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Zelegrapbifche Courſe und Börfen: Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 2. Juni, Nachm. 2 Uhr. (Angekominen 5 Uhr 
56 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90%, Prämien⸗Anl. 123%. Neueſte 
Anleihe 105%. Schleſ. Banks Verein 105. Oberſchleſ. Litt. A. 160. 
Oberſchleſ. Litt. B. 143%. Freiburger 1354. Wilhelmsbahn 63%. Neiſſe⸗ 
Brieger 86%, Tarnowitzer 92 B. Oeſterr. Credit⸗Aktien 85%. Oeſterreich. 
National⸗Anl. 70%. 1860er Looſe 84%. 1864er Looſe 55%. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 87%. Wien 2 Monate 85%. Darmſtädter 88%. Köln⸗Minden 184. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 66%. Mainz⸗Ludwigshafen 127. Italieniſche 
Anleibe 67%. Genfer Credit⸗Aktien 50%. Commandit⸗Antheile 100%. Ruſſ. 
Banknoten 84%. Hamburg 2 Monate 150%. London 3 Monate 6, 20% 
Paris 2 Monat 79%, J Oeſterreichiſches höher. 

Wien, 2. Jan [Anfangs ⸗Courſe.] Feſt. Credit⸗ Aktien 195, 80, 
1860er Looſe 96, 50. 1864er Looſe 95, 40. National⸗Anleihe —, —. 
37 1, Juli⸗Auguſt 


London 114, 50. Neueſte 1864er Silber⸗Anleihe 87, 80 

Berlin, 2. Juni. Roggen: gedrückt. Juni⸗Juli 
38%, Auguſt⸗Sept. 40%, Sept.⸗Okt. 41%. — Spiritus: feſt. Juni⸗Juli 
16, Juli⸗Auguſt 16%, Auguſt⸗Sept. 16%, Sept.⸗Okt. 16%. — Rüböl: 
matt. Juni⸗Juli 13%, Sept.⸗Okt. 13% 
. — SHE BET TEESSEIEERBENE SEITE EEI VDE ERSTER 
G. Der Herzog von Auguſtenburg und fein Recht. 

Herzog Friedrich VIII. von Schleswig Halfein oder, — wie ihn 
die feudalen Blätter heut noch nennen — der Erbprinz von Auguſten⸗ 
burg, iſt von König Wilhelm auf's Herzlichſte empfangen worden; 
Herzog Friedrich, über den die feudale Preſſe, ihr voran die „Nordd. 
Allg. Z.“, die Schimpfwörter karrenweiſe ausgeſchüttet hat. Seltſame 
Wendung des Schickſals: in ein paar Tagen wird die miniſterielle Zei⸗ 
tung ihr „Kreuzige!“ in „Hoſiannah!“ umſtimmen müſſen. 

Den offiziöfen Federn wird das nicht ſchwer werden — die Elaſti⸗ 
cität dieſer Stahlfedern hat ſich bei zahlloſen Vor⸗ und Rückwärts⸗ 
Saltomortales bewährt. Haarſcharf werden uns die Offiziöſen bewei⸗ 
ſen, wie nur ein Demokrat und Revolutionär an der Legitimität der 
auguſtenburgiſchen Anſprüche zweifeln könne, und daß allein die Fort⸗ 
ſchrittspreſſe daran Schuld ſei, wenn etwa dieſen legitimen Anſprüchen von 
anderer Seite, nicht etwa ſeitens der preußiſchen Regierung, Schwierig⸗ 
keiten in den Weg gelegt werden. 

Aber wenn den Offiziöſen „wie dem Kätzlein ſchmächtig“ iſt, ſo 
muß es im Buſen der feudalen Parteipreſſe „wild und nächtig“ aus⸗ 
ſehen. Noch vor einigen Wochen waren die Redacteure der rund: 
ſchauerlichen Organe darüber in Zweifel, unter welchen Bedingungen 
fie die rebelliſchen Herzogthümer an Dänemark ausliefern follten: ob 
gegen Aufhebung der demokratiſchen Verfaſſung und zollfreier Einfuhr 
von Lückentheorien, Preßprozeſſen, Beamten⸗Disciplinirungen in Kopen⸗ 
hagen, oder ob gegen Auslieferung weſtindiſcher Inſeln behufs Etabli⸗ 
rung einer trockenen Guillotine für die preußiſchen Liberalen. — Und 
heut! Der vielgeſchmähte Friedrich VIII. hat Ausſicht, den Thron in 
den Herzogthümern zu befteigen, obwohl er die demokratiſche Verfaſſung 
beſchworen hat. Und er wird „von Gottes Gnaden“ ſein und Orden 
zu vertheilen haben — und keiner „fünfter Klaſſe“ wird für den 
e eee abfallen! 

8 n 8 das feudale Organ. den Kopf verliert und heut 
in einer C ende aus Holſtein er der een cs 
bekanntlich wiederholt, daß doch nicht alle Bande mit Dänemark zer- 

riſſen werden, — daß ſie einen durch und durch demokratiſchen Grund⸗ 
ſatz verficht: das Recht der Schleswig⸗Holſteiner, ſich ihren 
Souverän zu wählen. 55 
Wir, wie die geſammte liberale Preſſe, haben das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht der Herzogthümer mit allen Kräften vertheidigt, während 
ſich die „Kreuzzeitung“ vor einer Abſtimmung in den Herzogthümern 
bekreuzigte, als ſähe ſie in dem Vorſchlage des Kaiſers von Frankreich 
den Gottſeibeiuns. Jetzt beweiſt uns das feudale Blatt, daß die von 
uns als natürliches Recht vertheidigte Selbſtbeſtimmung der Schleswig⸗ 
Holſteiner über ihre Souveräne auch ein hiſtoriſches Recht iſt. Nach 
dem zwiſchen den Herzogthümern und dem erſten Oldenburger geſchloſ— 
ſenen Vertrage beſaßen jene das Wahlrecht; ſie haben letzteres im 
Jahre 1616 nur zu Gunſten der Primogenitur geopfert, die umzuſto⸗ 
ßen das londoner Protokoll den erſten Verſuch machte. Von dem 
Augenblicke an alſo, wo die Primogenitur umgeſloßen wird, konnen die 
Schleswig⸗Holſteiner auf ihr altes Wahlrecht zurückgreifen, das ihnen 
Chriſtian I. verbürgte, als er bekannte: 
daß wir zu einem Herrn derſelben Lande gewählt ſind, wie vor⸗ 
beſchrieben, nicht als ein König zu Dänemark, ſondern aus Gunſt, 
die die Einwohner dieſer Lande zu unſerer Perſon haben, nicht 
dieſe Lande an eines von unſeren Kindern oder Verwandten zu 
vererben, ſondern nach unſerem Ableben, als wir nur aus freiem 
Willen zu dieſen Landen von den vorbenannten Einwohnern ge⸗ 
wählt find, jo mögen fie und ihre Nachkommen, fo oft als dieſe 
Lande offen werden, ihre Wahl behalten, dann eines von unferen 
Kindern zu ihrem Herrn zu wählen, oder wenn der keines wäre, 
welches Gott abwende, einen von unſeren rechten Erben zu wählen. 

Die „Kreuzzeitung“ citirt allerdins dieſe Zusage nicht, aber ſie 
kommt zu demſelben Reſultate: den Schleswig Holſteinern ſteht das 
Recht zu, ihren Souverän zu wählen. Nur möchte die „Kreuzztg.“ 
gar zu gern, daß die Herzogthümer Chriſtian IX. zum Herzog wahlen, 
„zumal da der für Dänemarks Thron gewählte König einer der näch⸗ 
fien rechten Erben, unter denen auch die Herzogthümer ihren Herrn 
wählen ſollen, iſt und ſeine Wählbarkeit als Herzog nicht durch die 
vorgängige Annahme der däniſchen Krone eingebüßt hat.“ Den Schles⸗ 
wig⸗Holſteinern — fährt die treffliche Correſpondenz fort — ſei es un⸗ 
ter den Dänen gar nicht ſo übel ergangen. nd 
zogthümer“ — heißt es — „kann den Vergleich mit dem jedes ande: 
ren ſelbſtſtändigen deutſchen Landes beſtehen; er zeugt nicht von mate⸗ 
riellem oder geiſtigem Drucke vieler Jahrzehnte, noch auch von princi⸗ 
piell gehäſſiger Fremdherrſchaft älterer Zeit. Welches Maß von Glück⸗ 
ſeligkeit die neue Aera bringen werde, läßt ſich nicht vorausſehen.“ 
Moral: Alſo werdet wieder däniſch! 2 

Leider ſind die Schleswig⸗Holſteiner ſchon zu ſehr vom demokrati⸗ 
ſchen Gifte inficrt, um noch auf die Rathſchläge der „Kreuzztg.“ zu 
bören. Wie überall, fo hat auch dort die Fortſchrittspreſſe zur Unzu⸗ 
friedenheit aufgehetzt und iſt ſoweit gelangt, daß die Nordalbinger es 
durchaus nicht als Glückſeligkeit preiſen, wenn ihre Sprache und Sitte 
unterdrückt, wenn fie von däniſchen Beamten mit einer ekelhaften Sil⸗ 
bergroſchen⸗Tyrannel bedacht, wenn ihre Kinder von däniſchen Polizei: 
meiſtern ausgepeiſcht werden. Sie werden nicht auf die Rathſchläge 
der „Kreuzztg.“ hören, aber mit Freuden werden fie ſehen, daß auch 
das Organ des Rundſchauers jetzt ihr Recht anerkennt, ihren Souverän 
zu wählen, — ob als hiſtoriſches, ob als natürliches Recht, kann ihnen 
gleichgiltig ſein. MT 2 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Ex. edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
An ® Pe Bar Zeitung, welche Sonntag und Montag 


en Be 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 3. Juni 1864. 


Die „Kreuzztg.“ hat freilich vergeſſen, die Conſequenz ihrer ge⸗ 
ſchichts⸗wiſſenſchaftlichen Darlegung zu ziehen: daß den Herzogthümern 
auch Gelegenheit zur Ausübung ihres Wahlrechts gegeben werde; die 
liberale Preſſe hat die Abſtimmung, unter welcher Form ſie ſtatthabe, 
längſt als ein Recht der Schleswig⸗Holſteiner gefordert, und der Herzog 
von Auguſtenburg hat ſich bereit erklärt, ſich dem Reſultate der Wahl 
mit Freuden zu fügen. Denn in dem Wahlrechte der Herzog⸗ 
thümer allein liegt das Recht des Erbprinzen von Augu⸗ 
ſtenburg; nicht die genealogiſche Tabelle, ſondern der Volks wille 
bahnt ihm den Weg zum Throne; ſein Recht iſt — wie er in dem 
Proteſte an die londoner Conferenz anerkennt — nur dadurch ſtark, weil 
es das Recht ſeines Volkes iſt. 


7 Die Bedeutung der Decupation Jütlands. 

Die Conferenz⸗Sitzung cm Sonnabend in London iſt ohne Reſul⸗ 
tat verlaufen. Hält man dieſe Thatſache mit dem Umſtande zuſam⸗ 
men, daß das Auftreten der Dänen in Jütland gegen die Truppen 
der allürten Armee nach militäriſchen Briefen von dort förmlich 
darauf angelegt zu ſein ſcheint, Erbitterung hervorzurufen und den 
Aufenthalt daſelbſt für die Truppen zu einem ganz unleidlichen zu 
machen, ſo muß man wohl zu dem Glauben ſich hinneigen, daß Däne⸗ 
marks Pläne ſcheinbar auf eine Fortſetzung des Kriegszuſtandes berech⸗ 
net ſind. Die wahre Abſicht iſt aber, ehe eine Baſis für die Errin⸗ 
gung des Friedens gewonnen wird, die Truppen aus Jütland heraus⸗ 
zuhaben; um dieſen Preis würde der Feind ſofort einen Waffenſtill⸗ 
ſtand eingehen und wahrſcheinlich auch Alſen herausgeben. 

Der Waffenſtillſtand iſt immer noch kein Friede, derſelbe kann den 
Dänen aber, wenn fie im Beſitze von Jütland find, für ihre Hart: 
näckigkeit, die ſie jetzt nur ſcheinbar zeigen, wieder einen Anhalt geben, 
den fie gegenwärtig entbehren. Es zeigt ſich jetzt, daß die militärische 
Operation ſehr richtig war, Jütland zu erobern und dafür Alſen bei 
Seite zu laſſen, welches doch in deutſche Hände fallen muß. Es gab 
eine Zeit, wo die Verbündeten 6 bereit erklärt hatten, gegen Ans: 
tauſch von Alſen Jütland zu räumen, es war kurz vor der nicht fo 
ſchnell erwarteten Einnahme von Friedericia, wo es deshalb auch un: 
wahrſcheinlich war, daß der däniſche Trotz darauf eingehen würde. 
Nach dem Falle von Friedericia iſt aber Jütland ein erobertes Land, 
und bei einer längeren Beſetzung deſſelben ohne Hilfe des Auslandes 
der Staat Dänemark dem Untergange nahe geführt. 

Es iſt alſo Lebensfrage für denſelben, durch äußerſte Mittel durch⸗ 
zuſetzen, daß Jütland vor Abſchluß des Friedens wieder in ſeine Hand 
gelangt; deshalb macht man den Aufenthalt daſelbſt für den Feind ſo 
unleidlich; man zeigt ſich ganz unnachgiebig, um Kraft zu heucheln, 
die man nicht mehr beſitzt, und läßt die Wiedereröffnung der Blokade 
als ein Geſpenſt erſcheinen, durch welches man die deutſchen Mächte, 
ſpeclell Preußen, einzuſchüchtern hofft. Endlich mag man ſich däniſcher⸗ 
ſeits auch davon eine dunkle Vorſtellung machen, daß wenn dem Feinde, 


im Beſitze von Jütland, der Friedensſchluß hartnäckig verweigert wird, | Straf 


ſich dieſer zuletzt veranlaßt finden könnte, Jütland ganz als eine Er⸗ 
oberung zu betrachten und es zu behalten, bis die Kriegskoſten völlig 
bezahlt wären. Sollte es Dänemark aber gelingen, einen Waffenſtill⸗ 
ſtand zu Stande zu bringen, welcher vielleicht auf längere Dauer ſtipu⸗ 
lirt wird, die Blokade ſelbſtredend aufhebt, Alſen an die Verbündeten 
abgiebt und eine Geneigtheit auf das Eingehen in die deutſchen For⸗ 
derungen ausſpricht, dagegen Jütland in die Hände Dänemarks zurück⸗ 
giebt, ſo würde dies den wirklichen Friedensſchluß wahrſcheinlich in eine 
unabſehbare Ferne rücken. 

Man moͤge nur bedenken, daß die Frage der Theilung Schleswigs, 
auf welche die deutſchen Mächte nicht eingehen können, 
doch noch derartig ein Zankapfel zwiſchen dieſen und den Weſtmächten 
werden kann, daß letztere die Hartnäckigkeit Dänemarks unterſtützten, 
wenn ſie auch jetzt, wo ſie uneinig ſind, keinen Krieg mit Deutſchland 
wagen. Man wolle daher Jütland nicht eher herausgeben, bis ganz 
Schleswig⸗Holſtein durch Friedensſchluß deutſch wird; im Beſitze von 
Jütland if die ſtrategiſche und politiſche Situation für Deutschland fo 
günſtig, daß ein langes Hinzerren für Dänemark unmöglich wird. Und 
wenn die Ohnmacht des letzteren offenbar wird, bleibt den Weſtmächten 
nichts übrig, als Deutſchland ſelbſt anzugreifen oder deſſen Forderungen 
gutzuheißen. Da aber erſt eine völlige Umwandelung der fetzigen poli⸗ 
tiſchen Alliancen ſtattfinden müßte, ehe eine ſolche Kriegserklärung zu 
gewärtigen iſt, ſo kommt es weſentlich nur darauf an, Dänemark an 
Hartnäckigkeit zu überbieten, um die Erlangung des Friedens zu be⸗ 
ſchleunigen. 

— — —— EEEBEERESEBSRERBEEN 
Preußen. 

I Berlin, 1. Juni. [Die Anweſenheit des Herzogs 
von Auguſtenburg. — Dieletzte Conferenzſitzung. — Fort⸗ 
ſetzung der Rüſtungen.] Schon jüngft habe ich Ihnen angedeutet, 
daß die Nachricht der „Independance“ über die Reife Herzog Friedrich's 
nach Berlin wohl nur den Exeigniſſen vorangeeilt ſei. Jetzt hat der 
Hellſeherblick des dem brüſſeler Blatte dienenden Berichterſtatters ſich 
beſtätigt. Es wäre voreilig, wenn man zur Stunde ſchon von Verein⸗ 
barungen zwiſchen Preußen und dem Herzog ſprechen wollte, für welche 
weder die allgemeine politiſche Situation, noch in Beſonderem die Stel⸗ 
lung des Herzogs reif iſt. Aber andererſeits kann es keinem Zweifel 
unterliegen, daß die Anweſenheit des Auguſtenburgers am preußiſchen 
ofe im gegenwärtigen Augenblicke eine gewichtige Bedeutung hat. 
Wenn auch die ſpeciſiſche Anneriond = Politik vielfach Gegner gefunden 
bat, fo herrſcht doch unter allen aufrichtigen Freunden der deutſchen 
Nationalſache volles Einverſtändniß darüber, daß die nord⸗albingiſchen 
Herzogthümer nur dann ihren Beruf zur Machtſtärkung des Geſammt⸗ 
Vaterlandes erfüllen können, wenn ſie im innigen Anſchluß an Preußen 
der militäriſchen und maritimen Stellung der norddeutſchen Großmacht 
einen ſicheren Anhalt bieten. Es liegt dies ſicher im Intereſſe der 
Herzogthümer ſelbſt; denn die jüngſte Vergangenheit hat deutlich genug 
bewieſen, von welcher Seite die ſo lange der daniſchen Willkür Preis 
gegebenen Länder nachhaltigen und wirkſamen Schutz erwarten dürfen. 
Auch die neueſte Wendung der londoner Unterhandlungen iſt unbeſtreit⸗ 
bar vorzugsweiſe der mit progreſſibem Nachdruck hervortretenden Ent⸗ 
ſchieden heit Preußens zuzuſchreiben. Von Paris her mag die deutſche 
Sache manche ) 
8 1 Perſonal⸗Union nicht in das Feuer gehen, wenn ſelbſt 
Dänemark einen ſolchen Comprom 
Vorſchlag zur völligen Trennung 
wäre ſchwerlich zum Durchbruch gekommen, wenn nicht von 


Ermuthigung erfahren haben, und auch Oeſterreich wird Intendantur des Garde⸗Corps deſignirt. 


Initiative ausgegangen wäre, durch das Hinſtreben zu einer klaren und 
entſchiedenen Löͤſung dem Trotz Dänemarks und der Ueberhebung Eng⸗ 
lands die Stirn zu bieten. Ungeachtet aller verwirrenden Nachrichten 
über die Vorgänge in der jüngſten Conferenz⸗Sitzung mögen Sie als 
verbürgte Thatſache feſthalten, daß nicht Graf Apponyi, ſondern Graf 
Bernſtorff das Programm der deutſchen Forderungen entwickelt und die 
Erbfolge⸗Anſprüche des auguſtenburger Hauſes in den Vordergrund ge⸗ 
ſtellt hat. Eine pariſer Correſpondenz der „Kölniſchen Zeitung“ vins 
dieirt auch dem erſten preußiſchen Bevollmächtigten die ihm gebührende 
Rolle und enthält im Allgemeinen über die londoner Verhandlungen 
ſehr genaue Angaben. Dagegen iſt es wohl unbegründet, wenn eine 


wiener Stimme in demſelben Blatte durchblicken läßt, daß die deutſchen 


Mächte ihren Antrag auf Conſtituirung Schleswig « Holfteins zu einem 
ſelbſtſtändigen Staate nur als einen eventuellen betrachten und mög« 
licherweiſe darauf hinzielen, durch ihre Mehrforderung Dänemark zum 
Eingehen auf die Perſonal⸗Unlon zu drängen. Zu ſolchen Kunſtſtücken 
iſt die Sache zu ernſt und gerade der Beſuch Herzog Friedrich's am 
hieſigen Hofe dürfte das moraliſche Band zwiſchen der Krone Preußen 


und dem Herzog fo eng knüpfen, daß die deutſche Politik von dieſer 


Grundlage nicht mehr abkommen kann. — Obwohl Danemark in feiner 
Iſolirung ſich ſchwerlich zur Fortführung eines verzweifelten Kampfes 
entſchließen wird, ſo ſetzt unſer Kriegsminiſterium doch ſeine Vorberei⸗ 
tungen für alle Fälle fort. Der Landkrieg wird kaum erhöhte Kraft⸗ 
Anſtrengungen erfordern; wohl aber halt man es für zweckmäßig, 


unſere Seemacht ſchleunigſt zu verſtärken, um auch auf dieſem Gebiete 2 


Dänemark in S zu halten. 


Königsberg, 1. Juni. [Preßprozeß.] In der Nr. 20 des „Vers 


faſſungsfreundes“, die polizeilich mit Beſchlag belegt wurde, ſind zwei Arti⸗ 
kel incriminirt worden. Der eine: „Von der Steuerverweigerung“, der an⸗ 
dere: „Ein Araber über Neapel“, überſchrieben. Die Verleger nannten als 
Herausgeber derſelben den verantwortlichen Redacteur Herrn Dumas, ſie 


brachten von dem zweiten Artikel aber auch ein Manuſcript bei, das theil⸗ 


weiſe von der Handſchrift des Redacteurs herſtammte; dieſer hat angegeben, 
den Artikel aus einem berliner Journal ausgeſchrieben zu haben. egen 
Herrn Dumas iſt Anklage erhoben worden, und zwar wegen Verleumdung 
des oſtpreuß. Tribunals und eine chriſtliche Kirche und die Gegenſtände ihrer 
Verehrung, ihre Einrichtungen und Gebräuche verſpottet zu haben; dieſelbe 
kam am Montage vor der Criminal⸗Deputation des biefigen königl. Stadt⸗ 
Gerichts zur Verhandlung. In dem erſtgenannten Artikel wird über eine 
vor dem oftpreuß. Tribunal mit dem Redacteur der „Montagszeitung“, Dr, 
Minden, ſtattgehabte Gerichtsverhandlung geſprochen, in welchem es } 


bare Behauptung, daß der Homagialeid nicht mehr beſtehe, aufgeſtellt, und 
aus Art. 108 u. 109 der Verfaſſungsurkunde gerechtfertigt habe. Die Be⸗ 
pauntung: welche unwahr iſt, denn die Verurtheilung erfolgte wegen Ver⸗ 
pottung des Homagialeides, ſagt die Anklage, iſt geeignet, das oſtpreußiſche 
Tribunal in der öffentlichen Meinung dem Haſſe und der Verachtung aus⸗ 


zuſetzen, denn nur ein ungerechter, unverſtändiger Richter konnte eine Verur⸗ 


theilung aus dem Grunde, wie ihn der Artikel angiebt, ausſprechen. 
dem zweiten Artikel: „Ein Araber über Neapel“, werden die religidſen Zu⸗ 
ſtände in Neapel in einer Weiſe beſprochen, die gegen die hi e 
denn die Religion des neapolitaniſchen Vo 
katholiſche Kirche hat aber Anſpruch au 
on 


bt 
der . — ſetze, auch der § 135 des 5 
S weidhe buch Detms Srekker nl vi 
en der an 5 u reßler 0 
prach in beiden Fällen der Gerichtshof das Schuldig aus air ya 


man ſich daſelbſt, d. h. in entſchieden däniſchen Kreiſen, die Geſtal⸗ 
tung der Dinge nach dem Frieden mit Deutſchland denkt. König 


Chriſtian IX. iſt mit dem däniſchen Volk durch kein einziges Band 


verbunden; man empfindet nicht einmal Achtung vor ihm, geſchweige 
denn daß man perfönlihe Anhänglichkeit an ihn hegte. 
betrachten ihn als nichts weiter, denn als das Mittel und Werk⸗ 


zeug, in den Beſitz Schleswigs oder wenigſtens eines Theils dieſes E; 


Herzogthums zu gelangen. Leiſtet er den Dänen dieſen Dienſt — 


was Gott verhüten wolle! — ſo wird er ſich in der Lage des Moh⸗ 


Die Dänen 


eißt, 1 
Dr. Minden ſei deshalb mit ſchwerer Strafe belegt worden, weil er die air =: 


12 


ren befinden, von dem es heißt: „Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit 


gethan, der Mohr kann gehen!“ Ob ſeines Bleibens dann noch auf 
Monate oder auf Jahre ſein wird, hängt freilich von den Umſtänden 
ab, aber fo viel ſteht feſt, daß die Perſon König Chriſtian IX. kein 
Hinderniß für Dänemark ſein wird, in die über kurz oder lang doch 
nothwendige ſcandinaviſche Union aufzugehen. Gelingt es dagegen 
König Chriſtlan IX. nicht, ſich mit einem Stücke Schleswig, das er 
den Dänen mitbringt, zeitweilig in ihre Gunſt einzukaufen und ſeine 
Krone für die nächfte Zukunft zu erhalten, fo dürfte ihn die Inſelbe⸗ 
völkerung ſehr bald abſchütteln und ſich König Karl XV. in die Arme 


werfen. Jedenfalls ſteht das Aufgehen Dänemarks in die ſcandina⸗ 
viſche Union als Finale des jetzigen deutſch⸗däniſchen Conflicts in 


ſicherer Ausſicht, und jede jetzt etwa eintretende Vergrößerung 
Dänemarks durch ein Stück von Schleswig wird ein Angebinde 
fein, das Deutſchland der ſeandinaviſchen Union darbringt. Darum 
auch aus dieſem Grunde: keinen Fußbreit ſchleswigſchen Bodens zu 


Dänemark! 
Deut ſchlan d. 

Frankfurt, 30. Mal. [Für das jedenfalls umfängliche 
Rechnungs⸗ und Liquidationsweſen der Execution gegen 
Dänemark] hat der Bund bereits vor einiger Zeit die erforderlichen 
Einleitungen getroffen, indem in Gemäßheit des $ 81 des durch Bun⸗ 
desbeſchluß vom 31. Dez. v. J. provſſoriſch genehmigten Verpflegungs⸗ 
Reglements für das deutſche Bundesheer eine Abtheilung für das R 
nungs⸗ und Liquidationsweſen bei der Militär⸗Commiſſion (welcher die 


Liquidationen einzureichen find) gebildet wird. Nach dem betreffenden 


Bundesbeſchluß vom 3. März d. J. find die mit der Execution be⸗ 
auftragten Regierungen von Oeſterreich, Preußen, Sachſen und Han⸗ 
nover erſucht, ſo wie der baieriſchen Regierung und den Regierungen 
des 8. Bundes⸗Armeecorps, letzteren gemeinſchaftlich, es anheimgegeben, 
zu jener Abtheilung je einen Beamten abzuordnen und einſtweilen zu 
deſigniren. Die Bereitwilligkeit zu dieſer Abordnung iſt bereits von 
mehreren Regierungen angezeigt, fo von Oeſterreich und Preußen; letzte⸗ 


res hat auch ſchon den k. Militär⸗Intendanturrath Großmann von der 


G. 3.) 


Koburg, 30. Mai. [In der heutigen Sitzung des wie 


iß zurückweiſt. Aber der poſitive der zuſammengetretenen Landtages] brachte der Abgeordnete 
der a von Dänemark Forkel die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit zur Sprache, welche, 
Berlin die] wenn auch nicht auf dem vom deutſchen Volke gewünſchten Wege, ſetzt 
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zwar einen günſtigen Verlauf zu nehmen ſcheine, in welcher aber auch] in die größte Verlegenheit gerathen würde, falls etwa einer der geg⸗ 
auf der londoner Conferenz unberufene auswärtige Mächte über eine] neriſchen Neutralen ihm einwürfe: „Du ſprichſt für die Trennung der 
echt deutſche Sache aburtheilen wollten und den unheilvollen Vorſchlag Herzogthümer von Dänemark, für die Anerkennung des Herzogs von 
einer Theilung Schleswigs zur Sprache gebracht hätten, und ſchlug] Auguſtenburg; iſt das aber auch wirklich deiner Inſtruetion gemäß? 
vor, daß der Landtag des Herzogthums Koburg Verwahrung gegen] Wann hat denn der Bund den Herzog anerkannt?“ Die Vertreter 
jenes Project einlegen möge. Der Abgeordnete Streit ſtimmte bei Oeſterreichs und Preußens haben für ihr Auftreten die Befehle ihrer 
und ſchlug vor, daß der Landtag den von den einzelnen Mitgliedern] Regierungen hinter ſich; was aber hat Herr v. Beuſt von bundeswegen 


bereits unterzeichneten gemeinſchaftlichen Proteſt deutſcher Abgeordneter 
in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache zu einem offiziellen Beſchluß er⸗ 
heben und dieſen Beſchluß mit der vom Abgeordneten Forkel beantrag⸗ 
ten Rechtsverwahrung verbinden moͤge. Der Abgeordnete Forkel for⸗ 
mulirte ſeinen Antrag nunmehr dahin; 

„Der Landtag des Herzogthums Koburg ſchließt ſich der gemeinſchaftlichen 
Rechtsverwahrung deutſcher Abgeordneter in Sachen . an, 
und will hiermit gegen jeden Verſuch, das gute und zweifelloſe Recht der 
Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein, welches zugleich das gute Recht Deutſch⸗ 
lands iſt, zu beugen, ganz beſonders auch gegen Ueberlaſſung eines Theiles 
von Schleswig an Dänemark, an ſeinem Theile Proteſt einlegen.“ 

Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen. Einſtimmig wurde 
ferner folgender Antrag angenommen: „In Erwägung, daß die 
herzogliche Staatsregierung in der vorigen Diät des Landtages das 


mitbekommen? Nichts als die vagueſten Weiſungen. Um ſo mehr 
Anerkennung verdient freilich darum ſein muthiges, nationales Auftre⸗ 
ten, aber um ſo dringender erſcheint auch die Pflicht des Bundestages, 
ſich zu einer außerordentlichen Sitzung aufzuraffen und in ihr die An⸗ 


erkennung Herzog Friedrichs auszusprechen! 


Oeſterrei ch. 


O Wien, 1. Juni. [Eine Broſchüre über die Erb: 
folge in Schleswig-Holſtein. — Die Conferenz. — Rück⸗ 
tritt der Redaction der „Preſſe.“] Der „Abend-Moniteur“ zeigt, 
wie eine telegraphiſche Depeſche meldet, das Erſcheinen einer Broſchüre 
in Leipzig über die deutſch-däniſche Frage an. Das amtliche Blatt der 
franzöſiſchen Regierung hat mit dieſer Meldung dem hieſigen Cabinette 


nung brachte und darauf Hanſen als Thäter denuncirte. ! enjelbi ‚und 
heit wurde jedoch bald gefunden und der Diener angemeſſen beſtraft. — die geſammte Adminiſtration anſchloſſen. Wahrſcheinlich wollen die in 


Verſprechen gegeben hat, bei dem Wiederzuſammentreten des Landtages einen ſchlechten Dienſt erwieſen; denn alle Welt wird jetzt nach der 
ein neues Preßgeſetz vorzulegen, beſchließt der Landtag des Herzogthums Broſchüre greifen und gleichzeitig erfahren, daß dieſe Broſchüre im Auf: 
Koburg, an die herzogliche Staatsregierung das dringende Erſuchen zu trage, oder doch mindeſtens auf Veranlaſſung des hieſigen auswärtigen 
richten, dieſes Versprechen ſchleunigſt zu erfüllen.“ Amtes geſchrieben iſt. Freilich muß man dabei bedenken, daß der Auf: 
In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. trag zur Abfaſſung der Broſchüre zu einer Zeit erging, wo unſere Re⸗ 
Flensburg, 29. Mai. [Der Danebrog. — Böswillig⸗ gierung ſelbſt noch keine Ahnung hatte, daß ſie jemals den Auguſten⸗ 

keit. — Sterblichkeit.] Vor einigen Tagen lief hier ein Schiff] burger protegiren würde. Die jetzt erfolgte Hinweiſung auf die Bro: 
mit dem Danebrog in den Hafen; noch bevor daſſelbe angelegt hatte, ſchüre kommt daher unſerer Regierung ſehr unangenehm. Die Bro: 
und obwohl die Waffenruhe ſchon anerkannt war, feuerten einige Preu⸗ ſchüre ſelbſt iſt bei C. L. Hirſchfeld in Leipzig erſchienen und führt den 
ßen, die am Strande poſtirt waren, nach der Flagge. Teotz dieſer Titel: „Die legitime Erbfolge in Schleswig⸗Holſtein.“ Das Heftchen 
energiſchen Drohung — der Mannſchaft des Schiffes geſchah dadurch von 32 Seiten behandelt die Erbfolgefrage zu Gunſten der Glücks⸗ 
kein Schaden — ſtrich der eigenſinnige Capitän dennoch erſt die Flagge, burger in ſehr trockener Weiſe. — Von der Conferenz fehlen heute 
als er vollkommen im Hafen angelangt war und fein Schiff angelegt alle Meldungen. Man giebt ſich hier der — ich weiß nicht ob ge: 
hatte. Dieſes Verfahren mag wiederum den Beweis liefern, wie eigen⸗ gründeten — Hoffnung hin, daß Dänemark morgen in die Verlängerung 
finnig die Dänen in ihrem Patriotismus find; am ſchlimmſten aber die des Waffenſtillſtands willigen werde. — Ein Hergang im Redactions⸗ 
däniſchgeſinnten Deutſchen. Das Gerücht, als haben der Kaufmann Bureau der „Preſſe“ erregt hier nicht geringes Aufſehen. Die beiden 
Hanſen und deſſen Tochter die Papiere des preuß Generals v. Falden: Redacteure der „Preſſe“, die Herren Friedländer und Etienne lerſterer 
ſtein unbefugterweiſe durchſucht und ſeien dabei Überrafcht und verhaftet iſt ein geborener Breslauer), bereits ſeit Jahren die Leiter des genann: 
worden, entbehrt jeder Begründung. Der Thäter war der Diener des ten Journals und mit ſehr bedeutenden Gehalten und Tantiemen an 
Generals ſelbſt, der aus Rache gegen Hanſen, welcher ihn wegen vieler daſſelbe gefeſſelt, haben ihr Verhältniß zu Herrn Zang, dem Eigen⸗ 
Nachläſſigkeiten beim General angezeigt hatte, die Papiere in Unord⸗thümer der „Preſſe“, gekündigt. Der Schritt macht um fo größeres 
Die Wahr: Aufſehen, als ſich demſelben auch andere Mitglieder der Redaction und 


Sonſt nicht viel Neues, als daß die Waffenruhe nicht zu gänzlichem corpore Austretenden ein großes Journal gründen. Ein ernſter Con⸗ 
Frieden unter dem Volke beiträgt, vielmehr Reibungen aller Art noch fliet zwiſchen dem Eigenthümer und der Redaction, der ſowohl mate⸗ 
ftattfinden. — Der Friedhof nimmt täglich neue Opfer aus den Laza⸗rielle Fragen, als auch die allzuſtark hervortretende minifterielle Hal⸗ 
rethen, die nachträglich ihren Wunden erlegen, auf. Der Todtengräber |tüng der „Preſſe“ betraf, iſt die Urſache des Senſation erregenden 
ſelbſt klagt über fein ſchweres Amt, und weiß nicht mehr, wo er noch [Ereigniſſes. 8 
Plätze für die vielen Leichen finden ſoll, da er ſchon mehr als 300 be: * [Die Theilnehmer an J. Neumeyer's Vergnügungszug) 
graben hat und der Friedhof voll iſt. Nach des Todtengräbers Angabe fel Konſtantinopel find laut ſoeben erhaltenen Nachrichten im beſten Wohl: 
5 K HD > ; ein dort eingetroffen. Auf dem großen und mit allem Comfort ausgeſtatte⸗ 
ſterben wöchentlich durchſchnittlich zehn; dadurch kommt aber immer ten Schiffe „Soſie“ wurde die Geſellſchaft fon während der Hinreife im 
mehr Mangel an Ruheſtätten, fo daß man jetzt ſchon an der Stelle, beſonderen Auftrage der betreffenden Dampfſchifffahrts⸗Direction ganz vor⸗ 
wo die 1848 Gefallenen ruhen, neue Gräber errichten muß, die nur züglich bewirthet. Alles in beſter und heiterſter Stimmung. 


4 Fuß tief ſind und worin je zwei Särge übereinander zu ſtehen kom⸗ 
men; dadurch iſt der obere Sarg nicht einmal 2 Fuß unter der Erd⸗ 
oberfläche. Die Gutgeſinnten wünſchen, daß alle dieſe Opfer nicht 
umſonſt für die gerechte Sache mochten gebracht worden fein, und daß 
dieſelben, die hier nicht in vaterländiſcher Erde ruhen, für die gute 
Sache geblutet und geendet haben, eben ſo wie theure hingeſchiedene 
‚Söhne unſeres Vaterlandes betrachtet und geehrt werden möchten. Das 


[Zur Conferenzl ſchreibt die „Preſſe“: „Das vollſtändige Pro: 
tokoll der londoner Conferenzſitzung vom 28. Mai iſt heute Morgen 
in Wien eingetroffen, und ſo viel wir daräber von verläßlicher Seite 
erfahren, geht daraus hervor, daß Rußland nicht bloß im Allgemeinen 
ſeine Rechte auf einen Theil von Holſtein gewahrt, ſondern event. 
bereits directe Anſprüche auf Kiel geltend gemacht hat.“ 

Nach einem Telegramm derſelben Ztg. hat am Sonnabend eine 


iſt der Wunſch der gutgefinnten Bevölkerung Flensburgs, die leider nur protokollloſe Beſprechung der Conferenzmitglieder ſtattgefunden. In der: 


(D. A. 3.) 


die Minorität der Stadt iſt. 2 
[Herr v. Beuſt 


Aus Schleswig ⸗Holſtein, 30. Mai. 
und der Bundestag.] Der „Weſ.⸗Ztg.“ wird geſchrieben: 
der auffallendſten Erſcheinungen in der an Widerſprüchen und Unge⸗ 
reimtheiten ſo reichen diplomatiſchen Behandlung der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Frage iſt wohl der Unterſchied des Verhaltens des Herrn v. Beuſt 
in London und des ſeines Auftraggebers, des deutſchen Bundes. Wäh⸗ 


ſelben hat Graf Bernſtorff im Namen Preußens die Bereitwilligkeit 
erklärt, dad werthloſe Jütland zu räumen, wenn dagegen auch Däne⸗ 


Eine mark bereit ſei, das noch von däniſchen Truppen beſetzte deutſche Ge: 


biet zu räumen, um ſo bald zum Abſchluß des Waffenſtillſtandes zu 


gelangen. 


Turin, 25. Mai. [Die Mordini'ſchen Enthüllungen.) 


rend Herr v. Beuſt mit nicht genug anzuerkennender Tapferkeit auf die] Die hieſige Preſſe ſteht noch immer unter dem Eindruck des morali— 
Durchführung des vollen nationalen Programms in der ſchleswig⸗hol⸗ ſchen Schlags, welchen das Parlament durch die Enthüllungen des 
ſteiniſchen Frage, als: völlige Trennung beider Herzogthümer von Dä: | Deputirten Mordini und die durch dieſelben nothwendfg gewordene 
nemark, Conſtituirung derſelben als ſelbſtſtaͤndiger Staat unter der |parlamentarifhe Unterſuchung erlitten hat. 
Dynaſtie Herzog Friedrichs VIII. dringt, will der Bund aus feinem faſt alle Blätter ohne Ausnahme dieſe gleichfalls in erſter Hitze be⸗ 
nun ſchon Monate dauernden Todesſchlafe noch immer nicht erwachen, ſchloſſene Maßregel, fo find nunmehr viele derſelben anderer 


Lobten im erſten Anlauf- 


i Vaillant (Reinhard), Friedmann (Reichenmeyer), Rohde (Fürſt), 


der Erhebung, welche im 


horſame Prophet, ſich beeilend dem Rufe Allah's Folge zu leiſten, ließ das 


in die Erde, unſichtdar allen Sterblichen, 


und ſeinerſeits keinen Schritt zur Verwirklichung ſeines Programms, Meinung geworden, 


indem fie ſich überzeugt zu haben ſchelnen, 


für das ſich doch die Mehrzahl ſeiner Mitglieder einzeln bereits sich man damit zu keinem irgendwie greifbaren Reſultate gelangen 


klärt hat, thun. Wie reimt ſich das zuſammen. Ob man denn beim 


Bunde nicht die Gefahr ſieht, daß Herr v. Beuſt auf der Conferenz mehrerer 


Theater. 
Mittwoch, 1. Juni, ſpielte Fräulein Chriſt in ihrer Abſchieds⸗ 
Vorſtellung das „Lorle“ in „Dorf und Stadt“ zum erſtenmale, und 
dieſe neue Leiſtung konnte nur dazu beitragen, das anerkannte Talent 
der ſcheidenden Künſtlerin in ein noch helleres Licht zu ſetzen. Es war 
ein außerordentlich rührendes Vs, das Fräulein Chriſt von dem 
Naturkinde gab, man hatte durchweg das Gefühl der einheitlichen 
Stimmung und wurde nirgends durch falſches Pathos oder überladene 
Sentimentalität geſtört. Das Publikum zeichnete denn Fräul. Chriſt 
auch durch die lebhafteſten Beifallsſpenden und Hervorrufe in ſchmeichel— 
baftefter Weiſe aus. Unſere beſten Wünſche begleiten: fie. 
Die übrige, theilwtiſe ebenfalls neue Beſetzung mit den Herren 


Fräul. Heintz (Ida v. Felde) ꝛc. brachte 
befriedigenden Eindruck hervor. 

Paris, im Mai. [Die Schatzgräber der Wüſte.] Eine Gerichts⸗ 
verhandlung, welche von dem Gerichtshofe in Conſtantine Alain vor eini⸗ 
gen Wochen verhandelt wurde, bietet ſo viele charatteriſtiſche Merkmale zu 
welche, egenwärtigen Augenblicke Afrika durchzuckt, daß 

die Erzählung dieſes intereſſanten Prozeſſes auch ein politiſches Intereſſe 
hat. Anlaß zu dieſem Prozeſſe gab folgende mohamedaniſche Mythe, welche 
Jedermann in Algier geläufig iſt. 

Als Mohamed der Prophet in einem von Feuerroſſen gezogenen Wagen 
en Himmel fuhr, befand ſich das Scepter der Welt in ſeinen Händen. Die⸗ 
er Herrſcherſtab war ſo groß wie eine Cypreſſe, und aus gediegenem Golde, 
taufende Edelſteine, leuchtend wie die Sterne des Himmels, funkelten an dem: 

ſelben, die Saphire beſchämten das Azurblau des Himmels durch ihren 
Glanz, die Rubinen waren kryſtalliſirtes Blut der Serafim. Dieſes Scepter 
ſollte pon dem Nachfolger des Propheten getragen werden und ſein Beſitz 
ihm die Herrſchaft der Welt ſichern. ? 

Da rief Allah vom Himmel herab den Namen: „Mohamed!“ 


faſt durchgängig einen ſehr 
M. K. 


Der ge⸗ 


Kleinod, indem ſein Wagen ſich in die Wolken erhob, herabfallen, ſo daß es 
in tauſend Stucke zerbrach. Die Engel Allah's weinten darob 40 Tage und 
40 Nächte. Das Scepter zertrümmerte im Falle einen Wald und verſank 

ice er die Mythe ea weiter 

w adiſchab iſt. ie e erzählt weiter, 
den das Scepter im Sande der Wüſte 1000 Klafter — — der Erde vergra⸗ 
en ne deſſen e wü fahrend die Weltherrſchaft der Moslems be: 
deute. Eine Feuerſäule wird während der Nacht aus der Erde ſteigen und 

den Ort bezeſchnen, wo das Scepter ruht, des Goldes und der Edelſteine 

* * 


welcher jetzt noch im Beſitze des 


. 


könne. Wie bekannt handelt es ſich hier um eine angebliche Beſtechung 


wird ſo viel gefunden werden, daß 1000 Kameele die Laſt nicht ertragen 
Scha und MR Padiſchah fein ganzes Reich verkaufen müßte, um biejen 
Schatz einzulöſen. 3 j 

Eine Maia übe, unter welchen ſich Juſſuf al Kaleb der Kaufmann und 
Haleb ben Schurun, der Derwiſch ſich befanden, erblickte einſt bei Nacht in 
der Wüſte die bedeutungsvolle Feuerſäule. Vor Freude und Entzücken über 
das Ereigniß, ſank Haleb in den Staub und betete zu Allah. Er weihte 
ſeinen Freund Juſſuf in das Gebeimniß ein; Beide krennten ſich von der 
Karawane, I entſchloſſen, das Scepter Mohameds zu ſuchen. Sie begans 
nen mit unſäglichen Mühen in den Sand zu graben, am vierten Tage end⸗ 
lich fand der Derwiſch einen Edelſtein als glücklichen Vorboten des großen 
Schatzes, doch alle weiteren Nachforſchungen . 7 80 

„Wir müſſen Allah verſöhnen“, ſagte Haleb zu ſeinem Gefährten, „wir 
können es nur thun, wenn wir ihm gefällige Opfer bringen. Was kann 
aber Allah wohlgefälliger fein, als das Blut eines Giaurs!“ Beide mach⸗ 
ten ſich auf den Meg nach Taffa, einem kleinen Dorfe am Rande der Wüſte, 
feſt entſchloſſen, das nothwendige Opfer ih auszuſuchen. In Taffa befand ſich 
eine kleine Garniſon franzöſiſcher Truppen. Beide Moslems warteten in 
einem Hinterhalte, da kam in der Nacht ein Reiter herangeſprengt — ein 
Schuß Juſſuf al Kalebs machte ihn im Augenblicke zur Leiche. Die Mörder 
ſtürzten ſich auf das unglückliche Opfer, ſchnitten ihm den Kopf ab, unter: 
ſuchten deſſen Säcke und fanden nebſt vielem Gelde auch einige wichtige 
Papiere. Als der Mord des franzöſiſchen Offiziers bekannt wurde, ſtellte 
der Commandant von Taffa eine ſtrenge, jevoch fruchtloſe Unterſuchung an. 
Der Kopf des 55 wurde von den Mördern im Sande vergraben. Dieſe 
warteten nun mehrere Tage vergebens auf ein neues Wunder, das die Stelle 
des Schatzes ihnen offenbaren ſollte. Sie weihten nun mehrere Perſonen in 
ihren Zur ein und alle waren übereinftimmend der Anſicht, es müßten noch 
mehr Giaurs zum Opfer fallen, ehe Allah ein neues Wunder thaͤte. Es 
war am jüdiſchen Oſterfeſte, als plötzlich das Haus des Juden ak ben 
Menaſſe in Flammen aufging; über 20 Perſonen waren in jenem Hauſe 
zum Gebete verſammelt, nur Wenige vermochten ſich zu retten, die herbei: 
eilenden Garniſonstruppen fanden nur noch ihre derkohlten Leichen vor. 
Alle Anzeichen ſprachen dafür, daß der Brand gelegt worden ſei. Die Ent⸗ 
deckung der Brandſtifter konnte gleichfalls nicht bewerkſtelligt werden. 

Nach dieſem furchtbaren Ereigniſſe verſammelten ſich die Schatzgräber 
abermals in der Wüſte, um das Wunder zu erwarten. „Allah it groß“, 
fagte der Derwiſch, „er wird Wunder thun, wenn wir ihm eine reine sen 
frau zum Opfer bringen; wir dürfen nicht müde werden, die Sched (böſen 
Geiſter) find wider uns, doch Allah wird Gnade üben.“ Eines Tages luſt⸗ 
wandelte Eveline, die Tochter des Oberſten Maupas, am Rande der Wüſte 
in Begleitung einer Kammerfrau, plötzlich ſahen ſich Beide von einer Schaar 
berittener Moslems umringt und trotz des Hilferufes Evelinen's ward die: 
ſelbe ergriffen, auf ein 1110 gebunden und raſch wie der Wind eilten die 
Muſelmänner mit ihrer 


Mitglieder der feiner Zeit mit der Prüfung des Geſetzent— 


eute davon. Die Kammerfrau des Mädchens ward! ſanken die anweſenden Muſelmänner nieder und küßten mit 


wurfs über die ſüdlichen Eiſenbahnen beauftragten Kammercommiſſton. 


Es glaubte damals die Geſellſchaft Rothſchild⸗-Talabot der Conceſſion 
bereits ſicher zu ſein, da die aus neun Mitgliedern beſtehende Com⸗ 
miſſton ihren Bericht über die Vorſchläge der pariſer Geſellſchaft im 
empfehlendſten Sinne abgefaßt und die Annahme derſelben der Kam⸗ 
mer mit warmen Worten empfohlen hatte. Da kam noch in der 
elften Stunde die Geſellſchaft Baſtogi mit ihren Vorſchlägen. Die 
Commiſſton wurde beauftragt, auch dieſe zu prüfen, und es geſchah 
dies mit einer Bereitwilligkeit und Schnelligkeit, welche in den Annalen 
parlamentariſcher Commiſſionen vergeblich ihres Gleichen ſuchen dürfte. 
In vierundzwanzig Stunden waren die Vorſchläge Baſtogi's geprüft 
und für dreifach — nämlich in politiſcher, ökonomiſcher und finanzieller 
Beziehung — beſſer erklärt als die Rothſchild'ſchen. Zu dieſer plötz⸗ 
lichen Umſtimmung, heißt es nun, ſoll eine von Baſtogi regalirte Mil⸗ 
lion (die „Unita Italiana“ ſpricht ſogar von ſechs Millionen) das Ihrige 
beigetragen haben. Die Unterſuchungscommiſſion iſt nun freilich er⸗ 
nannt, allein ob dieſelbe etwas wird ausrichten können, iſt eine andere 
Frage. — Der Ueberſicht zufolge, welche der Deputirtenkammer ſo eben 
betreffe der Lage des Staatsſchatzes am 31. Dezember 1863 mitge⸗ 
theilt wurde, betrug das Geſammtdefieit zu Ende des Jahres 


730,143,745 L. oder nach Abzug des Ertrages der 700-Millionene ? 


Anleihe im Betrage von 494,867,986 L. noch 235,275,759 L. 


Frankreich. 

Paris, 30. Mai. [Die „France“ über Deutſchland. — 
Der Kaiſer. — Die „Vicepräſidenten des Staatsraths.“ 
— Die Diäten der Deputirten. — Das November-Regime. 
— Der „Abend-Moniteur“. — Literariſches. — Die Japa⸗ 
neſen. — Aus Tunis und Algier.] Zu den Worten des geſtri⸗ 
gen „Abend⸗Moniteurs“ über Hrn. v. Beuſt und Deutſchland bemerkt 
heute die „France“: 

„Allerdings muß es als ein erfreuliches Symptom für die Stimmung der 
Geiſter conſtatirt werden, daß Deutſchlands altes Mißtrauen gegen 
die franzöſiſche Politik unter der Klarheit der Thatſachen ſchwindet. Frank⸗ 
reich iſt in allen internationalen Fragen den höheren ebenſowohl conſervati⸗ 
ven als progreſſiven Grundſätzen treu, auf denen feine eigene Verfaſſung 
ruht. Es will die Aufrechthaltung des Friedens, aber es weiß auch, daß es 
keinen ſoliden Frieden giebt, ohne Befriedigung der legitimen Rechte und ohne 
aufrichtige Kundgebung des Nationalgefühls. Dieſe Grundſätze, welche das 
wahre Fundament des Staatsrechts der modernen Geſellſchaft bilden, hat 


ſich, daß es ſie bei der Regelung der däniſchen Frage hat vertheidigen und 
zur Annahme bringen können. Wahrlich, wenn die franzöſiſche Regierung, 
wie man ihr ungerechter Weiſe die geheime Abſicht dazu beigemeſſen hat, 
Vorwände geſucht hätte, die Unruhe in Europa zu nähren, fo wäre die Ges 
legenheit jetzt recht günſtig geweſen. Aber fie ſucht die Mittel, um Frieden 


zu ſtiften, nicht die Elemente der Zwietracht, und freut ſich darüber, daß die 


öffentliche Meinung in Deutſchland dieſe Wahrheit erkennt.“ 


Der Kaiſer und die Kaiſerin wurden in Evreux, wohin ſie ſich 


geſtern begeben haben, mit großartigen Demonſtrationen empfangen. 
Sie verlſeßhen den Ort wieder um 5 Ubr Abends. Nach ihrer Abfahrt 
war großes Diner, dann Feuerwerk und andere Beluſtigungen. Beim 
Abbrennen des Feuerwerkes geriethen die hölzernen Buden, worin die 
landwirthſchaftliche Ausſtellung ſtattfand, in Brand. Glüͤcklicherweiſe 
war bereits ein» Theil derſelben geräumt; der Inhalt der Übrigen wurde 
auf die nahen Wieſen gerettet. Die Buden ſelbſt brannten ganz nieder. 
Mehrere Perſonen wurden leider ziemlich bedeutend verletzt. Der Ball 


beim Präfecten fand deshalb aber doch ſtatt. — Die Erwartungen, 


welche man hinſichtlich einer politiſchen Rede des Kaiſers hegte, find, 
da nichts; Derartiges vorgefallen iſt, demnach getäuſcht worden. — 
Die „France“ führt heute in einem langen Artikel den Nachweis, daß 


die im Oktober v. J. decretirte „Inſtitution der Vice⸗Präſidenten 


des Staatsraths“ ſich nicht bewährt habe; die Stellung, in die 
man ſie gebracht, ſei eine falſche; während die General-Directoren der 
verſchiedenen Miniſterien, welche als Advokaten der Regierung das Wort 
ergriffen, auf die Debatte nützlich eingewirkt hätten, wären jene Herren 
förmlich zur Unthatigkeit gezwungen geweſen. — Die Deputirten des 
geſetzgebenden Körpers haben während der ſoeben geſchloſſenen 
Seſſion jeder 17,500 Fr. Diäten erhoben. 
zu hoch und geht mit dem Plane um, den Abgeordneten in Zukunſt 
lieber ein jährliches Firum von 12,000 Fr. zu gewähren. — Die Gr 
rüchte in Betreff einer Modification des November⸗Regimes 
find für den Augenblick verſtummt. Herr de Lavalette, früher franzöſi⸗ 
ſcher Botſchafter in Konſtantinopel, der an der Spitze der Leute ſieht, 
die einen Umſchwung in der Lage der Dinge wollen, iſt gefährlich er⸗ 
krankt und man fürchtet für ſein Leben. Uebrigens wird, wenn die 
Modification überhaupt ſtattfindet, dieſelbe nicht vor Oktober oder 
November vorgenommen werden. — Die officiöſen Blätter ſprechen 
ſogar von einem angeblich ſehr liberal gehaltenen Rundſchreiben 
des Miniſterz der Innern, Boudet, an die Präfecten, welches 
en gelegentlich der bevorſtehenden Departements-Wahlen anem⸗ 
ehlt, 
Im 


nach einer Stunde von dem Vater Evelinen's als Leiche aufgefunden. 

Nu ſammelte Maupas eine tapfere, wohlberittene Schaar um ſich, bereit, 
Alles daran zu ſetzen, wenn es noch irgend möglich ſein ſollte, das Leben 
ſeines Kindes zu retten. : 
„Die Spuren im Sande waren die einzigen Wegweiſer für die fz 
ſchen Soldaten, und als die Nacht hereinbrach, verloren fie auch dieſe. Oberſt 
Maupas iſt jedoch nicht der Mann, der unverrichteter Dinge von einer Ex⸗ 
pedition zurückkehrt, beſonders wenn es ſich, wie diesmal, um ſein höoͤchſtes 
eigenes Intereſſe handelte. Er machte daher Halt, in der Abſicht, bei Tages⸗ 
anbruch weitere Nachforſchungen anzuſtellen. Da plötzlich drang aus weiter 
Ferne ein Hilferuf, der Verzweiflungsſchrei eines brechenden Herzens an ſein 
Ohr, kein Zweifel, der Oberſt erkannte die Stimme ſeines Kindes. Ver⸗ 
zweiflung beflügelte ſeine Schritte, es begann bereits zu dämmern, und er 
glaubte in ziemlicher Nähe eine Gruppe zu entdecken — da plotzlich bäumt⸗ 
ſich ſein Pferd, es wollte nicht weiter, der Oberſt ſprang herab und erkannte 
feine Tochter, der Kleider beraubt, das Herz durchbohrt, die Augen gebro’ 
chen; das arme Kind athmete noch, es ſchien ſeinen Vater zu erkennen, es 
lächelte ſanft und verſchied. Oberſt Maupas band die Leiche ſeines Kindes 
auf fein Pferd und es war die höchſte Zeit, denn einen Augenblick ſpäter 
ſah er ſich von einem Dutzend Wüſtenräubern umringt und von ihren Kur 
geln umſchwirrt. Es war die hoͤchſte Noth, denn bereits blutete der Oberſt 
aus mehreren Wunden, als ſein Gefolge ihm zu Hilfe kam. Es entſpann 
ſich ein hitziges Gefecht, doch die nachrückenden Franzoſen nahmen die Räu⸗ 
ber gefangen, unter dieſen befanden ſich auch Juſſuf und Haleb. Das Kriegs- 
gericht machte mit den Gefangenen kurzen Prozeß, ſie wurden ſämmtlich er⸗ 
ſchoſſen, nur Haleb und Juſſuf wurden, da man fie allgemein als die Rä⸗ 
delsführer bezeichnete, vor das ordentliche Gericht geſtellt, weil man der weit 
verzweigten Verſchwörung auf die Spur kommen wollte. Juſſuf, der Kauf⸗ 
mann, iſt ein betrogener Betrüger, ein habſüchtiger und feiger Menſch, Haleb 
ben Schurun, der Derwiſch, entwickelte einen energiſchen, von wildem Fana⸗ 
tismus aufgeregten Charakter, der aus feinem Chriſtenhaſſe kein Geheimni 
macht. Sein Vertheidiger nennt ihn „einen ausgeglühten Kieſelſtein der 
Wüſte, der im Wurfe ſtets abwärts fällt, fein Odem iſt glühender Fanatis⸗ 
mus, fein Verbrechen Ueberzeugung des Herzens. Es wird ſteks ſolche 
Menſchen geben, ſo lange die Lehre Mohamed's Anhänger findet; ſtrafen 
Sie ihn mit dem Tode, aber aus feinem Blute werden nur neue Dämone 
erſtehen, ſo lange bis die Civiliſation und Aufklärung ſie verſcheucht. Schaf⸗ 
fen Sie keine Märtyrer, die man in den Moſcheen verehrt. Ich beklage das 
Unheil, das dieſer Wahn geſchaffen, es iſt etwas tigerartiges, aber doch Er⸗ 
habenes in dieſen eiſernen Naturen.“ Als Haleb zum Richtplatze in Con. 
ſtantine geführt wurde, beſtieg er mit jener imponirenden Seelenruhe da 
Schaffot, wie es die Märtyrer unſerer heiligen Religion beſtiegen haben, er 
ſang ein heiliges Lied mit feſter Stimme, keine Fiber ſeines Körpers zuckte, 
und als ſein Kopf unter dem Streiche des Scharfrichters Mn Big rollte, 


Frankreich in allen Verhältniſſen geltend zu machen ſich bemüht, und es freut 


Man findet dieſe Summe 


ſich innerhalb ihrer geſetzmäßigen Befugniſſe zu halten und 


en Lippen dis 
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keinen über dieſelben hinausgehenden Druck auf ihre Untergebe⸗ den Widerſtand beſchloſſen hat, fo hat die däniſche Regierung es doch] Behörden und Truppen von den joniſchen Inſeln, fo wie bei der 
nen auszuüben. — Mit dem „Abend⸗Moniteur“ ſteht dem Vers nicht für gerathen gefunden, ihre Bevollmächtigten einfach in dieſem Ueberlieferung der letzteren an die griechiſche Krone (am 2. Juni) 
nehmen nach eine neue Veränderung bevor. Er ſoll zum Entſetzen] Sinne zu inſtruiren. — Die Parteigänger Dänemarks haben, wie es] gegenwärtig zu fein. — Der Verein für „deutſche Freiheit 
der Herren von der „Patrie“ und dem „Pays“ feinen Text verdop⸗ſſcheint, die Hoffnung, England in einen Krieg gegen Deutſchland hin⸗und Einheit“, welcher hier in London feinen Sitz hat, theilt in 
peln, ohne feinen Preis zu erhöhen. — Wie die „Gazette de France“ einzureißen, noch immer nicht aufgegeben; und um die öffentliche Mei⸗ feinem eben ausgegebenen Jahresberichte mit, daß er im Laufe der 
anzeigt, iſt Herrn Ed. Houſſaye, Bruder des bekannten Schrifſtellers nung aufzuhetzen, wird keine Mühe geſpart. Jetzt wird von Neuem letzten zwölf Monate achtzehn Flugſchriften auf eigene Koſten berause 
Arſene Houfjage, der ſogar in der Adminiſtration der ſchönen Künfte| die Nachricht verbreitet, daß die Preußen in Jütland in mannichfa cher] gegeben und vertheilt hat, einige derſelben in ſehr vielen Exemplaren. 
eine hohe Stellung bekleidet, die Erlaubniß verweigert worden, Weiſe den Waffenſtillſtand verletzen; daß fie alſo der engliſchen Re⸗Verfaßt find fie, wie der Bericht ſagt, ſmmtlich von Karl Blind und 
in Laon eine politiſche Zeitung herauszugeben. — Montalembertsſ gierung guten Grund zu einem activen Einſchreiten geben, ja ihr die] behandeln theils Fragen innerer Freiheit, theils äußere Angelegenheiten 
Broſchüre „Polen und der Papſt“ iſt in der bekannten Anſchauung Pflicht dazu auferlegen. Der Ton der „Poſt“ iſt noch immer drohend; | Deutſchlands, vorzüglich die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage. — Unter aller⸗ 
dieſes Publiziſten geſchrieben, derzufolge er die Rechte der Freiheit, der[auch „Herald“, „Standart“ und „Daily News“ ſuchen jedes den lei Ueberſchriften, wie „Freiheit in Deutſchland“, „Zur Beherzigung 
Humanität und der Unabhängigkeit in die Grenzen eingeſchränkt wiſſen] Deutſchen zu machende Zugeſtändniß als Verrath an Dänemark zu für die Schleswig⸗Holſteiner“, „Deutſche Civiliſation“, „Metaphyſiſche 
will, welche von der katholiſchen Kirche approbirt find. — Guizotſverſchreien. Der „Herald“ vernimmt, daß die engliſche Regierung den Freiheit praktiſch veranſchaulicht“, macht gegenwärtig die aus deutſchen 
wird nächſtens einen Band „Meditation réligieuses“ herausgeben. —] Vorſchlag gemacht habe, Holſtein, Lauenburg und Schleswig bis zur Blättern bekannte ſtatiſtiſche Notiz von den in Mecklenburg im letz⸗ 
Die Akademie hat dem gelehrten Werk von Taine, „Ueber die Ge⸗ Schlei und dem Dannewerke dem Herzoge von Auguſtenburg zum Ge⸗ ten Decennium ertheilten Prügelſtrafen den Kreislauf durch die 
ſchichte der engl. Literatur“, den Preis nicht ertheilt, weil die philofophifche | ſchenk zu machen. Das übrige Schleswig würde dann vollſtändig inf engliſche Tages: und Wochenpreſſe. An biſſigen und höhniſchen Rand⸗ 
und religiöſe Anſchauungsweiſe des Verfaſſers dieſelbe wie die Ernſt Renan's] Dänemark incorporirt werden! Natürlich kann dieſer Vorſchlag nur die 
iſt. Namentlich hat außer dem frommen Erzbiſchof Dupanloup von] Bedeutung haben, die deutſchen Mächte in ihrer Forderung (deren] der Sache nach wohlfeilen — feblt es natürlich nicht; dieſen wunden 
Orleans auch Victor Couſin — aus verletzter Eitelkeit, wie man fagt | Aufftellung bereits telegraphiſch gemeldet worden), daß die ganzen drei] Fleck Deutſchlands gerade jetzt auffinden zu können, ift eine unerwartet 
— gegen Profeſſor Taine agitirt. Der Uebergangene ſoll jetzt, wie] Herzogthümer von Dänemark losgetrennt und unter dem Herzoge don] willtommene Beſcheerung für die engliſchen Blätter. Und ein Deut⸗ 
verlautet, eine Broſchüre über den Vorfall verbreiten, deren Adreſſe an] Auguſtenburg vereinigt würden, etwas herabzuſtimmeu. Der „Herald“ ſcher kann nur mit Schamröthe antworten, wenn ein engliſcher Finger: 
Herrn Victor Couſin gerichtet wäre. — Der bekannte Dichter und fiſt ſelbſtverſtändlich ſchon über eine ſolche Abtretung Schleswigs blos zeig auf dieſe Ausgeburt finſterer Jahrhunderte hinweiſt! — Der 
Bäcker Reboul in Nimes iſt geſtern nach langen, ſchmerzhaften Leiden] bis zur Schlei aus dem Häuschen. — Der „Globe“ äußert ſich zujarabifhe Aufſtand in Algier giebt der „Saturday Review“ Ver⸗ 
geftorben. Er war 1796 geboren und hat zeitlebens das Bäder: | Gunften des Ruſſell'ſchen Vorſchlages, die däniſche Frage durch Thei- |anlaffung, die abermalige Erhebung der Muhamedaner in Oſtindien 
handwerk betrieben. Die erſte Sammlung feiner „Paésies“ erſchien] lung Schleswigs zu löſen, und zeigt, heute zum erſtenmale ſeit langer als eine Möglichkeit in's Auge zu faſſen und angeſichts dieſer Mög: 
1836 mit Vorreden von A. Dumas und Lamartine, welcher letztere | Zeit, keine Bitterkeit gegen Deutſchland. Er citirt vielmehr beifällig | lichkeit zu einer engliſchen Friedenspolitik in Europa zu rathen. Zwei 
offenbar Rebdul's Vorbild geweſen iſt. Im Jahre 1846 erſchien eine] das Wort eines in England naturalifirten Deutſchen, daß England je-] Kriege zu führen, den einen gegen Deutſchland und feine Verbündeten, 
zweite Sammlung. Im Jahr 1848 war Reboul Mitglied der conſti- des deutſche Schiff vom Meere verjagen und alle deutſchen Hafenſtädte] den anderen gegen einen etwaigen Aufſtand in Oſtindien, würde über 
tuirenden Verſammlung als Deputirter des Gard⸗Departements. Seine vernichten könnte, aber nicht ohne daß der engliſche Handel in Folge] die Kräfte Englands gehen. „England iſt Herr des Meeres und des 
Vaterſtadt ſchätzt ihn ſehr und wird morgen auch fein Leichenbegängniß] davon ſchmerzlich zu empfinden haben würde. 


* 


bemerkungen — zum Theil leider eben ſo berechtigten, wie der Natur 


Oſtens — ſo ſchließt der Artikel — und um Herr des Oſtens zu ſein, 


veranſtalten. — Die japaneſiſche Geſandtſchaft ſoll durch die 
Vermittelung des Miniſters des Auswärtigen den Kriegsminiſter um 
die Erlaubniß haben bitten laſſen, den Curſus der Trompeter⸗ 
ſchule für die franzoſiſche Cavallerie beſuchen zu dürfen. Den 
neueſten Depeſchen aus Tunis zufolge, fordert Vize-Admiral Graf 
Bouet⸗Willaumez eine größere Anzahl leichter Fahrzeuge zur beſſeren 
Inſpizirung der Küſte. — Ueber den Aufſtand in Algerien bringt 
der „Moniteur Algerien“ folgende Nachrichten: „Die letzten Depeſchen 
aus Oran melden, daß Si Lazereg, der Chef der aufſtändiſchen Flittas, 
ſich der Reihe nach zu den Beni Maſſen, den Keraich, den Zballuya 
und den Matmata, die alle den Kreis Ammi⸗-Muſſa bewoh⸗ 
nen, begeben hat. Seinen Rathſchlägen Gehör gebend, haben die 
Matmata ihren Kaid ermorden wollen. Es gelang demſelben jedoch 
nach Ammi⸗Muſſa zu entkommen. Seine Kalifa und ſeine Soldaten 
wurden aber niedergemetzelt. Am 21. Mai befand ſich Si Lazereg in 
Sidi Maruf; von dort aus marſchirte er gegen die Karawanſerai 


Wir find jetzt am Ende Mat. Die Seſſion hat reichlich die Hälfte 


ihres Daſeins hinter ſich und aus all den Prophezeiungen über den 
Sturz des Miniſteriums iſt, ſchreibt man der „K. 3.“, 
den, was von Anfang an ihnen war, nichts. Zwar enthält das Un⸗ 


terhaus gegenwärtig eine Majorität von Conſervativen, aber das iſt 
lange nicht gleichbedeutend mit Anhängern Disraelis und Gegnern 
Im nächſten Jahre wird das Parlament unter 


Lord Palmerſton's. 
allen Umſtänden, der äußere Anlaß mag ſein, welcher er will, aufge⸗ 
löſt, und bis dahin iſt das Miniſterium Palmerſton Herr der Situation. 
Die neuliche Rede Gladſtone's, welche man wohl eine oratio pro 
prineipatu nennen kann, hat nichts weniger gethan, als den Beſtand 
des Miniſteriums gefährdet. Im Gegentheil ſind durch ſie die Sym⸗ 
pathien der radicalen Maſſen auf Gladſtone und durch ihn auf die 
parlamentariſche Seite hingelenkt worden, welcher er angehört. Da 
es ſich vorerſt nicht um Verwirklichung der vom Schatzkanzler vorge⸗ 
ſchlagenen Reformen handelt, fo verliert das Miniſterium durch Glad— 


Abfuia, die von 8 Mann Reiterei und ungefähr 20 Eingebornen stone s Auftreten keineswegs den flilfen, negativen Beiſtand der mit 


heroiſch vertheidigt wurde. Nur das Anzünden eines Heuhaufens, 
deſſen Rauch die Vertheidiger zu erſticken drohte, konnte deren Wider⸗ 
ſtand bezwingen. Die Inſurgenten hatten bei dieſer Affaire 45 Todte 
und ungefähr 60 Verwundete. Aus Frankreich kommende Truppen 


Disraeli unzufriedenen Tories. Der Alarmartikel der „Times“ galt 
einem ganz andern Ziele. Sie trauten Gladſtone nicht das volle Zeug 
zum Premierminiſter zu oder vielmehr ſie und andre mit ihr glauben, 
daß Gladſtone zu viel an Verſabilität beſitzt. 


gewor⸗ 


bat es einige der Vortheile aufgeopfert, mit denen es früher auf einen 


Kampf in feiner mehr unmittelbaren Nähe ſich hätte einlaſſen können.“ 


Rußland. 


O Warſchau, 1. Juni. [Die Aenderungen in den In⸗ 
ſtructionen zur Ausführung der Bauern⸗Ukaſe. — Gene 
ral Trepow's Berufung nach Petersburg. — Die zweite 
Bauerndeputation. — Prof. Sulowiew als Nachfolger 
Miliutin's. — Ein neues Stempelgeſetz.] Unter der Aende⸗ 
rung, welche die Inſtructionen der mit der Aus führung der Bauern⸗ 
Ukaſe beauftragten Commiſſarien erfahren haben, iſt noch nachträglich zu 
erwähnen, daß nur hölzerne, nicht aber gemauerte Baulichkeiten den 
Gutsbeſitzern zu Gunſten der Bauern abgenommen werden können. 
Daß General Trepow es war, welcher die Aenderungen in Petersburg 
bewirkt, wird von ſonſt gut unterrichteter Seite geleugnet, und dieſelbe den 
vou Berlin und Wien aus gegangenen Warnungen zugeſchrieben, von 
wo aus man in Petersburg auf die Gefahren aufmerkſam gemacht 
worden ſein ſoll, die eine ſolche ultraradicale Abwickelung der Bauern⸗ 
ſrage mit ſich führt. Nach dieſer Verſton ſoll die Berufung Trepow's 
nach Petersburg mit der Bauernſache gar nicht im Zuſammenhang ge⸗ 
weſen ſein, vielmehr ſoll er ſich dort gegen die Anklagen einiger älteren 


find heute in Moſtaganem gelandet, woſelbſt man eine Heeres⸗Abthei⸗ 
lung, die gegen die Flittas operiren ſoll, organifiren wird. — Wie der Die Königin wird ihren Aufenthalt in Balmoral vorausſichtlich 
„Abend⸗Moniteur“ mittheilt, hat der Präſident von Peru eine Prokla: Jam 9. Juni beendigen und ſich dann wieder nach Windſor begeben, 
mation betreffs des letzten Auftretens des ſpaniſchen Geſchwaders in den woſelbſt der Prinz und die Prinzeſſin Ludwig von Heſſen vorgeſtern an⸗ 
Gewäſſern des ſtillen Ozeans erlaſſen; es muß bemerkt werden, daß gekommen find. Die Prinzeſſin wird dort ihre bevorſtehende Nieder: 
die von den Spaniern beſetzten Chincha⸗Inſeln jene Guano⸗Inſeln ſind, kunft abwarten. — Heute hat in der katholiſchen Kapelle in Kings⸗ 
welche eine Haupt⸗Einnahmequelle Peru's find. 8 die un — Din — n Bas s mit der Prin: 
Sr, 8 3 eſſin Iſabella von Orleans, der älteſten Tochter des Herzogs von 

i G r Of brit anni en. bu e ſtattgefunden. Unter den Ver Sen weiche der 
London, 30. Mai. [Die Conferenz. — Die Preffe über Feierlichkeit beiwohnten, befanden ſich die Geſandten Oeſterreichs, Preu⸗ 
den deutſch-däniſchen Streit. — Das Miniſterium. — ßens, Spaniens, Italiens, Portugals und Belgiens. Nach der Trauung 
Die Königin. — Trauung des Grafen von Paris. — Ver⸗ erhielten die Neuvermählten in Claremont einen Beſuch vom Prinzen 
miſchtes.] Preußen und Oeſterreich, ſo ſchreibt man der „K. Z.“, und der Prinzeſſin von Wales. — Selten hat ein Schauſpiel eine 
haben in der letzten Conferenzſitzung Holſtein und ganz Schleswig in ſolche Menge Beſucher in den Hyde⸗Park gelockt, wie am Sonnabend 
uſpruch genommen. Wie zu erwarten fand, hat ſich über dieſen Nachmittag die Revue der „Volunteers“. Vier Jahre iſt es her, 
utrag eine ſehr lebhafte Discuſſion erhoben, während welcher der] daß die erſte Freiwilligenparade im Hypepark von der. Königin abge⸗ 
Abſtand zwiſchen den deutſchen und den neutralen Mächten ſich da- halten wurde, und es iſt nicht zu verkennen, daß dieſe Branche des 
durch ausdrückte, daß letztere die Schlei zur Grenze zwiſchen Däne: engliſchen Militärweſens in der Zwiſchenzeit bedeutende Fortſchritte in 
mark und Schleswig⸗Holſtein machen wollten. Dies war nun freilich] Diseiplin und ſoldatiſcher Tüchtigkeit gemacht hat — was freilich auch 
weniger, als man erwarten konnte. Man muß dieſen Abſtand in- ſehr noth that, wenn dieſe Corps Anſpruch auf militäriſche Verwend⸗ 
deſſen nicht unrichlig auffaſſen. Die Annäherung kann nur ſucceſſive] barkeit machen wollten. Die erſte Revue muſterte nicht ganz 14,000 
vor ſich gehen, und es find Ausſichten vorhanden, daß der gemiſchte Theil Mann, zu dieſer zweiten hatten ſich ſchon 22,000 Mann eingeftellt. 
von Schleswig, der die Feuerprobe der Abſtimmung gewiß glänzend beſtehen] Die Freiwilligenbewegung hat erſichtlich in jeder Klaſſe der Geſellſchaft 
wird, zu Deutſchland kommen wird. Dänemark hat ſich während der letzten Wurzel geſchlagen, und zwar fefter in den Provinzialftädten als in der 
Sitzung faſt ganz im Hintergrunde gehalten, und feine Bevollmäch⸗ Hauptſtadt. — Das Schraubenlinienſchiff „Marlborough“ ift von Malta 
tigten haben erklärt, noch ohne die nöthigen Inſtructionen zu ſein. in See gegangen, begleitet von einer Fregatte und einer Corvette, um 
Wenn es mithin wahr iſt, daß eine Minifterfigung in Kopenhagen! bei dem Abzuge des Lord⸗Ober⸗Commiſſars und der großbritanniſchen 


Generale zu verantworten haben, welche ihm ungebührliche Anmaßung 
vorwarfen. Uns ſcheint es nicht ſehr glaublich, daß man in Peters⸗ 
burg mit den eiteln Klagen ſchmollender Generale ſich jetzt viel beſchäͤf⸗ 
ligen werde. So unrichtig man ſonſt dort die hieſigen Verhältniſſe 


Berg mit ihren ſtrengen Paciſicationsmaßregeln doch den Namen Ruß⸗ 
lands nicht ſchändeten, wie ein Maniukin, der ein Hauptgegner Trepow's 
iſt, und den es ſehr ärgern ſoll, daß ſeine Unterordnung unter den Ober⸗ 


nigen, wo er aufgefundene Leichen hat wiegen laſſen, um jedes Pfund 
mit 25 Rubel Contribution von der Umgegend bezahlen zu laſſen. 
Maniukin und noch ein paar ältere Generale können es nicht verzei⸗ 
hen, daß der jüngere Trepow über ihnen ſteht und ihnen Weiſun gen er⸗ 
theilt. Bemerkenswerth bleibt es, daß in der höͤchſten ruſſiſchen Be⸗ 
amtenſphäre, in einer fo ernſten Zeit Neid und Mißgunſt eine Rolle 
ſpielen. — Ein Correſpondent der „Indep. belge“ berichtet aus Pe⸗ 


nachdem ſie mit der bekannten Ueberſchwänglichkeit empfangen waren, 
mit prächtigen Hofwagen nach dem Eiſenbahnhof gebracht 
wurden, um in ihre Heimath zurückzukehren. Da traf es ſich, 
daß ein Zug mit Deportirten, darunter viele in Feſſeln, von hier 
ankam, bei deren Anblicke die Bauern, von der roſigen Stimmung, 
in welche hinein ſie begaſtwirthet waren, in das Gegentheil 
geriethen. Sie fielen ihren unglücklichen Landsleuten um den Hals; 
die Einen weinten laut, die Andern fluchten und die ganze Scene war, 
wie der Correſpondent ſich ausdrückt, eine herzzerreißende. Man er: 
fährt nun aus Petersburg, daß einige Beamte der Bahn, dafür, daß 


- . — — — — — 

Erde, die Haleb mit feinem Blute benetzte. Ihm folgte Juſſuf, er war im] mehr zurück; er machte ihn den Schwandorfern zum Geſchenle, und dieſe um 80 Löcher von je 1 Meter Tiefe zu ſchlagen. So halte man am 1, April 

Leben und im Sterben der Gegenſatz des a Ole Leichname blie⸗ Rn ihn auf in ihr Wappen, wo ſie ihn heute noch verehren. — In 9 0 P 
ben auf dem Michtplage liegen, bis die Raubvögel der Wüfte fie benagten — Schaſfhauſen machte man allerdings biel Auftebens von einem Brette, 
nur durch dieſen grauenvollen Anblick wird der Tod den fanatiſchen Mufels aber man konnte nicht anders; es ſaß der Kaiſer Joſeph Il. darauf, Man 
männern ſchrecklich, denn „weſſen Leib die Geier ſreſſen, den weit Mohamed kann es dort im Schlößchen noch ſehen, das Brett, und dabei die Inſchrift 
aus dem Paradieſe zurück, ſagt der Koran.“ Wien. Sonnt.d.) leſen: „Auf dieſem Brett, thu' nicht pergeſſen, iſt Joſephus der Zweite, rö⸗ 

. miſcher Kaiſer, geſeſſen; ift drauf gefahren über den Rhein; präg's deinen 

[Denkmäler.] Unter der Ueberſchrift „das hündiſche Schweifwedeln“] Kindeskindern ein.“ Die Schaffhauſer hätten freilich auch dieſes Brett zu 

teilt der „Nürnb. Anz.“ Notizen über verſchiedene Denkmäler zuſammen: ihrem Wappen machen ſollen, wie die Schwandorfer den Stiefel. Bei 
u einer Landstraße in Holftein ſtebt ein Stein mit der Inſchrift: Celle fteht eine 12 Fuß bohe Spitzſäule mit der Inſchrift: „Am 12. März 


3Heinrich Graf von Ranzau hat bier geſeſſen und gegefjen.“ Ein | 1660 haben Ihre Hochfürſlliche Durchlaucht hier den erſten Reiher gefangen“ 


die Länge des erſchloſſenen Ganges bis dahin 1439 Meter betrug. 
ſter Zeit ſollen die gebrauchten Maſchinen modificirt werden, 
die Oberfläche des Profils, welche gegenwärtig 3,20 Meter in der Höhe und 
3 Meter in der Breite enthed auf 2,40 Meter nach beiden Dimenſionen 
redueirt werden. Bisher mußte ma. nn Qubifmeter abarbeiten, um einen 
Linear: Meter fortzuſchreiten, nach der angegebenen Nr an mirr 3,8 
Kubikmeter gewinnen. Und da Commandeur Sommeiller die Mascha x 
immer verbeſſert, ſo wird von nun an das Fortſchreiten fait um die Hälfte 
raſcher gehen. Am 14. März waren bei Gelegenheit der Eröffnung einer von 
ranzoſen Parret in der Nähe angelegten Gasfabrik | 


n näch⸗ 
und ſoll auch 


zur Feier 


auer, d . i meinen Reiſen durch das Vaterland dahin] ohne Zweifel zur Wohlfahrt des Vaterlandes. Und Kurfürft Friedrich IV.] dem 0 N j 
kam, den Sein zac 5 „Und doch hat er, nd ein ſo a hat ein ian ee wo er über einen breiten Graben ſprengte. — das es Victor Emanuels die jämmtlihen Werkſtätten der Tunnels 
und ihnen zum täg⸗ rbeiter, der 


das Denkmal gebührt dem Pferde: eg zu dem Eingange des Tunnels, ſowie dieſer ſelbſt auf das 


Prachtvollſte beleuchtet. g 
[Spielſtgatliches.] Der „Wett. Bote“ regiſtrirt als Greigniffe aus 


tiger Man en ngeren Leuten Platz machen, Aber hier ift offenbar eine Verwechſelung; 
lihen Sattwetben Abriglaffen” — Das war ein rechter Schadenfroh von] dieſes ſprang, nicht der Kurfürſt. Unders freilich ſtand die Sache, als 
Bauer, der dem Herrn Grafen wegen feines durchlauchtigen Eſſens gewiß] 1779 bei Wien eine Pulverſcheune in die Luft flog, wobei . en 70 Menſchen 
den redenden Stein nicht bingeſetzt hätte. Aber Ehre den Männern, die das] getödtet und mehr als 100 verwundet wurden. Aber, ungleich ſchlimmer als R 
Denkmal ftifteten und dadurch der fpäteften Nachwelt noch verkünden, daß] dies, gerade damals find Seine Hochwürden Gnaden, der Herr Prälat von der Landgrafihaft Rouge-et-noirbourg und dem Hergogtbum rente-et- 
der Herr Graf daſelbſt ſowohl geſeſſen, als gegeſſen. Kaiſer Joſeph 11.] Neuburg, jpazieren gefahren, und ſind recht erſchrocen und haben nun] quarante: „In Homburg hat ſich im November v. J. ein ehemaliger Buch⸗ 
hat zu Loboſſe wo er auf feiner Durchreiſe 1766 frübitüdte, ein Denkmal] genau an der Stelle des Schreckens eine Spitzſaule als Denkmal. In der, halter eines frankfurter Banquierhauſes nach Verluft feines ganzen Vermö⸗ 
mit der Inſchrift: „Hier iſt der Ort. wo Joſeph ſpeiſte, das Schlachtfeld Eile war Niemand bei der Hand, der für Seine Hochwürden Gnaden er⸗ gend, im Bade den Hals abgeſchnitten. — Im Anfang März hat 1 om⸗ 
1 Sa chſen reiſte. — Luer Joſeph hat reichlich etwas ſchrocken wäre, und jo haben Seine Hochwürden Gnaden ſelder erſchrecken urg ein junger ar nachdem er feinen letzten Franc gg ätte, 
Anderes auch noch gethan, als gegeſſen, und um dieſes Andern willen ‚hätte | müfjen in eigener Perſon. — Was liegt denn Großes darin, daß Moreau |jeinem Leben durch Aufſchneiden der Pulsadern ein, Ende fend 1 Im 
er hier und da ein Denkmal verdient; aber die Loboſizer waren Schlingel, am Wege nach Plauen erſchoſſen würde? Aber: „Moreau, der Held, April wurde in Darmſtadt der Poſtpracticant Roth aus fen Die Aft 
indem ſie ſich mit dem kaiſerlichen Denkmal zugleich ſelber eines ſetzten. — iel hier an der Seite Alexander s, den 27. Auguſt 1813“ ſagt das Denkmal.] Veruntreuungen im Dienſte zu 4 Jahren Zuchthaus 5 % i 4 ſi⸗ 
aben doch auch die Sachſen nicht unterlaſſen können, ihrem Kurfürſten, Die Seite Alexander's follte verewigt werden, und das konnte ohne Moreau ſenderhandlungen ergaben, daß er trotz ſeines ſpar Gasthaf in der Mb auf 
uguft II., eine Spißſäule zu ſetzen, wo er ein Luſtlager hielt für 980,780 nicht geſchehen. — Barbara Uttmann ehrte zu Annaberg im 16. We der Bank in Homburg geſpielt hatte. 7 83 dm 1 e n w 
Thaler. Luſtlager gallen die armen Sachſen ihm mehr, nämlich die mit] hundert das Spitzenkloͤppeln, verſchaffte dadurch Tauſenden eine nützliche Ber ſtraße zu Mainz erhängte ſich am 2. Mai ein Ma znach, der 
einen Kebſen, aber fie ſetzten nicht überall Spitzſäulen hin. — Franziska, ſſchäftigung und Brodt, hat aber kein 1 Br * Auf dem Glißberge bei 
rau des Herzogs Karl von Württemberg, ging von ihrer Burg Urach mit] Jeng übernachtete Napoleon am 0 tober 1806 vor der Schlacht. 
ihren durchlauchligen Faßen. Dieſe That wurde in der Stadt Urach rue | Preußen wurde geſchlagen, Deutſchland ſieben Jahre dienſtbar. Doch pflanzten 
ürger von ihrem Erſtaunen wieder zur Befinnung geloms | Deutſche zum Andenken an den Sieg Bäume hinauf, nannten den Berg 

Die Bäume verdorrten, der 


— 


— 


i t in Wiesbaden verſpielt hatte. Er hinterließ eine 
fen und 10 2 — In Kertorf bei Homburg wurde Anfangs Mai die 
Fache eines Spielers gefunden. — In Krefeld wurde Anfangs Mai ein 
Drechsler verhaftet, der in Wiesbaden eine mit Blei gefüllte Rolle für eine 

iedrichsd'ors enthalten ſollende, geſetzt hatte. — Am 17. Mai wurde ein 
Mann bei Frankfurt, die Leiche eines Conditorgehilfen aus Ludwigsburg, 
der ſchon ſeit zwei Jahren mit beſtem Wohlverhalten in Frankfurt in Arbeit 
ſtand, gelandet, Derſelbe hatte ſich, ebe er in das Waſſer fiel, eine Kugel 
durch den Kopf geſagt. Nach binterlaſſenen Briefen haben Verluſte am 

rünen Tiſch den Unglacklichen zu dieſem Schritte getrieben. — Am 22. 
Mal ertränkle ib in Frankfurt ein 21jähriger Kellner einer Bierbrauerei, 
und zwar, wie ein bei ihm gefundener Zettel ſagt, aus Kummer, daß er 
ſeine ganze 75 von 25 Fl. bis auf 50 Krz. in Homburg verſpielt 
hatte. Schon Tags 2 batte er den gleichen Verſuch gemacht, war davon 
abgehalten und zur Conſtablerwache gebracht worden, wo man ihm Vorſtel⸗ 
lungen machte und, als man ihn beruhigt glaubte, entließ. Er ging jedoch 
abermals den harten Weg zur Ausführung ſeines Vorhabens.“ 


bar, und da die 3 , getom . 
men i itfäule als Andenken, daß die Frau Herzogin |Napoleonshöhe, Napoleonsgeſtirn. © 0 
A herber Auen = negangen, — Die Wunſiedeler dagegen | Name ber aber die Deutſchen waren hündiſche Schweiſwedler. Dagegen 
erlebten zwar die Freude, daß Louiſe, die Königin von Preußen, auf den] haben Seine königl, Hoheit der Großberion bon Baden dem Bürger und Ge⸗ 
Berg Lugsburg ftieg; aber dieſe Wohlthat wußten fie der Königin nicht an flügelftopfer Friedrich Glaßner das Prädikat Hofgeflägelſtopfer zu verleihen 
ders zu vergelten, als daß fie den Berg „Louiſenburg“ nennen ſeit] geruhet, im Okt. 1852.“ 
1805. Als Marie Antoinette nach Paris reiſte, um den fran⸗ . 7 
zſiſchen Kronprinzen zu beirathen, ſo beſſerte die Stadt Ulm eiligſt eine] [Die Durchſtechun 
Straße aus, und nannte ſie Dauphin⸗Straße: eine ſo dürftige Wedelei, daß] neueſten Fortſchritte der 
ſſe keinen Brocken dafür verdienten. Da waren doch die Schwandorfer Gelingen dieſes Wunderwertes ber 5 > 1 8 8 
andere Männer. Dort ließ nämlich ein Fürſt auf der Jagd im Sumpfe Gen beitimmt porberfagen. Im Februar 8 die Arbeiten des 114370 
einen Stiefel ſtecken; die Schwandorfer ruhten nun nicht, bis fie den] Ganges um 38 Meter vorwärts. Am 1. März war man im Ja Hanf 
Steel wieder gefunden batten; fie durchwühlten den Sumpf und zogen] Meter eingedrungen. 1 5 März war die Natur des Geſteins de Wande 
glacklich den dur ſauchügſen Stiefel heraus. Der. Fürſt aber nahm ihn nicht | jo daß die Maſchine fait durchgängig nicht mehr als fünf Stunden ‚ 


des Mont» Cenis,} Die Details über die 
urchſtechungsarheiten am Mont⸗Cenis laſſen das 
modernen Induſtrie in nicht gar ferner 


* 


beurtheilt, ſo dürfte man doch einſehen, daß Trepow und folglich auch 5 


polizei-General ihn in fo mancher That hinderte, wie z. B. an derje⸗ 


tersburg, daß die in der zweiten Deputation dort geweſenen Bauern, 


1416 Meter erreicht, wozu bis zum 16. April noch 23 Meter kamen, ſo daß 


4 
Mu 


2 
Er 
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- fogen. Armenäcker un 


- bietet, fo wenig beſucht wird“. Darauf ift nur folgerichtig zu bemerken, daß 


ö j 2 7 2 


mittags den Eintritt geſtatten, 


fie dieſes Zuſammentreffen nicht verhindert, ihre Aemter verloren haben. 
— An Stelle Miliutin's, der, wie Sie wiſſen, nicht mehr hierher 
zurückkömmt, iſt ein Profeſſor der Staatsökonomie an der moskauer 
Univerfität, Sulowiew, ernannt worden, der nächſtens hier eintrifft. 
Sulowiew gilt bei den Ruſſen für einen gediegenen Mann und war 
einer der wichtigſten Männer bei der Ausarbeitung der Geſetze zur Be: 
freiung der Bauern in Rußland. Ob er nicht nur auszuarbeiten, ſon⸗ 
dern auch auszuführen verſteht, hört man nicht. Auch iſt es unbe: 
kannt, ob er, wie Miliutin, zu derjenigen Partei der Ultraruſſen ge⸗ 
hoͤrt, welche die Ausrottung der polniſchen Nationalität, ſelbſt mit An: 
wendung des Communismus, ſich zur Aufgabe gemacht hat. — Vor 
Kurzem iſt ein neues Stempelgeſetz ausgegeben worden, das mit 
dem heutigen Tage ins Leben tritt. Fachmänner halten es für durch⸗ 
aus fehlerhaft, worüber ich mir kein Urtheil erlaube. Dagegen iſt es 
leicht zu begreifen, welche Schwierigkeit es im kaufmänniſchen Geſchäfts⸗ 
verkehr iſt, daß das Geſetz die Einrichtung nicht kennt, fertige Wechſel⸗ 
Schema's zu ſtempeln, ſondern für Wechſel beſondere kleine blanke 
Stempelbogen herſtellt, auf denen die Wechſel von A bis Z auszu⸗ 
ſchreiben find. Die in der ganzen Welt üblichen Schema's mit ge: 
druckter Firma, müſſen alſo vom heutigen Tage aufhören, wenn ſich 
nicht ein Mittel finden läßt, dieſem Nachtheil des Geſetzes zu begegnen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. Juni. [Tages ⸗Bericht.] 


* [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Vorſitzender Yuftizrath 
Bouneß eröffnet bald nach 4% Uhr die Verhandlung mit den geſchäftlichen 
Mittheilungen, die aber kein allgemeineres Intereſſe haben. Hierauf beſchloß 
die Verſammlung, dem Gutachten der Bau⸗Commiſſion gemäß, den Antrag 
des Stadtv. Lent, wonach die Koſten ad 4 des Pflaſterungs⸗Etats pro 1864 
per 5870 Thlr. für die Umpflaſterung der Deen wiſchen dem 
Blücherplatz und Nicolaiſtraße bewilligt werden ſollen, dem Magiſtrat mit 
dem Erſuchen zu überweiſen, er möge die beregte Umpflaſterung techniſch 
unterſuchen und veranſchlagen, wegen Regulirung der Bürgerſteige mit den 
Adjacenten unterhandeln und die Angelegenheit beßufs weiterer Beſchluß⸗ 
nahme der Verſammlung wieder überſenden. Stadtv. Hain befürwor⸗ 
tete den Antrag, indem er bemerkte, daß die Uebelſtände der möglichſt ſchleu⸗ 
nigen Abhilfe bedürfen. 

Demnächſt bewilligte das Collegium die vom odervorſtädtiſchen Deichver⸗ 
bande ausgeſchriebenen Beiträge für die am Claaſſenſchen Siechhaus belegenen 
d für das Armenhaus nebſt Gefang.⸗Kranken⸗Anſtalt 
mit 43 Thlr. 8 Sgr., reſp. 23 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf.; ſodann wurde beigeſtimmt, 
daß das Gehalt des Kirchendieners und Knabenaufſehers im ſtädt. Arbeits⸗ 
hauſe von monatlich 7 Thlr. auf 13 Thlr. erhöht werde. Ferner genehm igt 
die Verſammlung, meiſt den Anträgen des Magiſtrats und der Commiſſionen 
entſprechend, die Bedingungen zur Vermiethung des hieſiger Stadtgemeinde 
gehörigen Hauſes Weißgerbergaſſe 31 auf die Zeit vom 1. Okt. d. J. bis 
ult, September 1867 (hierbei jol dem Magiſtrat Beſchleunigung anempfohlen 
werden, damit der Termin zur Verpachtung und dieſe ſelbſt noch vor dem 
1. Juli erfolgen kann); die Bedingungen zur Vermiethung des, auf der 
Ohlauerſtraße Nr. 45a, belegenen, ehemaligen Stadtzollhauſes am Ohlauer⸗ 
thor auf den obengedachten Zeitraum; die Bedingungen für die Verpach⸗ 
tung der hieſiger Stadtgemeinde aus der Ablöſung des Hutungsrechtes auf 
der Viehweide eigenthümlich zugefallenen Ländereien ſowie der angrenzen⸗ 
den Vorländereien (70 Morgen 57 Qu.⸗R.) auf den ſechsjährigen Zeitraum 
vom 1. Juni 1864 bis dahin 1870, unter einigen von der Grundeigenthums⸗ 
Commiſſion vorgeſchlagenen Modificationen; endlich erllärte fi das Colle⸗ 
gium damit einverſtanden, daß die Aus führung des in General⸗Entrepriſe 
ausgebotenen Schulhausbaues am Minoritenhofe dem Mindeſtfordern⸗ 
den, Maurermeiſter Steckel für ſein Angebot von 20,100 Thlr. zugeſchlagen 
wird. Dabei acceptirte die Verſammlung den Vorſchlag des Stadtverordne⸗ 
ten Stetter, wonach der Magiſtrat erfucht werde, er möge von dem Unter: 
nehmer die vorſchriftsmäßige Caution einfordern. Der Bau ſoll bis zum 
1. Auguſt unter Dach gebracht werden. Ein 

Nachdem eine Reihe älterer Rechnungsſachen und Mehrbewilligungen für 
die verſchiedenen Etats ohne weſentliche Discufſton erledigt war, berichtet 
Stadtv. Dr. Weis als Referent der Schulen⸗Commiſſion über den Antrag 
des Stadt. Hipauf und Gen., nach welchem der Unterricht in den Vor; 
bereitungsklaſſen der höheren Schul⸗Anſtalten nicht mehr, wie bisher um 7 
reſp. um 8 Uhr des Morgens, ſondern fortan um 8 reſp. 9 Uhr feinen 
Anfang nehmen ſoll. Die Commiſſion, welche ſich in eingehender Weiſe mit 
dem Gegenſtande befchäftigt hat, erklärt ſich gegen den Antrag, der vom 
Stadtv. Hipauf vertheidigt wird. Stadtv. Dr. Aſch ſchlägt vor, 
daß der Antrag dem Magiſtrat zur Erwägung überwieſen werde. 
Stadtverordneter Rogge ſpricht für das bisherige Syſtem, welches Kin⸗ 
der der armen und der wohlhabenden Eltern gleichmäßig behandle. Stadtv. 
Dr. Lehwald unterſtützt die Ausführungen des Dr, Aſch, wonach der Ge⸗ 
fh lam, in dem nicht einmal die Anſtalten ſelbſt einig, noch nicht hinläng⸗ 

ich geprüft ſei; ebenſo war Stadtv. Stetter für die nähere Erwägung 
deſſelben, und die Majorität der Verſammlung entſchied ſich in dieſem Sinne 
für Ueberweiſung des Hipaufſchen Antrages an den Magiſtrat. Wie im 
Laufe der Discuſſion bemerkt wurde, beginnt der Unterricht in den Vorbe⸗ 
reitungsſchulen verſchieden, und zwar in der einen um 7, in der andern um 
8, in der dritten um 9 Uhr; es ſoll nun über den zweckmäßigſten Anfang 
ein ſachgemäßes Gutachten erſtattet werden. F 

Nach den Anträgen des Magiſtrats und der Schulen⸗Commiſſion erklärte 
die Verſammlung ſich einverſtanden, daß die von der Stadtgemeinde ausge⸗ 
ſetzten drei Stipendien von je 40 Thlr. für das Schullehrer⸗Seminar in 
Münſterberg, den Vorſchlägen des Seminar⸗Director Bock entſprechend, 
zwei Zöglingen aus Breslau und einem aus Feſtenberg bewilligt wer⸗ 
den, unter der Vorausſetzung, daß nicht noch ein dritter, würdiger Candidat 
aus Breslau vorhanden geweſen ſei. Demnächſt wird die Bewilligung eines 
jährlichen Gehalts von 650 Thlr. an den zum erſten Collegen der hoheren 
Löchlerſchule am Ritterplatz Nr. 1 berufenen Lehrer Weiſſer unter den 
vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Modalitäten 8 Der nachträg⸗ 
lichen Genehmigung von Mehrausgaben für die Reewaltung der ſtädtiſchen 
8 2c, folgte eine geheime Sitzung, in ker es ſich um das Commiſ⸗ 
lons⸗Gutachten über die Erklärung des Magiſtrats in Betreff der Ueber⸗ 
bade e, fa se e und de le 

? i Kipmupr ( er Ma⸗ 
Vu  Serirelen war, um 6 Uhr. 


** [Militäriſches.] Heute Früh ift die 2te Schwadron des 
Küraſſier⸗Regiments von hier abgerückt; fie marſchirt heute auf der 
ſtrehlener Chauſſee bis in die Gegend von Ohlau und wird demnächſt 
mit dem Regimentsſtabe das Cantonnement in Lublinitz beziehen. 

Der Morgen Mittag aus Oberſchleſien eintreffende Perſonen⸗Zug bringt 
für die auf dem Kriegsſchauplatze befindliche Batterie des öſterreichiſchen 
Artillerie Regiment Nr. 1 einen Ergänzungstransport, beſtehend aus 23 
Mann, welcher hier in der Ordonnanz⸗Wirthſchaſt in der Gräbſchner⸗Straße 
Nr. 27 Nachtquartier erhält und am 4. Früh mit dem berliner Perſonen⸗Zug 
weitergeht. - 

Die J. und 3. Eskadron vom 2. ſchleſiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 8 
werden morgen Vormittag um 11 Uhr in Breslau einrücken und ſofort die 
Küraſſier⸗Kaſerne beziehen. Die 3. und 4. Eskadron vom ſchleſiſchen Ki: 
raſſier⸗Regiment Nr.! verlaſſen bekanntlich am 4. Breslau, an welchem 
Tage die 2. und 4. Eskadron vom genannten Dragoner⸗Regt. hier einrücken. 

Mr, [Der botaniſche Garten.] In Nr. 247 Morgen⸗Ausgabe der 


Breslauer Zeitung befindet ſich die Rüge, „es iſt faſt unbegrei ich, daß die⸗ 
ſer ſchönſte unſerer Gärten, welcher außerdem ſo viel der enen 5 


dies nicht aus Mangel an Theilnahme an allen darin enthaltenen Schön: 
heiten aus der Pflanzenwelt zu ſuchen iſt, ſondern in der für Viele unge⸗ 
legenen Zeit, in welcher der Zutritt zu denſelben geſtattet iſt. Denn, wer 
kann ſo leicht an Wochentagen dieſe Anlagen beſuchen? Wohl nur größten⸗ 
theils Damen und Panfu welche entweder die Langeweile oder das wiſſen⸗ 
\ inführt, die meiſten Andern aber, welche auch Sinn für 
aturſchönheiten haben, ſind an Wochentagen nicht im Stande, 3 Stunden 
auf den Beſuch zu verwenden, wenn die Entfernung ſelbſtverſtändlich mit 
eingerechnet wird. Möchte man in unſerem botaniſchen Garten des Sonn⸗ 
tags von Monat Mai bis Ende September etwa von 3 bis 6 Uhr Nach⸗ 
ſo würde die Theilnahme von Seiten des ge⸗ 


ſchaͤftstreibenden Pub ikums, des Beamten⸗ und Lehrer⸗Standes, 
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ungleich größere, und dem hochgeehrten Vorſtande dafür eine ſehr dankbare 
Anerkennung zu Theil werden. Glaube man ja nicht, daß ſich an dem ge⸗ 
nannten Tage und um dieſe Zeit ein unliebſames Publikum einfinden würde; 
denn ein ſolches geht nur dahin, wo es etwas zu eſſen und zu trinken giebt. 
Alſo: man geſtatte freundlichſt auch des Sonntags⸗Nachmittags den 
Eintritt in den botaniſchen Garten. 

T. [Zoolsgiſcher Garten.] Mit dem Aufbau der Thierwoh: 
nungen im zoologiſchen Garten iſt der Anfang gemacht; zunächſt wird 
der Bärenzwinger ausgeführt werden, und ſoll dieſer impoſante Bau 
bis Mitte Juli d. J. vollendet daſtehen. Andere Gebäude, als: ein 
Hirſch⸗ und ein Antilopenhaus, dann ein Büffel⸗, ein Dromedar: und 
ein Känguruhhaus, ferner eine Raub⸗, eine Kletter- und eine Sing⸗ 
vogelvoliere ſollen mit Nächſtem in Angriff genommen werden, da auch 
dieſe Bauten noch vor dem 1. Auguſt d. J. die betreffenden Thier⸗ 
arten aufnehmen ſollen. Ebenſo iſt damit begonnen, den Teich und 
einen Theil des Waſſerzuges, ſowie auch die Sumpf: und die Stelz⸗ 
vogelwieſe vermittelſt Drahtzaun einzufriedigen. 

# [Poſtaliſches.] Von morgen ab tritt die neue Einrichtung bei dem 
bieſigen königl. Poſtamte definitiv ins Leben, wonach ein Beamter Abends 
mit dem gemiſchten Zuge dem von Berlin kommenden Schnellzuge bis Kohl: 
furt entgegenfährt und auf dem Wege hierher die vorhandene Correſpondenz 
im Poſtwagen ſortirt, ſo daß ſie hier zur beſchleunigten Ausgabe kommen 
kann. Sie wird alſo künftig ſtatt um 7% Uhr ſchon bald nach 7 Uhr Früh 
erfolgen und wird auch die Beſtellung der Briefe durch die Briefträger in 
demſelben Maße ſchneller ſtatt finden. 

— X [Bauliches.] In der geſtrigen Conferenz über den pro: 
jectirten Bau der „Rechten-Oderufer-Bahn“ ſoll unter anderen 
Vorlagen auch die Anlegung des hieſtgen Bahnhofes zur Sprache 
gekommen fein. Dem Vernehmen nach will man hierbei mög: 
lichſt die geſammte Bewohnerſchaft der Odervorſtadt berückſich⸗ 
tigen, indem der Bahnhof fo errichtet wird, daß derſelbe von der Um: 
gebung des Claaſſenſchen Siechhauſes bis zu dem Platze reicht, 
wo die Michaelisſtraße in die Matthiasſtraße einmündet. Es würden 
dann 3 Straßen, nämlich die verlängerte Michaelis-, die Straße vom 
ruſſiſchen Kaiſer an der 11,000 Jungfrauen⸗Kirche vorbei und die 
Roſenthalerſtraße nach dem Bahnhofe führen. Für die Weiterreiſe foll 
durch geeignete Verbindung mit den anderen Eiſenbahnen geſorgt wer⸗ 
den, und bleibt daher nur für diejenigen, die in Breslau verweilen 
oder mit der „Rechten⸗Oderufer⸗Bahn“ abfahren, der Verkehr auf dem 


neuen Bahnhofe. 

O [Rah dem de bene geht außer dem Extrazuge des 
Herrn Stangen am 19, d. M. auch ein ſolcher von Wien über Dresden und 
Prag und kehrt über Breslau zurück. — Seitens der öſterreichiſchen Oſſiziere 
iſt den Theilnehmern in Friedericia ein herzlicher Empfang vorbereitet. 
— Wir vernehmen, daß nach dem aufgeſtellten Programm ab Hamburg die 
Geſellſchaft mittelft Eiſenbahn bis Flensburg fährt und von dort ein Dampf⸗ 
ſchiff beſteigt, welches bis nach Düppel geht, woſelbſt der Kampſplatz ber 
ſichtigt wird und die Weiterfahrt zur See nach Friedericia ſtatifindet. — Nach 
einem hr von dort nach Veile kehrt die Geſellſchaft über Berlin und 
Breslau zurück, an welchem letzteren Ort Herr Louis Stangen die Arrange⸗ 
ments zu einem Gartenfeſte ſowie zur Einquartierung auf 24 Stunden 
übernommen hat. — Der Letztgenannte begleitet auch den wiener Zug von 
Hamburg aus behufs der Arrangements für den von hier abgehenden Zug. 

£ and Sonnabend den 4. d. M. veranſtaltet der Wirth in 
dem fo freundlichen Schießwerdergarten ein großes Gartenfeft, auf welches 
wir aufmerkſam machen wollen. Bei demſelben werden 2 Muſikkapellen, die 
der Artillerie und der Jäger mitwirken. Ein großes Feuerwerk „Rol | Krake“ 
wird in den Schießſtänden von unſerem heimiſchen Pyrotechniker abgebrannt 
werden. Illumination des ganzen Gartens; zum Schluß ein Ball im 
großen Saale. ; 

—* [Gefellige3.] Das geſtrige Frühlingsfeſt der „conftitutionel- 
len Reſſource im Weiſsgorten“ erfreute ſich ungemein lebhafter Theilnahme. 
Die Mitglieder waren von den ihnen gebotenen Unterhaltungen, wobei auch 
dem Tanz von 9 Uhr ab tapfer gehuldigt wurde, ſichtlich befriedigt. — Die 
auf Sonntag den 12. Juni projectirte Extrafahrt nach F 
wohl zu Stande kommen, um jo eher, da fie die erſte in dieſem wetterwen⸗ 
diſchen Frühling iſt und der Vorſtand es an Bemühungen nicht fehlen läßt. 


[Hr. e Ueber den zur Zeit hier anweſenden Herrn See⸗ 
mann courſirt die nachfolgende hübſche Anekdote. Der Tauſendkünſtler ver⸗ 
lor vor einigen Tagen, als er am Vormittag über den Neumarkt ging, 
um ſich nach dem Wintergarten zu begeben, ſein Taſchentuch mit 17 Thlr., 
die darin zufällig eingebunden waren. Eine der dort weilenden Verkäuferin⸗ 
nen fand das Tuch mit dem Gelde und theilte die Freude über den präch⸗ 
tigen Fund ihrer Nachbarin mit. Vom Gewiſſen jedoch gequält, lief ſie dem 
Herrn ſchnurſtracks nach und rief ihm zu: „Sie haben Ihr Taſchentuch mit 
vielem Gelde verloren.“ — Herr Seemann wendet ſich um und äußert zu 
der Finderin, daß fie ſich wohl irren müffe, da er ſein Geld nie im Taſchen⸗ 
tuch, ſondern für gewöhnlich in der Börſe zu tragen pflege! „Nein, nein“, 
behauptete die Verkäuferin, „es ſind 17 Thlr. darin, ich und meine Nach⸗ 
barin haben fie genau gezählt“. Alſo wirklich, antwortet der Unbekannte, 
dann zeigen Sie mir dieſelben und nehmen Sie ſich die Hälfte zur Belohnung. 
Die Frau offnet das Tuch, und ſiehe da, aus dem Tuche fallen eine Maſſe 
Topfſcherben heraus, in welche ſich das Geld verwandelt hatte. — Uebri⸗ 
1 befand ſich Herr Seemann am Montag Abend in einer hieſigen Wein⸗ 
andlung und wußte die anweſenden Gäſte durch verſchiedene improviſirte 
Kunſtſtücke derartig zu feſſeln, daß ſich alle um ihn ſchaarten und ihre An⸗ 
— für die hübſche Unterhaltung in der lebhafteſten Weiſe zu erken⸗ 
nen gaben. g 
bb [Fallthüren.] Dieſe meiſt mittelalterlichen Ein richtungen fol: 
ten entweder Überhaupt oder wenigstens an frequentirten Orten abgeſchafft 
werden, um ähnlichen Unfällen wie dem nachſtehenden vorzubeugen, Eine 
ſolche Fallthür befand ſich in einem Haufe der Neuenweltgaſſe, auf deſſen 
Hofe ein Schmiedemeiſter feine Werkſtelle hat. Als heute Morgen ein 
Kutſcher fein Pferd dorthin zum Beſchlagen bringen wollte, zerbrachen die 
morſchen Bretter plötzlich unter der Laſt des Pferdes und Roß und Reiter 
fah man — — Letzteren allerdings noch oben, Letzteres dagegen erſt nach 
vielen Mühen und arg verletzt 0 ein a 
(Auffinden menſchlicher Gebeine] „Beim Grundgraben des 
Hauſes Albrechtsſtraße Nr. 57 „zu den 3 Karpfen“ ſtießen die Arbeiter in 
ungewöhnlicher Tiefe noch auf alte Grundmauer⸗Gewölbe, in deren Räumen 
ſie menſchliche Gebeine, worunter ein noch vollſtändig gut erhaltener Tod⸗ 
tenkopf mit 16 Zähnen, vorfanden. Muthmaßlich ſoll daſelbſt vor mehreren 
Hundert Jahren ein Kapuzinerkloſter geſtanden haben, welches wohl mit der 
in dem daranſtoßenden Molinari'ſchen Haufe befindlichen Kirche oder Kapelle 
im Zuſammenhange geſtanden haben mag, und daß die aufgefundenen Kno⸗ 
chen daher aus Grüſten dortiger Begräbnißſtellen herrühren. 


(Vermachtniß.] Der vor mehreren Wochen in Dresden verſtor⸗ 
bene und bier in Breslau beerdigte Partikulier Alexander Bernhardt 
hat der hieſigen jüdiſchen Synagogen⸗Gemeinde ein Kapital von 20,000 
Thaler letztwillig binterlaſßen, Es haften zwar noch einige Onera daran, 
indem für beftimmte Perſonen auf beſchränkte Zeit ein ‚jinsgenuß bon 
einem kleinen Theile des Kapitals feſtgeſtellt ift, doch follen die Zinſen 
der Hauptſumme zur Unterſtützung an Witten und Berne Arme 
der jüdiſchen Gemeinde verwendet werden. Der hiefige Vorſtand hat ſich 
n bereit erklärt und ſieht man der allerhöchſten Beſtätigung 
e + 

A [Ein Flüchtiger.] Vor einigen Tagen begab ſich ein biefiger Po⸗ 
lizeibeamter in ein Beh, um bei dem Wirthe irgend eine ne 
halten und hörte dort zufällig den Namen eines Gaſtes von einem der Ans 
weſenden ausrufen, welcher ihm bekannt vorkam, da er glaubte, ihn des Tags 
zuvor im Amtsblatt geleſen zu haben, inſofern deſſen Träger wegen fahr⸗ 
läſſigen Bankerutts ſteckbrieflich verfolgt wurde. Da in dem Lokale das 12 
treffende Amtsblatt im Augenblick nicht 1 war, ſo eilte er in eine 
nahegelegene Reſtauration. Indeß machte ſich der Betreffende eiligſt aus 
dem Staube, engagirte ſchnell einen Droſchkenkulſcher und erſuchte ihn, bin: 
nen 3 Stunden mit ihm nach Neumarkt zu fahren, wofür er ihm ein reich⸗ 
lices Fahrgeld verſprach. Kaum war der Verdächtige abgereiſt, fo erſchien 
der Polizeibeamte wieder, der ſich in ſeinem Manne nicht getäuſcht hatte, 
aber leider den Vogel ſchon ausgeflogen fand. Er nahm nun jetzt ſelbſt eine 
Droſchke und eilte dem Flüchtigen in der angegebenen Richtung nad. Am 
legten Heller holte er ihn in der That auch ein und brachte ihn zurück, worauf 
ſeine Verhaftung erfolgte. a 

— 


2 Görlitz, 31. Mai. [Die Arnimſche Adreſſe und die görlitzer 


ſicher eine[ Feudalen.] Der Haltung, die unſere ſonſt politiſch fo rege Bürgerfchaft 


* 


ürſtenſtein dürfte 


zu der Arnimſchen Adreſſe u ie hat, ift bisher meines Wiſſens no 
in keinem Blatte Erwähnung geſchehen. Für die liberale Partei, die bier 
bekanntlich die en Majorität bildet, lag keine Veranlaſſung vor, 
nachdem vor wenigen Wochen eine zahlreich beſuchte Verſammlung von Ur 
wählern die Dr, Paur'ſchen Reſolutionen einſtimmig acceptirt hatte, noch⸗ 
mals mit einer gleich⸗ oder ähnlich lautenden Erklärung vorzugehen, um ſo 
weniger, als das Motiv, das die breslauer Geſinnungsgenoſſen bewogen i 
baben ſcheint, nämlich die Uebereinſtimmung zwiſchen den verſchiedenen poll 
tiſchen Parteien in dieſer Frage zu conſtatiren, hier nicht zutraf, Die feu⸗ 
dale Partei in unſerer Stadt iſt von Parteiwuth jo erfüllt, daß fie Beben 
ken tragen würde, ſelbſt einen nach ihrer Ueberzeugung nothwendigen politis 
ſchen Act zu vollziehen, wenn auch nur ein Mitglied der Fortſchrittsparkei ſich 
daran betheiligen könnte. Mik einem Wort, es iſt, als wenn ſich zwei verſchiedene 
fremde Nationalitäten gegenüberſtänden. Die wiederholten Niederlagen, welche d 

Partei erlitten, hat dieſe verbitterte Stimmung nur noch geſteigert, und gegen⸗ 
wärtig ſteht die feudale Fraction — von einer Partei kann man bei den 
paar Leuten kaum reden — der großen liberalen Partei jo ſchroff gegenüber, 
wie kaum irgendwo in Preußen, und ein Zuſammengehen auch nur in einer 
Dede erſcheint abſolut unmöglich. Hat doch das Organ der Feudalen, das 
onſt mit dem Militär zu kokettiren pflegt, ſogar die Betheiligung an den 
Sammlungen für die Görlitzer in Schleswig rückhaltslos verpönt, da ſie von 
Liberalen veranlaßt ſeien! Ueberdies war inſofern an ein Zuſammen ehen 
in Betreff der Arnim'ſchen Adreſſe nicht zu denken, als die „Görlitzer Ztg. 


bereits vor einigen Wochen deutlich ausgeſprochen hatte, daß für ſie, das 


heißt den eigentlich maßgebenden und allein thätigen Theil der Feudalen, in 
der Arnim'ſchen Adreſſe die Stelle den Accent zu erhalten hätte, in der die 
Annectirung als 9 angedeutet wurde. In einem Artikel vom 
12. Mai — in dem die Ueberzeugung ausgeſprochen wurde, daß die 
Rechtsfrage gegenüber Dänemark factiſch auf allen Seiten 
gar nicht mehr ins Gewicht fällt — hieß es wörtlich: Es 
Deutſchland nur eine in jeder Beziehung vollſtändige Löͤſun 

holſteiniſchen Angelegenheit, das iſt die Uebergabe der Herzogthßmer an 
Preußen. Wenn die deutſchen Kleinſtaaten ihre Intereſſen richtig ver⸗ 
ſtehen, ſo werden auch ſie dieſer unbedingt zuſtimmen. Von 
Oeſterreich iſt dies ſchon vorauszuſetzen!“ (Auffälligermeil 
hat das wiener Cabinet diesmal ſeine Inſtructionen nicht in Görlitz 
auf dem Fiſchmarkte geholt, ſondern ſich erlaubt, um die Annexion zu ver⸗ 


hindern, ſogar für des Auguſtenburger's Erbrecht zu ſtimmen!) Jetzt erklärt 


das Blatt ganz rund heraus, daß es der Arnim'ſchen Adreſſe nicht habe zu⸗ 
ſtimmen können! Man höre die Gründe und man wird zugeben müſſen, 
daß hier wirklich die Creme des Servilismus vertreten iſt! 
Adreſſe „als Ausdruck zu außerordentlicher 8 des 
tes des Volkes überflüſſig“, weil der König felbfi 


tes und Blu⸗ 


bedürfen. Sodann widerſpreche ein ſolcher Recurs hierauf au 


dem Geiſt, wie dem Wort der Verfaſſung. Endlich ſei ſie „bedenklich, 
1 „ daß die 


weil ſie einen Präcedenzfall ſchaffte für die gefährliche 
Berückſichtigung einer Anerbietung von Seiten des Volkes, au 
Verſagung für decade halten läßt.“ Außerdem hätte man ein 
den, daß überhaupt alle Manöver mit der öffentlichen Meinung betre 
äußern Politik unvortheilhaft ſeien. Sie wirken immer dahin, Kreiſe d 
Volks gegen die Entſcheidung der Regierung dauernd einzunehmen, weil a 
jenem jo äußerſt ſchwierigen Gebiet für eine lichte Einſicht und Erkenntn 
eine ſchnelle Aufklärung derſelben kaum möglich iſt. (NB. wenn nicht etwa 
die „Görlitzer Ztg.“ mit ihrem ebenſo feinen, als klaren Styl dieſe Auflla“ 
rung zu ertheilen übernehmen ſollte!). — Man erſieht aus dem Vorſtehenden 


die einer 


AY Landeshut, 1. Juni. [Gasanjtalt,] Der heutige Tag hat 
etwas gefördert, was feit Jahren in den intelligenten Kreiſen unſerer Stadt 
erſehnt worden iſt. Am reg en Tage hat ſich unter ber Arcen verlaut⸗ 
barten Firma „Kühnell u. Co.“ eine Handels⸗Geſellſchaft gebildet, 
welche aus der von ihr zu erbauenden und zu leitenden Gasanſtalt, wahr⸗ 
ſcheinlich noch in dieſem Jahre, die Stadt mit Gas erleuchten wird. Die 
Bewohner der letzteren ſind zu beſonderem Danke einem Manne verpflichtet, 
der trotz mancher ſich kreuzenden Anſichten und 
niſſe das ſich vorgeſteckte Ziel der Zuſtandebringung einer Gasbeleuchtung 
mit energiſchem Intereſſe verfolgte und erreichte. 
der hier ſich . von R. Epner, Herr Givens. Der Entre⸗ 
preneur der Gasanſtalt iſt der Gas⸗Techniker Herr Kühnell, ein ehen j@ 
tüchtiger als bewährter Mann in feinem Fache, der durch feine klare Einſicht 
wie durch das Noble ſeines ganzen Weſens der Errichtung der Gasanſt 
überaus förderlich war. Nach Vollendung des Baues wird die Stadt vo 
mit 54 Flammen beleuchtet werden. Die privaten Reflectanten auf Gas“ 
beleuchtung ihrer Häuſer oder Etabliſſements werden nahe gegen 450 betraf 
Ren Doch wird dieſe Ziffer in wenigen 9 als zu gering ſich heraus⸗ 
tellen, da überall ſich die Nützlichkeit und Annehmlichleit der Gasbeleuchtung 
mächtig Bahn gebrochen, und alljährlich immer mehr Gasconſumenten 
worben hat. Die Handelsgeſellſchaft Kühnell u. Co., welche für 25 J 
die Beleuchtung der Stadt, nach dem Contract mit derſelben, — 2 M 
empfangen hat, wird anfänglich das Gas an Private, die 1000 Kubi 5 

3 Thlr., fpäter bei erwieſener Rentabilität, die wir ihr von 1 wünſchen, 
billiger liefern. Möge das Unternehmen gedeihen, mögen feine Röh 5 
bald bis zu dem erſehnten Bahnbofe der Stadt, für die lange genug pro 


jectirte Bahn nach Böhmen, ſich ausdehnen, möge aber auch recht bald, wo 


möglich noch vor Weihnachten, das erſte Gas brennen und der Stadt neue 
Licht und mit ihm neuen Segen bringen. 


Trebnitz, 1. Juni. [Viehmarkt. — Sparkaffe] Der Blab 
zur Abhaltung der hieſigen Viehmärkte, die ſeit Jahren Er al unbedeu⸗ 
tende Ausdehnung erlangt, war nicht mehr ausreichend, es mußten daher 
Vorkehrungen getroffen werden, einen größeren Raum zu ſchaffen. Dies ift 
nun mehr geſchehen, indem die Stadt einen unmittelbar an dem Viehmarlie 
belegenen Garten angekauft und denſelben zur Vergrößerung des M 
verkehrs eingerichtet hat. Wir beſitzen ſonach einen vorzüglichen Platz 
Abhaltung der Viehmaͤrkte. — Die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe erfreut 
eines regen Verkehrs und allgemeinen Vertrauens; mit Ende des vergand", 
nen Monats beſaß ſie mit Einſchluß des Baar⸗Beſtandes 151,031 Thlr., En 
Dezember 1862 verblieb an Einlagen und zugehörigen Zinſen ein Beſtand 
von 114,666 Thlr. 11 Sgr. 11 Pf. Zugetreten waren im Jabre 1809 
a) an Einlagen 45,466 Thlr. 6 Spr. 11 Bl b) an Zinſen 4,116 Thl 
19 Sgr. 10% 1 ergiebt zuſammen 164,249 Thlr. 8 Sar. 8 Pf. Dagegen wur 
den in demſelben Jahre an Einlagen und Zinſen aus ezablt 30,791 Thlr. 
6 Sgr. 7 Pf., und blieb am Schluſſe 1863 Beſtand 133,455 Thl. 2 Sgr. 
1 Pf. Der Geſammt⸗Beſtand der Sparkaſſe am Schluſſe des Jahres betrug 
140,418 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf., wovon 12,963 Thlr. 24 Sgr. 5 Pf. zum N 
ſervefonds gehören. 


I Brieg, 2. Juni. [Glüd bei Unglüd.] Am Montag trat l.. 
Einbrüch der Dunkelheit eine im hieſigen Kreiſe wohnende Herrſchaft Ms 
eigenem Geſpann den Heimweg an. Lag es in der Unvorſichtigkeit bin 
Kutſchers, oder war nicht die erforderliche Sperre angebracht, oder vielleich 
auch unkenntlich, — genug, der Wagen fuhr, anſtatt erh ne der Anfertigung 
neuer Geländer an den Chauſſeebrücken den vorgeſchriebenen Weg über d 
Aue zu nehmen, die Chauſſee entlang, und wurden die muthigen 
vor der erſten Brücke vor einem quer vor dieſer liegenden weiß angeſtrichen 
Balken ſcheu und nicht mehr zügelbar, jo daß bei dem hohen Chau eedamme 
und den tiefen Waſſerlöchern den im Wagen ſitzenden Herrſchaften zwei 
Damen und einem Herrn, Gefahr drohte. Angeſichts dieſer, riß reſolut der 
Kutſcher in dem Augenblicke, wo durch den Sturz eines Pferdes der Wagen 
einen Moment zum Stehen kam, den Wagenſchlag auf, und es gelang d 
Damen, ſich zu retten, wahrend der Kutſcher, nachdem er erneuerte, 
fruchtloſe Verſuche gemacht, die Pferde zu zügeln, von ſeinem Sitze prag 
worauf in wilder Flucht das 7 5 die Brücke erreicht und von dieſ 
hinab in einer Höhe von 14 Fuß in's Waſſer ſtürzte. Da ſich der vor 
vom Hinterwagen löſte, fo konnten auch die Pferde, auf die der Wagen 9 
ſtürzt war, Ken werden, und follen keinen weiteren Schaden enommen 
haben, ſo daß nur der Verluſt des Wagens, der natürlich ganz zerbrochen 
zu beklagen bleibt. N 


(Notizen aus der Provinz.) * Grünberg. Das hieſige „Wochen“ 
blatt“ meldet: „Wir wir e haben, wird 8 wien Lagen der ge 
heime Regierungsrath Jakobi aus Liegnitz bier wiederum eintreffen, un 
über die verwickelte, ſeit faſt 50 Jahren ſchwebende Ablöfung der hieſig 
Braugerechtigkeiten zu verhandeln. 

+ Sagan. Die „Nied. Ztg.“ meldet von hier: N m 
blühte im herzoglichen Treibhauſe eine 2 ſeltene Blume, eine Lilie DO 
Himalaya, die durch die Pracht der Blüthe wie durch ihre Größe aloe 


meines Erſtaunen erregte. Sie blühte hier zum erſtenmale. — 
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Beilage zu Nr. 253 der Breslauer Zeitung. Freitag, den 3. Juni 1864. 
A Hainau. Der „Nied. Z.“ wird von hier gemeldet: Nachdem der] Verem habe angelegen fein laſſen, Niſtkaſtchen für die Inſekten freſſenden e Telegraphiſche Depeſchen. 


bier zum Beigeordneten erwählte Rathmann Kaufmann F. Bluhm von der 
königl. Regierung ebenfalls nicht beſtätigt worden, iſt am 31. Mai von den 
Stadtverordneten der Rathmann Goldarbeiter Sturm zum Beigeordneten 
gewählt worden. — Die Herren Kaufmann Th. Glogner und Poſthalter 
Francke, welche bisher unſerem Magiſtrats⸗Kollegium angehörten, und deren 
Wiederwahl von der Aufſichtsbehörde durch alle Inſtanzen die Beſtätigung 
verſagt wurde, ſind durch einſtimmigen Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden zu 
Stedtälteſten ernannt worden. 


GOSeſegzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 28. Mai. [Criminal⸗Statiſtik.] Im erſten Quartal 
dieſes Jahres ſind bei dem Stadtgericht zu Breslau 35 Perſonen wegen 
ſchweren und wegen neuen einfachen Diebſtahls verurtheilt worden. Darun⸗ 
ter waren 25 männlichen und 10 weiblichen Geſchlechts. Von den erſteren 
waren 2, von den letzteren 4 Perſonen nicht aus Breslau. Alle zuſammen 
haben 16 ſchwere und 20 neue einfache Diebſtähle begangen. Nur 2 von 
ihnen befanden ſich nicht im Rückfalle. 1 Todtſchlags wurde 1 Perſon, 
wegen Straßenraubes 1 Perſon, wegen Meuterei 1 Perſon, wegen Ver⸗ 
brechen gegen die Sittlichkeit 2 Perſonen, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung 
3 Perſonen beſtraft. Dieſe find mit Ausnahme einer Brandſtifterin ſämmt⸗ 
lich männlichen Geſchlechts, und mit Ausnahme des wegen Todtſchlags An⸗ 
gek agten nicht aus Breslau. Während die höchſte für Diebſtahl aus⸗ 
gesprochene Strafe 8 Jahr Zuchthaus betrug, wurde wegen des Straßen: 
taubes auf 12 Jahr und für 2 Fälle der vorſätzlichen Brandſtiftung auf 
12 Jahr und 10 Jahr Zuchthaus erkannt. — Die Reſultate dieſer Sauter 
ſtellen ſich folgendermaßen heraus. Das weibliche Geſchlecht hat ein Viertel 
(II zu 43) der im erſten Quartal d. J. wegen Verbrechens beſtraften Per: 
ſonen geliefert. Von der Geſammtzahl, 43, ſind 13, alſo zwei Siebentel, 
nicht aus Breslau, die übrigen 30 alle Breslauer geweſen. Von dieſen 30 
bat ſich 1 Perſon des Todtſchlags, 29 des Diebſtabls ſchuldig gemacht. Die 
in der Hauptſtadt anſäſſigen Beſtraften haben alſo faſt ausſchließlich aus 
Motiven des Eigennutzes und der Gewinnſucht Verbrechen begangen, 
während die aus kleinen Städten und vom Lande herſtammenden mehr bon 
andern Leidenſchaften dazu getrieben worden ſind. Da anzunehmen iſt, 
daß in dem vergangenen Quartale faſt alle Verbrechen abgeurtheilt worden 
ſind, welche in der Zeit von Michaeli bis zu Weihnachten vorigen Jahres 

begangen wurden, einer Zeit, in welcher der in ihr herrſchenden Kälte und 
Arbeitsloſigkeit wegen die Landſtraßen gewöhnlich am unſicherſten ſind, ſo iſt 
der Umſtand, daß, trotz der Größe des breslauer Schwurgerichtsbezirks nur 
eine Perſon wegen Straßenraubes verurtheilt worden iſt, wohl als Beweis 
dafür anzuſehen, daß im vergangenen Winter die Sicherheit der Landſtraßen 
eine größere war, als in früheren Jahren, wo die Anklagen wegen Straßen⸗ 
raubes ſtets eine bedeutende Zahl ausmachten. So paradox es auch klingen 
mag, ſo ſpricht es doch relativ für die Moralität der Hauptſtadt, daß von 
den Dieben, welche aus Breslau ſind, ſich mit Ausnahme von zwei Per⸗ 
onen alle im Rückfalle befunden haben; denn, wenn neun Zehntel der⸗ 
ſelben zu den Veteranen des Verbrechens gehören, ſo beweiſt dies eben, daß 
die Geſetzloſiokeit bei der jüngeren Generation, wohl in Folge des zunehmen: 

Wohlſtandes, ſehr wenig Boden und mithin keine weitere Verbreitung 
gefunden bat. Allerdings hat dies auch ſeine traurige Kehrſeite, da daraus 

ervorgeht, daß es mit der Beſſerung der Strafgefangenen trotz 
aller angewendeten Mühe noch immer nicht weit her iſt. Von den drei vor⸗ 
ſätzlichen Brandſtiftungen find zwei von Perſonen im Alter von 17 Jah⸗ 
zen begangen worden. Daß gerade die Jugend den größten Hang zu dieſem 
Verbrechen zeigt, iſt eine bis jetzt noch nicht aufgeklärte pſpchologiſche Er⸗ 
ſcheinung. Ebenſo merkwürdig iſt es, daß die Verbrechen gegen die Sitt⸗ 
lichkeit faſt immer — diesmal ſogar ausſchließlich — von Perſonen aus 


Vögel aufzuſtellen und deren weitere Anwendung zu verbreiten. Ueber dieſe 
Niſtkäſtchen näher zu referiren, hat Mitglied Hr. Schönborn übernommen. Berlin, 2. Juni. Gutem Vernehmen nach iſt Herzog 


Aus dem Berichte über Breslau war allen übrigen Vereinen neu und er: | Friedrich von Anguftenburg nach Wien abgereiſt. 
ſchien denſelben nachabmenswürdig: 1) der jährliche Propinzial⸗Thierſchutztag (Wolff's T. B.) 
und 2) namentlich die Weihnachtsbeſcheerung an fleißige Kinder. Der grazer Stettin, 2. Juni. Die „Oſtſee⸗Z.“ hört, daß die beab⸗ 


Verein, vertreten durch Dr. Kreutzer, iſt noch neueren Urſprunges, bat aber 7 R : f 
trotzdem ſchon eine bedeutende Thätigkeit entfaltet, und ſtrebt namentlich da⸗ ſichtigte Neife des Königs nach Stettin für jetzt unterbleiben 


bin, bei der Landesregierung ein Tbierſchutzgeſetz zu erwirken. Hr. Legations⸗ wird. (Wolffs T. B.) 
Rath v. Ebrenſtein für Dresden tbeilte u. A. mit, daß das ſächſiſche Frankfurt, 2. Juni. Bundestagsſitzung. Auf Antrag 
Geſetz für Thierquälereien ein erhöhtes Strafmaß feſtgeſetzt habe. Für Han⸗ der vereinigten Ausſchüſſe forderte die Bundes verſammlung 


nover ſprach Herr Paſtor Bödeker, daß die in dortigem Lande jo häufig dz 
angewandten Zughunde nunmehr geſetzlich davor geſchützt find, daß ſich die = Ar ee 25 die Aus fuhr 0 Pulver und 
ubrwerkfübrer nicht mehr auf die Wagen ſetzen dürfen, wodurch die Ueber; | Waffen an orddeutſchland ſeewärts zu verbieten. 


ladung und die zu raſche Gangart der Hunde verhütet wird, daß der Verein (Wolffs T. B.) 

ferner auf Verbeſſerung des Hufbeſchlages der Pferde große Aufmerkſam⸗ Kopenhagen, 1. Juni. Die „Berlingske“ fchreibt: 
keit verwandt, jedoch noch keine entſprechenden Reſultate erzielt habe. Dr. Dem Vernehmen nach iſt der Artilleriemajor Kaufmann auf 
Warburg aus 9 it De berichtet, daß ber dortige Verein bei dem Ser Befehl der Regierung nach London gereiſt, um den däniſchen 


nnr een 


nate ein Geſetz erwirkt habe, nach welchem die Führung von Fuhrwerken nur ERS ERSTER 

erfahrenen Männern zuſtehen folle, und daß 918 Pferdeſchlächlereien ſich dem | Bevollmächtigten in eventuellen militärifchen Fragen beizu⸗ 
Zwecke ſehr förderlich erwieſen haben; im Uebrigen verweiſe er auf die Jah⸗ſtehen. (Wolff's T. B.) 
resberichte. Aus Schwerin berichtete Notar Livonius namentlich über Brüſſel, 2. Juni. Die „Indep.“ meldet aus Kopenhagen: 


die Tödtung des Schlachtviehes durch den Genickfang, und legte die betref-] Dez : . 5 
fenden Inſtrumente vor. Vielen Congreß⸗Deputirten war dieſe Tödtungsart Serra wird die Verlängerung = 2 be⸗ 
ganz fremd, Alle erkannten aber den großen Fortschritt und die Zweckmäßig⸗ willigen. Die Armee iſt gelichtet, ſelbſt Alſen und Fünen ſind 


keit der Inſtrumente an. Ueber den prager Verein berichtete Dr. v. Hö⸗allzuſehr entblößt. Der Widerſtand iſt unmöglich. 
nigsberg, ohne daß ſich etwas Beſonderes darans hätte bervorheben laſſen. N (Wolff's T. B.) 


Ueber die noch fehlenden Vereine wird Or. Thiel in nächſter Sitzung zu res 7 
Den SE, Ber be Kran 5 I ante 1 von Le Corfu, 2. Juni. Geſtern haben griechiſche Schiffe Trup⸗ 
greſſe nicht vertreten, und zwar aus Anlaß des am 9. April erfolgten plötz⸗ pen ausgeſchifft. Heute wurde unter großem Enthufiasmus 


lichen Todes des Vorſitzenden, Herrn Kilzer. Unſer Verein beſchließt ein die griechiſche Flagge auf den Forts aufgezogen. (Wolff's T. B.) 
Schreiben an den Verein, in welchem Herr Pfarrer Merker den Vorſitz New⸗York, 21. Mai. Ewell verfuchte am 19. d. Mts. 
übernommen bat, und betrauert lebhaft den Top eines fo liebenswürdigen erfolglos Graut's rechte Flanke zu umgehen; Shermamt er: 


und für die Vereinsſache ſo thätigen Mannes. Auf Antrag des Mitglied 
Carle ging 75 der Verein auf den zweiten Punkt In ee reichte Laſſeville; die Regierung ſchickte 25,000 altgediente 


Statuten⸗Aenderung, und wurde mit der Verleſung der Arbeit der hierzu | Soldaten. (Wolff's T. B.) 
8 ee eee Sieh a 7 een Bela 1 
o's den beiden Deputi mk des Vereins für ihre gebrachten Opfer 1. 2 i i * 
und würdige Vertretung des Vereins auf dem Congreſſe zu Wien durch Er⸗ se © BR PERSON x 11 2 2 tt 11 
hebung von den Plätzen ausgedrückt worden war. Wegen vorgerückter Zeit * ; Ber i ng P W 
wurde von der Berathung des Commiſſions⸗Entwurfs Abſtand genommen ſkandinaviſche Union.] Die Reiſe des Herzogs Friedrich nach 
und beſchloſſen, dieſen Punkt in der nächſten, am 14. Juni angeſetzten Fort⸗ Berlin kann nicht verfehlen, großes Aufſeben zu erregen. Nach der 
ſetzung der General⸗Berſamlung zuerſt zur Tagesordnung zu ſtellen. erſt kürzlich gegebenen Erklärung, fein Land nur für einen Zweck, 
5 Breslau, 30. Mai. [Handwerker⸗Verein] Dr. Herrmann] nämlich für die Dauer der Willensäußerung der Bevölkerung, verlaſſen 
Cohn ſetzte geſtern ſeine Erläuterungen über die mechaniſchen und chemiſchen zu wollen, kann die geſtern angetretene Reiſe unmoglich des „Familien⸗ 


Thätigkeiten des Magens fort und beſprach, ehe er zu dem letzteren über: u f ; j 
gin „die Eintheilun der Nahrungsmittel nach den in ihnen enthaltenen 1 70 5 dieelbe wicht. * * 75788 a ei — Saft 
Stoffen (ſtickſtoffhaltiger und ſtickſtofffreier ꝛc.). Er bob als bierher gehörig 9 hin, ge, e en entſprechende Re⸗ 


und vorzüglich wichtig ) die eiweiß haltigen Nahrungsmittel hervor, die im ſultate herbeiführen werde. Indeſſen iſt es nicht nur die in Wien und 
Ei als Albumin, im Blut als Fibrin (Faſerſtoff), in der Milch als] Berlin eingetretene Wendung, welche dieſen Landeswünſchen entſpricht, ſon⸗ 
Caſein (Käjefteii) auftreten. Der Vortragende zeigte nun deren Verhalten dern auch von dänifher Seite wird denſelben Rechnung getragen, ins 


in Verbindung mit dem Magenſaft und de 0 i i 5 . Ares Ar 
genzgläſern, welche berumgereicht wurden, 85 ee SP Are Ben ſofern die Hartnäckigkeit Dänemarks der beſte Allürte der Herzogthümer 


Verdaulichkeit im thieriſchen Magen, wozu der jüngſt erwähnte und benutzte iſt. Auch die neuſten Nachrichten aus Kopenhagen, vom geſtrigen 
5 a eig 1 5 — mit 9 Tage, melden die Fortdauer der kriegeriſchen Stimmung daſelbſt. „Wir 
enen Stoſſe 2 ebeutelchen gefüttert worden war, z. B. machen uns hier — fo wird den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben — au 
mit verſchiedenen Sorten rohem, gebratenem und gekochtem Fleisch, mit Erb⸗ 8 8 Krieges Re denn 75 „age allen N 


f terſuchungen und Darſtellungen keineswegs als zur müßigen Unterhaltung, ten beſtätigt, daß unſere Regierung die gegenwärtige Waffenruhe um 
en vieler Bezlehung . en 22 ne ner 975 ſondern zur Belehrung vorgenommen werden, die auch in der Medizin die keinen Tag verlängern werde, ſofern nicht zuvor eine annehmbare Frie⸗ 
b af den n as angeführte Verbrechen gegen das Leben (ver i dee ee 9 Nachdem der 3 Herr Dr. Cohn, densbaſis gefunden ſei.“ Bemerkenswerth iſt auch ein Artikel des 
. 1 bers e e 0 r ſeine Vor 55 und die damit verbundenen mühevollen Vorbereitungen een heit af a. 55 ee en auf der Vor⸗ 

gen die eig 17 Ä N jegung ähnlicher Belehrungen ausgeſprochen, wurde zum Fragekaſten ge] ausſetzung beruhend erklärt, daß das getroffene Arrangement 
N e Nen 3 e or ſchritten. Gelegentlich machen wir den zahlreichen Jutereſenien m Send in feiner Geſammtheit aufrecht erhalten wird und daß die 
taten a Schluß. 0 Fe man wohl annehmen, daß. fie ar meiſten giſchen Vorträgen die erfreuliche Mittheilung, daß in Dr. med. Körner] Integrität dadurch bewahrt wird. Bricht dieſe Vorausſetzung, 
e un gemifien Stllftend in den Umfi l 1 «8 an in eine neue und eifrige Lehrkraft für dieſes Gebiet durch Dr. Cohn dem fo Dei - 2 eine . ae N Jah⸗ 
gar eine Verminderung berfelben für die Zei b ren 

e don — er Neger ee en Selen. su Heel ie ae 3 Arete gelten nicht . as 
Appe Thronfolgegeſetz vom 31. Juli 1853 bleibt nicht mehr in Kraft und 

Chriſtian IX. verliert das Recht, mit welchem er am 16. Nov. v. Ss 


richts veröffentlichten Zuſammenſtellung entnommen. 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 115 ug De 8 wir je Recht zu beſtimmen, wen 
l N ; A ir zum Könige wollen, vorausgeſetzt, daß wir nicht eine ande 
2 [Börfe nm Allgemeinen war die Stimmung S j ; 18 
1 anne eichte Gattungen, ſtart weichend. — Staatsform der monarchichen vorziehen, und können entſchelden, 
Oeſterr. Ereditaktien 85 , National⸗Anleihe 70 Geld, 1860er Looſe 84%, ob wir einen ſelbſtändigen Staatskörper bilden wollen, oder vielleicht 
15 r Quofe 55%, e 1 9 e | für 1 durch die Gewalt Europa's verurſachte Schwächung, da⸗ 
, Freib | — 134, Koſel⸗Oderberger 68—63% — 62% — 2 5 0 dur | : ir i 

ban Tarrewiger 861 205 Fonds feit. e e [findet bie monatliche Andre e wo die Vorberathung zu ale ea id bie ae Rente nn 

f Breslau, 2. Juni. [Amtlicher ene } elteſten⸗Wahlen auf der Tagesordnung 15 ie ſkan inaviſche nion treten. l 
Roggen (br. 2000 Kid.) matter, getünd, 3000 Ctr, pr. Juni und Juni: Jul ſteht. — Am lezten Sonntag des Juni fteht das Minderaufnabmefeft bevor, ., Kopenhagen, 31. Mai. [Der däniſch⸗ſchles wigſche 
3578635, Tolr bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 37—36% Thlr. bezahlt, zu deſſen Verſchönerung eine hieſige beliebte Bängerin, die ſelbſt in der Ge⸗][Reichsrath. — Die londoner Conferenz. — Ein verräthe⸗ 
— enkeniber 33 5 Br., September⸗Oktober 39 38 7 Thlr. bezahlt igft zugeſagt bat. riſcher Schleswiger. — Schreiben des Königs Chriſtian 
Ad., Oktober⸗November — —. 0 — 8 an die Königin Victoria.] Daß die deutſchen Verbündeten nicht 
00 833 25 T. en e 4 Schützen⸗ und Turu⸗Ztitung. die ſchleswigſchen Weſtſeeinſeln beſezt, hat hier feit jeher befremdet, 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Etr., pr. Juni 41 Thlr. Br. 2 Breslau, 2. Juni. Dem hieſigen Bürgerſchützen⸗Corpo indem man hier mit Recht annimmt, daß dies leichter zu ermöglichen 
Raps (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Juni 111 Thlr. Gld. ſind Einladungen zu verſchiedenen Schützenfeſten zugegangen, welche] geweſen, als die Beſetzung der Inſel Fehmarn durch die Preußen. 
nächſtens gefriert werden. — So zu einem großen Freiſchießen, In der jüngſten Zeit haben nun die genannten ſchleswigſchen Bezirke 
welches am 5., 6., 7. und 8. Juni bei Reichenbach (Marienhöhe) ab: zu dem däniſch⸗ſchleswigſchen Reichsrath wählen müſſen, und find 
gehalten wird. Ferner zu dem 200jährigen Jubelfeſt zu Prausnitz bei dieſer Gelegenheit der Miniſter Johannſen, der Exminiſter Wolff⸗ 
am 9. und 10. Juni; und endlich zu dem N und 
uni. 
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Rüböl (pr. 100 Pfd.) Herbft niedriger, gel. 150 Ctr., loco 12%, Thlr. 
Br., pr. Juni und Juni⸗Juli 12% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 12% Thlr. bezahlt 
und Br., Auguſt⸗September 13 Thlr. Br., September⸗Oktober 13% —%, bis 
> a 0 Zen lee 15%, Thlr. Old, 15 N der dänenfreundlihe A 
piritus unverändert, get. 21, uart, loco r. Gld., 15% \ agen, der dänenfreundliche Amtmann Knudſen auf Fehmarn und 
— Aug Sptenber 11. kbit. Be, Sed — 116 75 1 ae zur Fahnenweihe in Poſ en am 20., 21. ꝛc. der der nordſchleswigſche Hofbeſitzer Johl aus der Wahlurne hervor⸗ 
Zint 7 Thlr. 5 Sgr. bezahlt. E e Grgebnip ber Iepten Gonferengfigung willen 
111 Brieg, 2. Juni. [Wollmarkt.] Auf dem geftrigen Heel —— a denden it debe ſegeluge, und daben . . Berlinget zu — da ie ee An 5 Ki . 
Wollmarkte waren circa 120 Ctr. Wolle aufgefahren, die zum Preiſe] Jahre er fo große Anzahl von Turnern auf dem fo dhönen Zurnplape Tele ER 10 eil welch * 1 . N Die Con- 
von 21 bis 23% Sgr. pro Pfd. in Umfag kam. Die Auffuhr beftand | Aglich turnen ſehen. Für die Volksſchüler, welche in der Schweidnitzer⸗ und |; 9 u:; 8 en  DAS m en 
a ie Geſchäfte bi in.] Oblauer⸗Vorſtadt wohnen, ift ein eigener Turnplatz, Kloſterſtraße, eingerichte ferenz hielt am Sonnabend, den 28. Mai, Sigung. Lord Ruſſell 
nur in Bauernwolle, und zogen ſich die Geſch 8 zum Abend hin. A ift die Anzahl d len Set | machte einen V ſchlag in der Richtung einer Theilu 8 
Der Markt war von Käufern aus und um Breslau beſucht, die nicht daß auzer anne ed den Br, nach Jula eine jo bob, h N ee d Brvolknihtigten be Serbanber b 
unbedeutende Quanlitäten der feilgebotenen Waare einhandelten. Die] von 37 —5 Abr en e natürli Ha d u diesen We gr ee Die nächte Sibun i 1 8 
Wäſche if durchgehends zufriedenſtellend ausgefallen. Fabrikanten zogen er 1 70 welche dem e wohnen. Für die höheren | nerſtag, den 92 Juni angeſetzt worden.“ — Zu den — 
5 N 2 1 N N 8 1 n n i 5. zen / R 2 
ſich vom Kaufe zurück, weil die Preiſe zu hoch waren, und ſtellten ſich den Lor e e ee ben Turnplag nicht N N Ser IM Uhr rätberiſchen Schleswigern — denn leider giebt es ja auch ſolche! — 


die Preiſe gegen voriges Jahr 5 bis 7, Tolr, hoher. wird das Turnen geſchloſſen. welche zur Zeit des Einmarſches der preußiſch⸗öͤſterreichiſchen Truppen 
Dig — 7 5 Guhrau, 31. Mai. Am 9. April d. J. conſtituirt 7 in Schleswig die Flucht ergriffen, ſich hierher begaben und dann als 
Vorträge und Vereine. verein mit einer Anzahl bers 23 (12 ordentlichen 20 f Handlanger bald den Miniſtern bald den eiderdäniſchen Publiziſten 


%. Breslau, 2. Juni. [Schleſiſcher Central⸗Verein zum Schutz Mitgliedern. Am 4. Mai d. J. begannen die Uebungen des Vereins, im 
der Tbiere.] Die 10 31. Mai abgehaltene General: Berfammlung galt | Garten des Cafetier Groß. 805 Uebungen werden ſeildem 5 eis S0 rn 
1) dem Berichte über den dritten, in Wien vom 21. bis 23, Mai abgehalter abend und Mittwoch don Abends 7% Uhr ab abgehalten, und beſchränken 
nen Thierſchußz⸗Congreß, und 2) der Statuten⸗Aenderung. Der Vorſitzende, | fich vorläufig noch auf Freiübungen, da die Turngeräthe noch im Bau be⸗ 
Dr, Gd. Thiel, welcher mit Kaufm. König dem Congreſſe beigewohnt bes griffen, die Aufftellung aber in jüngiter Zeit zu erwarten ſteht. Höͤchſt er⸗ 
merkte eingänglich des Berichtes, daß ſchon der erſte 1 en in Wien freulich iſt es, daß die Gründung unſeres Turnvereins in Guhrau einen ſo 
des Stoffes zu viel böte, um auch nur darüber vollſtändig referiren zu kon⸗ guten Anklang gefunden bat, indem die 
nen. Es waren vertreten die Städte Wien, Korneuburg, Prag, Teplitz, auf 30, und die der inactiven von 11 auf 36, 1 
Graz, Berlin, Breslau, Stettin, Dresden, Hamburg, Hannover Schwerin, | glieder geſtiegen iſt. Am Sonnabend den 28. Mai d. J. fand die erſte Ge⸗ 
Zürich und Trieſt mit 40 Deputirten. Es beſtehen jetzt 80 Thierfhugdereine, neralverſammlung im Turnlotale ftatt, in welcher vom Vorſitzenden, Herrn 
don denen der älteſte in Deutſchland, der zu München, nicht mehr be⸗Kreisrichter Halte, eine Berichterſtattung über den bisherigen Verläuf der 
ſteht. Das Auffeben über die Auflöſung des mündener Vereins war auch] Turnerei erfolgte, worauf auf dem Turnplatz einige Freiübungen vorgenom⸗ 
in Wien ein ungeheures, allein die von Herrn Holenib Perner an den Cons | men wurden, welche bewieſen, daß die anweſenden Turner eine gewiſſe Sorg⸗ 

teh eingeſandten Schriftſtücke ließen die Motive klar erkennen, daß Herr falt bei denſelden an den Tag legten. Alsdann blieb man noch den Abend 
ofrath wegen körperlicher Leiden den Vorſſtz nicht länger beibehalten konnte.] Aber in gemüthlicher, echt kurneriſcher Freundſchaft zuſammen, wobei Geſang 
enn der münchener Verein wegen dieſes Zurücktretens zur Vereinsauflöſung und ſcherzhaſte Vorträge, ſowie ſolche, das Turnweſend betreffend, die Unter⸗ 
lh, ſo konnte er hierzu nur durch 5 e nr 3 N altung würzten. (Krei2bl.) 
iemand fand, deſſen Stellung die Ueber 11 7 55 wen iq ä . — ace Breslau, 2. Jun. Verloren wurde: eine aofpne Damenuhr. 
eine More an herrn Sofrath Heuer. und behielt ſich Weiteres mit den anz Pants Se. 8 A b. Metſchersky nebſt Ki 
Übrigen deutſchen Vereinen zu vereinbaren, vor. Uebrigens iſt Hoffnung vor⸗ fol aris. Ihre Durchlaucht Ha gron von Curland nebit Ge⸗ 
700 i 5 ie ge aus Wartenberg. Ihe Durchlaucht Frau Gräfin v. Haugwitz, ge: 
Wider, daß in München ein neuer Verein entfteben werde. Ueber die in borene Prinzeß zu Costa. Beulhen, aus Klappitz. Molle talſerl ruſſi⸗ 


ien Vereine w von deren Deputirten am erſten Con⸗ 
a e ed 3 der erfte von den 19 Punkten der ſcher General, aus Petersburg. Schlegel, kaiſerl. ruſſiſcher Geheimer 


. Tupesoromung. Ueber Berlin berichtete Herr Geh. Juſttzrald Odebrecht.] Ober-Regierungs-Nath, mit Frau und Jamie aus Warſchau. (all) 
Derſelde legte u. A. dar, daß es dem Verein bei einigen Eiſenbahnen ge] *) Die Fette, welche in der Galle verarbeitet werden, ſpart er für jpätere 
nungen, beſere Transportarten für Hunde zu bewirken, und daß es ſich der] Beſprechung auf. 


ſich zur Verfügung ſtellten, zählt in erſter Linie der Eigenthümer und 
frühere Herausgeber der „Flensburger Zeitung“, Profeſſor Dr. Ma⸗ 
nicus. Derſelbe hat ſoeben im Einvernehmen mit dem ſogenannten 
ſchleswig'ſchen Miniſter, Kammerherrn Johanſen, unter dem Titel „Der 
däniſch⸗deutſche Streit“ einen „Beitrag zu einer Charakteriſtik der ges _ 
gegen Dänemark gerichteten deutſchen Parteibewegungen“ herausgege⸗ 
ben, deſſen Inhalt wahrſcheinlich ob der darin enthaltenen Schmähun⸗ 
gen dem Geſchmack der däniſchen Regierung ſo ſehr entſprochen hat, 
daß dem erſten dänifchen Bevollmächtigten auf der londoner Conferenz, 
Herrn v. Quaade, zur „geneigten Notiznahme“ ein Exemplar davon 
eingeſandt worden iſt. Andererſeits wird der „loyale ſchleswigſche Un⸗ 
terthan“ in den hieſigen Blättern ſelbſtverſtändlich auf das Beſte her⸗ 
vorgeſtrichen. — Wie mir von glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, 
hat König Chriſtian in feiner. großen Herzensangſt an die Königin 
Victoria ein eigenhandiges Schreiben gerichtet, in dem Ihre britiſche 
Majeſtät beſchworen wird, dem bedrängten Dänemark endlich eine grö 
ßere Theilnahme erzeigen zu wollen. Der Extrinkende umklammert den 
En 8 3 8 2 

adrid, 31. Mai. Das Gouvernement hat Nachrichten aus 
Peru, welche melden, daß dieſer Staat geneigt 8 3 Genug ⸗ . 
thuung zu geben. Der Miniſterrath iſt in Aranjuez zuſammengetreten, 
um ſich mit diefer Angelegenheit zu beſchͤftigen. 1 


damit einen Anſchluß an die Guben⸗Poſener Bahn und hiermit eine genü⸗ 


Berkholz, Hr. Julius Scholz mit Frl 


mann in Berlin, Hrn. Louis 


Trauernd ſteh ich beut an Deinem Grabe, 


Laſſet bluten — meine Wunde — 


Sonnabend: Geſellige Verſammlung in Lie W g 
SR Wlrheilanfalt in Arslan 00 Ban 2. 0 e . Klaſſe 6 Thlr. 
Waſeerheilanſtalt in Breslau. e Lone Stangen. 
14856010 1 S 54% Louis Stangen. 
Hotel zum blauen Hirſch: 
f S TEE RE RL TR 
2 Reimers Dresden. — Rotel de France. 
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In ſerate. 


Zur Ausführung der Lieguitz⸗Groß⸗Leſſen⸗Gubener Bahn 
hat ſich ein Bankhaus erboten, für die noch fehlenden 300,000 Thlr. die Actien⸗ 
zeichnung in die Hand zu nehmen und für die nicht rechtzeitig gezeichneten 
Actien ſ. Z. Einzahlung zu leiſten. In Folge hiervon ſoll, um nicht Zeit zu 
verlieren, noch im Laufe des Juni die Actien⸗Geſellſchaft gebildet, ein Statut 
berathen und mit den geſetzlichen Nachweiſen und Erforderniſſen vorgegangen 
werden, um baldmöglichſt zur Eröffnung des Baues zu gelangen. Letzterer 
iſt beſonders günſtig dadurch vorbereitet, daß mit Ausnahme der Gebäulich⸗ 


derſch 


ſind. Es frägt ſich nun, vermag dies nunmehr in einer Zub geſicherte 
Unternehmen einer, ganz Niederſchleſien in möglichſt gerader Richtung durch⸗ 
ſchneidenden und durch Anſchluß an die Guben⸗Poſener Bahn bei Gr.⸗Leſſen 
den Verkehr nach zwei Seiten vermittelnden Eiſenbahn alle Intereſſen zu nie 
befriedigen? — In einem neulichen Artikel iſt gezeigt worden, welche großen] 
Vortheile die obige ganze Bahn der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft in Hier Ausſicht ſtellt und wie es weit weniger in deren 
Intereſſe habe liegen können, den Theil Liegnitz⸗Glogau ſelbſt zu bauen, als 
den Bau der ganzen Bahn an die hierzu verbundenen Kreiſe und Städte 
und der aus ihnen hervorgehenden Actien⸗Geſellſchaft zu überlaſſen mit 
letzterer aber in nachgeſuchter Weiſe ſich über die Befahrung der ganzen Bahn 
zu verſtändigen. — Nicht minder verdient für die Kreiſe Liegnitz und Lüben 
die Sicherung der ganzen Bahn, welche beide Kreiſe mit ganz Niederſchle⸗ 
ſien, der öſtlichen Neumark und dem weſtlichen Poſen verbindet, den Vorzug 
vor der bloßen Liegnitz⸗Glogauer Barn, ſelbſt auf die Gefahr, daß ein Theil 
der Stammactien⸗Zeichnung ihnen zur Laſt fiele — das Gratis⸗Bahn⸗ und 
Bahnhofs⸗Land würde auch für letzteres Theil⸗Unternehmen nicht erlaſſen 
worden ſein — denn gegen jene eng Mehrleiſtung wird, was nicht zu 
überſehen, ein großes Mehr der Belebung ihres Verkehrs und Wohlſtan⸗ 
des geboten. Wie ſehr der freiftädter und der grünberger Kreis, namentlich 
letzterer, der Eiſenbahn und zwar der ganzen obigen Bahn bevärfen, dafür 
zeugt deren lebhafte Betheiligung an der Stammactien⸗Zeichnung, aber auch 
ihre wiederholte feſte Erklärung, daß dieſe Opfer allein und ausſchließ⸗ 
lich der Bahn in ihrer ganzen ungetheilten Aus dehnung und zwar 
ſo, daß ſie mit dieſer ſtehen und fallen, gebracht werden könnten. Beide Kreiſe 
waren anfänglich einverſtanden, die Bahn unmittelbar über Glogau legen zu 
laſſen, wenn Kreis und Commune Glogau durch die geforderten, jedoch ab⸗ 
gelehnten Opfer es möglich machen wollten, die überaus theuren Feſtungs⸗ 
bau⸗ und Landerwerbungskoſten bei Glogau zu erſchwingen. Seitdem aber 
die Vermeſſungen zwiſchen Glogau und Liegnitz dargethan haben, daß mit 
der Bahnlage über Glogau die ganze Bahn um 1% Meilen verlängert worden 
wäre, hat jene Bereitwilligkeit aufs Unbedingteſte aufgegeben werden müſſen. 
Ein Umweg von 1 Meilen, abgeſeben von der für durchgehende Güter⸗ 
züge ſehr erſchwerenden tiefen Lage Glogaus, würde nicht allein den all⸗ 
gemeinen Verkehr nach und von Niederſchleſien für alle Zeiten vertheuern 
und belaſten, ſondern er würde beſonders die Zufuhr der niederſchleſiſchen 
Steinkohlen zu den unteren Oder⸗Städten aufs Aergſte ſtören, indem er die 
dort zu errichtenden Kohlen⸗Niederlagen, deren jährlicher Abſatz viele Mil: 
lionen Center erreichen dürfte, durch unnöthige Frachtvertheuerung beein⸗ 
trächtigte. Hierzu kommt die Störung, welche in Kriegszeiten die Feſtung 
Glogau dem Verkehr bringen könnte und würde. Sie allein könnte genü⸗ 
gen, um die unmittelbare Berührung Glogaus durch die neue Bahn, welche 
eine Haupt⸗Kohlenſtraße für das große, weite untere Oder⸗ 
Ae bed werden ver ſpricht, unmöglich zu machen! Das Unternehmen 
elbſt bringt durch die Bahnlage über Croſſen ein Opfer, indem es den 
Hauptbertehr nach Berlin mit einer Meile Umweg belajtet, ermöglicht jedoch 


ehlen. 


ſind. 


der letzteren 


meinſchaftlich 


einzufinden. 


gende Entſchädigung, wogegen die Verbindung mit Glogau und der Glo⸗ 
au⸗Liſſaer Bahn ihm durch die Kreuzung der Glogauer Zweigbahn von 
elbſt zufällt, biermit aber auch die Befriedigung des Verkehrs mit Glogau 
in deſſen und ſeinem eigenen Intereſſe ſich leicht erreichen läßt. — Wie nun 
Kreis und Stadt Glogau? — Erſterer wird nicht minder durch die Bahn⸗ 
lage über Nilbau als über Glogau berührt, und hat bei den ſtattgehabten 
Verhandlungen für die letztere Babnlage nur geringen Anklang gezeigt. Die 
Stadt Glogau aber beſitzt bereits eine durchgehende Bahn und kann mit 
Billigleit unmöglich verlangen, daß die übrigen, noch jeder Bahn enibeb: 
renden Städte Niederſchloſtens, weil Glogau noch eine zweite durchgehende Bahn 
haben will, eine durch Umwege und Feſtungsbauten vertheuerte Bahn bekom⸗ 


ſammlun 


Mehrere Freunde. 


Familien⸗Nach richten. 
Verlobungen: Frl. Maria Voigtel mit 
rn. Gerichts⸗Aſſeſſor Victor Aßmann in 
oͤnigsberg i. Pr., Frl. Hedwig v. Sommers 

ſeld u. Falkenhain in Frankfurt a. O mit 
Hrn. Bernh. Koppe in Liebenfelde 

Ebel, Verbindungen: Hr. Ritterguts⸗ 
beſ. Wilh. Lemke mit Frl. Bertha Sehen 0 

th. 
Laraß in Berlin, Hr. Rittergutsbeſ. Otto 
b. Zaſtrow auf Charlottenthal mit Frl. Helene 
Natorp in Steinrode. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. F. W. Heis⸗ 
amin daſ., 
Hrn. Georg Callenbach daſ., Hrn. Hof⸗ 
Kammer⸗Rentmeiſter W. Kienaſt daſ., eine 
Tochter Hrn. Bu bhändler W. Weber daſ. 

Todesfälle: Herr A. F. Sättler in 
Berlin, Hr. Zahlmeiſter Pfützner daſ., Frau 
Wilbelmine Jordan, geb. Hilkert, im 75. 
Lebensjahre daf. 


Muſik von Strebinger. (Adeline, Modiſtin, 
Fräulein Claudine Couqui. Heinrich, 

tudent, ihr Geliebter, Herr Calori.) 
Vorher: „Reich an Liebe, oder: Wer 
borgt mir fünf Gulden?“ Luſtſpiel 
in 1 Akt Nach dem Franzöſtſchen „Riche 
d'amour“ der Herren Xavier, Duvert und 
Lauzanne von H. Börnſtein. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Freitag, den 3. Juni. Zum erſten Male: 
„Die Gauner von Breslau, oder: 
Ein ehemaliger Sträfling.“ Volks⸗ 


Nachruf ſtück mit Gefang in 8 Bildern von Müller. 
an Men Fa Freund We e ee * 
otthardt Orgler. ; 
en 3. Auni 1863, Anfang der Vorftellung 5 Uhr Nach der 


Vorſtellung Fortiebung des Concerts. 
. ̃ ˙ — be al ch A 


Extrazug 


nach Berlin und Hamburg 
und von da weiter nach dem Kriegsſchauplatze 
am Sonntag den 19. Juni 186, Früh 
zwiſchen 8 und 9 Uhr, dom Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahnhofe aus. 
Anmeldungen und Billets bis zum 12ten 
d. M. im Comptoir Reuſcheſtraße 51. 
In der Provinz ſind Verkaufsſtellen er⸗ 
richtet, in welchen Billets zu haben find. 
„Billets zur Weiterfahrt nach dem Kriegs: 
ſchauplatze werden in Hamburg in dem noch 
zu beſtimmenden Comptoir ausgegeben werden. 
Die Billets haben eine Giltigkeit zur Rück⸗ 
reiſe innerhalb 14 Tagen. 


Du ewig ſtill verklärter Freund. 

Meine Thränen rinnen bang und leiſe, 
Unaufbaltſam blutet, meine Wunde, 
Keine Grenze kennt mein berber Schmerz. 
Laß ſie rinnen — dieſe Thränen — 
Laſſet toben — dieſen Schmerz — 


ch bewein' ein früh gebrochenes Herz. 
a FRE Se den 
Einen Freund ſo lieb und treu. 
Innig liebten wir uns beide, 
Treue war der Freundſchaft Schwur. 
Kurz nur war der Traum der Freude, 
Trennung hieß es für uns früh. 
Hoffen will ich doch und glauben 
An ein freud'ges Wiederſehn. — 7 6 5 


Handwerker⸗Verein. 


Die Betten find nach franzöſiſcher Art breit 
und bequem, die Zimmer: jauber und gut ge⸗ 
lüftet, die Küche bewährt ihren alten guten 
Ruf, zu alle dem ſind die Preiſe angemeſſen, 
u eum proportionirt, das Hotel befindet ſich im Cen⸗ 
2 + |trum der Stadt; der Beſitzer Lomis Kaf- 
ch geöfiner für Herren ven 10 U M. rn empfeblt ih; eraebenit. Boost 
an bis 7 u A, für N Ansa und Eine Franzöſin wünſcht noch einige Stun; 

Nachm. bis 7 U. Ab. den zu beſezen. Auskunft eribeilt 6023) 
Enttee 5 Syr. 5827 A. Drugulin, Agnesſttaße 4a, 


weltberähmtes 
anatomiſches und 
ethnoſegiſches 


7 


von der höchſten Bedeutung. 


geographiſch⸗ ſt 


Erdtheile, Länder, Meere, Buchten, Häfen, Seen, Flüſſe, Inſeln, 
Gebirge, Staaten, Städte, Flecken, Dörfer, Weiler, Bäder, Bergwerke, 


vo 


1464 


nicht zu berückſichtigen ſei. 


berathen. 


Nachmittags 3 Uhr, 


auf Klein⸗Oels. 


Vitter's 


ber die 


Kanäle x. 


Unter Redaction von 
M. Stark. 


vom königl. Muſik⸗Direktor 


B. kfe 


mit feiner Kapelle aus Liegnitz. 

Sonntag, Dinſtag, Mittwoch, den 5., 7., 8. 
in Liebich's Etabliſſement und 
Montag, den 6. und Donnerſtag, den 9. Juni 
im Schießwerder. (5385 


Weiſsgarten. 


Heute Freitag den 3. Juni: 


Doppel⸗ Konzert 
(im 9. Abonnement 
den Springer ſchen Kapelle unter Direction 
des kgl. Muſikdirectors Herrn M. Schön und 
der erſten ungariſchen National⸗Kapelle 
unter Leitung ihrer Kapellmeiſter der Herren 
Balasz Kalman und ze. Boſſanyi. 
Von 4 bis 6% Uhr Konzert der ungari⸗ 
ſchen Kapelle, von 6/ bis 10 Uhr Konzert 
der Springerſchen Kapelle, 
Entree a Perſon a Sgr. 
Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Deutſcher⸗Kaiſer⸗ Garten. 


Heute Freitag und morgen Sonnabend: 


großes Militär⸗Konzert. 


Anfang 5 Uhr. Entree a Perſon 1 
een à la carte, Lagerbier vom 


Seiffertꝰs 
Garten und Glasſalon. 


eute itag: 
Grosses Rae der ungariſchen 
unter Leitung der 


Kapellmeiſter Herren Baläsz⸗Kalmän und 


uni 


r. 
is. 


[ Seiffert. 


Otto Ritter's Garten, 


6017 —Roſenthalerſtraße Nr. 7. 

Heute Freitag: Zuintett⸗Conecert, nebſt 
urſt⸗Abendbrodt, ; 

wozu hierdurch freundlichſt eingeladen wird. 


Beſcheidene Aufrage. 

Wird nicht 115 eine Brücke gebaut werden 
durch die Frankenthaler Furth nach 
Dietzdorf bei Neumarkt. 15412 


Fi 0 von 500 bis 2000 Morg. wird 
Ein Gut zu pachten geſucht Gefällige 
Offerten werden an Herrn K. R. franco Gra- 
uw poste restante, erbeten. 


. 
I "Eleetoral«Nerretti-Stamm- 
heerde' zu Zülzendorf wird 
vom 5, Bis 9. Juni in Brestau auf der Wei- 
detstrasse 30 eine Anzahl Zuchthöcke 
zur Ansicht und:Verkauf aufstellen ünd'fot- 
dert diejenigen, welche sich für die Edel- 
zucht interessiren, zu Besichtigung auf, 


ne 


> 
men, oder wohl gar dieſer Vertheuerung wegen abermals um die Bahn Kr 1 
werden, wofür traurige Reminiſcenzen aus der Entſtehungszeit der Niederſchleſ. 
Ameigbalm ernſte Warnung bieten. Läßt Glogau, was im Namen ganz Ries 
eſiens von ihm gefordert werden kann und muß, Provinzial⸗Intereſſen 
höher gelten als Particular⸗Intereſſen, dann kann es die möglichſte Gerade⸗ 
legung des neuen Unternehmens unmöglich der Ungerechtigkeit zeihen. Bringt 
die reiche Commune Glogau aber einige unvermeidliche 
wohl noch die Durchkreuzung der Niederſchleſiſchen Zweigbahn durch die neue 
Bahn, ſtatt bei Nilbau, bei Herrndorf, alſo nur % Meilen von Glogau ent» 
fernt, ermöglichen und hiermit der an ſich ſchon kleine dab 0 


pfer, ſo läßt ſich 


em theuren Vaterlande auf politiſchem Gebiet Verſöhnung der Parteien Noth 
thut, jo auf volkswirthſchaftlichem Gebiet Verſtändigung der Intereſſen 


keiten faſt alle Accorde zu den Anſchlagsſätzen vorbereitet und geſichert 5 und Liegnitz auf ein ſehr Unbedeutendes beſchränken. — 
e dieſe friedliche Verſtändigung für obiges neues Wik dee 
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Bei der Ausführung des Grundſteuergeſetzes vom 21. Mai 1861 
iſt der allein in Schleſien obwaltende Umſtand in Betracht gekommen, 
daß die ehemals geiſtlichen und geiſtlichen Ordensgüter mit einer beſon⸗ 
deren Grundſteuer, der ſogenannten „reſervirten Grundſteuer“ beſchwert 
Es ſoll die Anſicht bei den betreffenden Behörden obwalten, als 
ob dieſe reſervirte Steuer keine Grundſteuer, mithin bei der Regulirung 
Obſchon für die Staatskaſſe 
von keiner ſehr großen, iſt dieſe Steuer doch für einzelne Grundbeſitzer 
Es ſcheint daher wohl an der Zeit, daß 
alle diejenigen Grundbeſitzer, welche eine ſolche reſervirte Steuer zu 
zahlen haben, ſich über die Natur derſelben und diejenigen Schritte, 
welche bezüglich der Ausführung des neuen Geſetzes zweckmäßig, ge⸗ 


Zu einer Beſprechung hierüber lade ich die Herren Betheiligten 
hierdurch ein, ſich am 
Donnerstag den 9. Juni d. J., 


zu Breslau im Saale des Café restaurant, Karlsſtraße Nr. 37, 
Graf Bork von Wartenburg 


Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhäudler in Leipzig, iſt fo eben 


erſchienen und in A. Gosohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske) zu haben: 


atiſtiſches Lexikon 


Für 
Poſt-Bureaux, Comptoirs, Kaufleute, Fabrikanten, Zeitungs“ 
leſer, Reiſende, Neal, Iuduftrie- und Handelsſchulen. 
fünfte, gänzlich umgearbeitete, ſtark vermehrte und verheſſerte Auflage. 


Gr. 4. 2 Bände in circa 16 Lieferungen zu 15 Bogen, à 15 Ngr. 
I. Bd. 1. Efrg. 


Heute Nachmittag 3 Uhr findet im Café restaurant die General⸗Ver⸗ 
der Actionäre des Börſen⸗Actien⸗Vereius ſtatt, in 
welcher denſelben das von dem Comite umgearbeitete Geſellſchafts⸗Statut 
werden wird. Um die erforderliche Allerhöͤchſte . bald⸗ 

mmit⸗ 


SA 


Bei G 

orsky' 
= 2 „ (Hr. d. R., Appellat.⸗Gerichts⸗Rath zu Greifswald), 
beorie und Praxis des heutigen gemeinen preußiſchen 
Privatrechts auf der Grundlage des gemeinen deutſchen 


Rechts. Ir Band. 
(iſte Hälfte, die Einleitung und Grundbegriffe enthaltend). Preis broſch. 
1 Tolr. Sgr. 


Aufträge zu Eintragungen 


für das dritte Heft 


Stummzuchtbuchs deutscher Juchtheerden 


werden bis zum 8. Juni erbeten. 


Uerlagsbuchhandlung Eduard Trewendt. 


Geſtern wurde ausgegeben: [5439] 


Schleſ. Landw. Zeitung, V. Jahrg., Nr. 22. 


Redigirt von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
: Die Landwirthſchaft kann keinen büreaukratiſchen Zwang ver⸗ 
Wie man in Frankreich Agrikulturchemie macht. Von J. Gä⸗ 
di cke. — Nachtrag de Saat mit beiden Händen. Von A. Trieb s. — 
Die Lupinen und die Kartoffelkrankheit. Von Prof. Zimmermann⸗Zell. — 


ie unſe⸗ 


Kartoffelbau. — Zur landwirthſchaftlichen Unterrichtsfrage. Von 1 
— Schädlichkeit der Blitze zur Blüthezeit. — Feuilleton: Breslauer Briefe. III. 
15240] | — Frühjahrsberichte aus der Provinz. — Auswärtige Berichte. — Ein Rück⸗ 


blid auf das Wollgefhäft. — Aufforderung. — Leſefrüchte. — Wochenkalender. 
Amtliche Marktpreiſe. — Landwirthſchaftlicher Anzeiger Nr. 28. 
Inhalt; Pferderennen zu Breslau 1864. — Amerikaniſche Nähmaſchinen 
in Breslau. — Anzeigen. 

Wöchentlich 21 Bogen. — Vierteljährlicher Pränumera⸗ 
tions⸗Preis 1 tr., durch die Poſt bezogen incl. Porto und 
Stempel 1 Thlr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition 
der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 80, angenommen. 

Breslau. Verlagshandlung Edunrd Trewendt. 


R. F. Daubitz'ſcher 18372 
BEE” Sränter-Riqnene, y 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker N. F. Daubitz 
in Berlin, Charlottenſtraße 19, 
deſſen Bewäbrtheit von medieiniſchen Autoritäten vielfeiti 
anerkannt iſt, und ſich in kurzer Zeit durch ſeine Vorzüglichkeit 
Reinen europäiſchen Ruf erworben bat. 
iſt echt a Flaſche 10 Sgr. und 1. Thlr. zu beziehen 
in der General⸗Niederlage für Keusch. bet 


Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheftr. 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Ohlauerſtraße 70. 
„ Brossok 8 Weiss, Neue⸗Sandſtraße 3/4. 
„ A. Wittke, Tauenzienſtraße 72 a. 
„Rob. Hübscher, S 
„A. Schmigalla, Matthiasſtr. 17 (ru 
„IH. Fengler, Reuſcheſtraße 1. 


Woll platze 


ietet uni. x am Naſchmarkt Nr. 47, für den Verkauf günftig gelegenes Haus. 
[5435] er Hirt's koͤnigl. Unwverſttäts⸗Buchbandlung. 


f 3 48 * * 

Auszahlung der Pfandbriefzinſen. 

Die Einlöfung der in Johannis 1864 fällig werdenden Zinscoupons zu den 
ſchleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefen wird in dem Zeitraume vom 1. bis 
21. Juli 1864 allwoch täglich — Mittwoch und Sonnabend ausgenommen — von 
9 Uhr Vormittags bis 1 Ubr Nachmittags bei der General⸗Landſchafts⸗ 
Kaſſe ſtattfinden. Wer mehr als fünf Coupons realiſiren will, muß zugleich ein 
Verzeichniß derſelben nach Litters, Nummer und Betrag übergeben. Die Coupons 
von altlandſchaftlichen Pfandbriefen müſſen für ſich, die zu Pfandbriefen 
Littera C. ebenfalls für ſich, und die zu Neuen Pfandbriefen wieder br 
ſonders, und zwar unter Trennung der 3 K procentigen von den Aprocentigen con- 
ſignirt werden. 0 

Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen werden in unſerer Kanzlei ausgereicht. 

Die Einlöſung der Pfandbrief Recognitionen, welche für gekündigte Pfandbriefe 
im letzten Weibnachts⸗Termine oder früher ausgereicht worden ſind, wird vom 
20. Juni ab ſtattfinden. . 

Außerdem wird die Einlöfung von Zinscoupons und von fälligen Pfandbriefen 
ſtattfinden: 


e 120. 
Kaiſer). 
[5452] 


in Berlin bei dem Banquier J. Saling, 
in Dresden bei dem Banquier M. Kaskel. 

Breslau, am 1. Juni 1864. 

Schleſiſche General: Landichafts : Direction. 

a, a Bekanntmachung. 

Die mit dem 1. Juli d. J. pachtfrei werdende, vom Bahnhof Kandrzin nach dem Klodnitz⸗ 
kanal führende Eiſendahn ſoll vom gedachten Tage ab im Wege der Submiſſion anderweitig 
gegen ein jährliches Pauſchguantum verpachtet werden. 

Die hierauf Reflectirenden erſuchen wir, uns ihre Offerte bis fpäteftens den 8. Juni 
d. J. einzureichen. Die Bedingungen liegen in unſerem Gentralbureau zur Einſicht aus. 

Ratibor, den 27. Mai 1864. 15426] 

Königliche Direction der Wilhelmsbahn. 

Um den mehrſeitig geäußerten Wͤnſchen des Publikums zu entſprechen, über⸗ 
nehmen wir vom 1. Juni e. ab die Aufbewahrung von Werthpapiere n, 
ſowohl offen wie auch in verfiegelten Packeten, und ſtellen darüber Depoſitenſcheine 
aus. — Die näheren Bedingungen find bei uns einzuſehen. 

Breslau, den 30. Mai 1864. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Graf Hoverden. Fromberg. [5315] 


Bekan ut machung. 749 
Der diesjährige biefige Frühjahrs⸗Wollmarkt findet am 4. Juni flatt. 
Indem wir dieſes zur Kenntniß der Herren Verkäufer und Käufer bringen und zu 
recht zahlreichem Beſuche des Marktes einladen, bemerken wir zugleich, daß für gute 
und trockene Lagerränme in den Hausfluren der Hausbeſitzer am hieſigen Marktplatze 
und den angrenzenden Straßen, für ſchnelles Wiegen und Unterbringen, ſowie für 
ſchnelle Weiterbefoͤrderung der Wollen gegen billige Taxe beſtens geſorgt iſt. 
Liegnitz, den 3. Mai 1864. Der Magiſtrat. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Sount 5. i d. * bei 1 ti M tte ı Wi rtes F. üh-t cort 
Dee Kipanaub- 


Berliner Porzellanlager, Schweidnigerſtr. 446 


an der Ohlaubrücke. ag 
Die beliebten Zafel ehe . 


1877 


englischer orm, ſind wieder angekommen: 
weiß zu 12 rg 115 Stück), 1 e 150 Stück), 24 Gender 207 Stild), 
ih nat se H 2 { 
denn in allen erben 97% 7 725 x ar, 


Haupt⸗Depot der Dresdener Chokoladen Fabrik 


von Jordan & Timaeus: Breslau, Junkernſtr. 14, goldene Gans. 


Reimer in Berlin ist erſchienen und vorräthig in A. Go⸗ 
chhandlung (L. 1 N rg [5436] 


f 


0 
1 


2 


um nothwendigen Verkaufe des hier 
r. 46e belegenen, im Hypothe⸗ 
kenbuche der Ohlauer⸗Vorſtadt, Band VIII. 
Blatt 89, 217 verzeichneten, auf 13,199 Thlr. 
2 Sgr. geſchätzten Grundſtücks haben wir 
einen Termin auf 354 
den 5. Sept. 1864, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 
in unſerm Berathungszimmer im 1. Stock des 
Stadt⸗Gerichtsgebäudes anberaumt. N 
Taxe und Hypothekenſchein können im 
Bürean XII. eingeſehen werden. 

Die aus dem Önpotbefenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realgläubiger haben ihre Anſprüche bei 
dem unterzeichneten Subhaſtationsgericht an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 10. Februar 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. 531] 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier an 
der Sonnenſtraße unter Nr. 19 belege nen, auf 
15444 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks haben wir einen Termin 
auf den 3. Okt. 1864, Vm. 10 U., 
. vor dem Stadtgerichts⸗Rath Wentzel 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts angeſetzt. Taxe und Hypothekenſchein 
önnen im Büreau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung 19 
haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 
Breslau, den 16. = 1864, - 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


567 Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
Nr. Le am Wäldchen in der Odervorſtadt be⸗ 
belegenen Grundſtücks, auf welchem ſich ein 
im Rohbau vollendetes Haus befindet und 
deſſen Grund und Materialwerth auf 9920 
Thlr. 10 Sgr. geſchätzt iſt, haben wir einen 
Termin 

auf den 4. Oktober 1864, Vorm. 

11%, Uhr, vor dem Stadtrichter Freiherrn 

v. Richthofen, 7 
in unſerm Berathungszimmer im I. Stock 
des Gerichtgebäudes anberaumt. a 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
potheeknbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte verehel. 

nn Elzel, Antonie geb. Görgler, 
und deren Ehemann, werden zu dieſem Termine 
dorgeladen. 
Freslau, den 16. März 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. — 
Zum nothwendigen Verkaufe zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung des hier in der Ro⸗ 
ſenthalerſtraße unter Nr. 1 belegenen, auf 
7,553 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. geſchaͤtzten 
Grundſtücks haben wir einen Termin l 
auf den 17. Oktober 1804, Vormit⸗ 
5 11 Uhr, vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor 
vietze . 
im Berathungszimmer im erſten Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

e und Hypt in können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſel den. ler: 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch beiuns anzumelden. 

Breslau, den 24. März 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


840 Bekanntmachung. N 
Mit Beziehung auf den Erlaß vom 27ſten 
Mai 1864, betreffend die Eröffnung des Con⸗ 
curſes über das Privatvermögen des Kauf⸗ 
manns Nathan Hamburger, Goldene 
ladegaſſe 7 hierſelbſt, Miteigenthümers der 
bisherigen Handelsgeſellſchaſt Pin off & 
amburger wird bekannt gemacht, daß die 
erhandlung dieſes Concurſes im abgekürz⸗ 
ten Verfahren erſolgen ſoll. 0 
Es werden in dem auf den 9. Juni 1864 
Vormittags 11 Uhr anberaumten Termine 
die Vorschlage der Gläubiger wegen Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwalters erfordert 
werden. 
Breslau, den 1. Juni 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekauntmachung. 1850] 

Mit Beziebung auf den Erlaß vom 27. Mai 
1864, betreffend die Eröffnung des Concurſes 
über das Privatvermögen des Kaufmanns 
Auen Pinoff, Agnesſtraße Nr, 2 155 
Abſt, Miteigenthümers der bisherigen Han 
delsgeſellſchaſt Pinoff 8 Hamburger, 
wird bekannt gemacht, daß die Verhandlung 
dieſes Concurſes im abgekürzten Verfahren 


erfolgen soll, - 
Born werden in dem auf den 9. Juni 1864, 
ormittags 11 Uhr anberaumten Termine 


die Vorſchla R Beſtel⸗ 
ge der Gläubiger wegen 
lung des definitiven Verwalters erfordert 
werden. 
Breslau, den 1. Juni 186 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. [878] 
In unfer Prokuren Regſter iſt Nr. 247 
Adolf Grunwald bier als Prekuriſt des 
Ritter gutsbeſitzers und königl. Landrath a. D. 
Dr, juris Cal Rudolf Friedenthal zu 
Giesmannsdorf für deſſen bier mit Zweig⸗ 
niederlaſſungen zu Berlin, Poſen, Trieſt, 
eiſſe und Giesmannsdorf beſtehende, in un⸗ 
ferem Firmen⸗Negiſter Nr. 1493 eingetragene 
Firma Carl Friedenthal heute eingeragen 
orden. 
Breslau, den 28. Mai 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[875] Bekanntmachung 

Das hier unter der Firma Reinhold 
Schütz betriebene Geſchaft iſt durch Erbgang 
auf die Wittwe Schütz, Eliſabeth, gebo⸗ 
rene Wolf, übergegangen und führt dieſe 
&, 8 unter der Firma „Reinhold 

6“ fort, N 

Dies ift unter Nr. 33 und 238 des Firmen⸗ 

Renifters einget 


* ; 
eurode, den 28. Mai 1864, 


1, 
Abtheilung J. 


Rönigl. Kreis: Gerichts- Deputation. ſind 5000 Thlr. erforderlich. 


Ausgefallene lange Frauenhaare werden 
gekauft Hummerei 28, 1 Treppe. [6025] 


C HEERES BIT IE RHETEETSETEST 


[8744 Bekanntmachung. 
In unſer Handels⸗Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
zufolge Verfügung vom 23. Mai l. J. bei 
der sub Nr. 1 eingetragenen Geſellſchafts⸗ 
Firma: E. Websky, Hartmann und 
Mau aus Wüſtewaltersdorf Folgendes eins 
getragen worden: 

Colonne 2. Firma der Geſellſchaft. Die 
Firma der Geſellſchaft iſt abgeändert 
worden und lautet jetzt: 

E. Websky & Hartmann. 

Colonne 4. Rechtsverhältniſſe der Geſell⸗ 
ſchaft. Der Kaufmann Karl Nu: 
dolph Alexander Mau iſt am 7. 
Mai 1864 aus der Geſellſchaft aus⸗ 
geſchieden. 

Waldenburg, den 23. Mai 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [892] 

Der Kaufmann Michgel Deutſchmann 

hier iſt zum definitiven Verwalter der Kauſ⸗ 

mann G. H. Wandel'ſchen Concurs Maſſe 

von Bernſtadt ernannt worden, was hierdurch 

bekannt gemacht wird. 

Oels, den 25. Mai 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


[881] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei der 
unter Nr. 38 eingetragenen Geſellſchaftsfüirma 
112 Goretzki 8 Comp. zu Beuthen OS. 
heut folgender Vermerk eingetragen worden: 

volonne 4. Die Geſellſchaft hat ſich am 18 
Mai 1864 aufgelöſt. Eingetragen zus 
folge Verfügung vom 27. Mai 1864. 

Beuthen OS., den 30. Mai 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


[873] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 531 
die Firma: efinger am Orte Kl. 
Zabrze, und als deren Inhaber die Ma⸗ 
thilde verehelichte Maler Schleſinger, ge⸗ 
borne Jany, daſelbſt zufolge Verfügung vom 
27. Mai 1864 am 30. Mai 1864 eingetragen 
worden. 

Beuthen OS., den 30. Mai 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


[879] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei der unter 
Nr. 517 eingetragenen 5 5 S. Silber⸗ 
berg am Orte Klein⸗Zabrze, Inbaber der 
Kaufmann Salomon Silberberg, heute 
folgender Vermerk eingetragen worden: 

Colonne 6. Der Ort der Handelsniederlaſ⸗ 
ſung iſt nach Alt⸗Zabrze verlegt. Ein⸗ 
getragen zufolge Verfügung vom 27. 
Mai 1864. 

Beuthen OS., den 30. Mai 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. (280) 

In unſer Firmen» Regiſter ift unter Nr. 
532 die Firma: F. Goretzki am Orte Beu: 
ben OS., und als deren Fase der Buch⸗ 
bändler Franz Goretzki daſelbſt zufolge 
Verfügung vom 27. Mai 1864 heut eingetra⸗ 
gen worden. 

Beuthen OS., den 30. Mai 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Königsgrube. 


Vom 29. Mai mei ab werden auf der 
Peine Königsgrube bei Königshütte die 

teinkohlen zu nachſtehenden Preiſen ver⸗ 
kauft werden: [844 

1 Ctr. Stückkohlen. . 2 Sgr. 9 Pf. 

1 Ctr. Würfelkohlen. 2 „ 6 „ 

1 Ctr. Nußkohlen . 1 „ 9 „ 


1 Ctr. Kleinkohlen.. — „ 10 „ 
1 Ctr. Staubkohlen. — „ 4 „ 
3% Centner entſprechen dem Gewichte einer 


Tonne. 
Wagen O.⸗S., den 25. Mai 1864, 
Koͤnigliche Berg⸗Inſpection. 


876] Bekanntmachung. 

Am Freitag den 10. Juni d. J., von Früh 
9 Uhr ab, werde ich im Gaſthofe des Gorka 
zu Gr.⸗Leubuſch aus hieſigem Revier 

circa 300 Stück Kiefern⸗ u. Fichten⸗Bauholz, 

„ 200 Klft. diverſe Brennhölzer, 

„ Icon „ Durchforſtungsreiſer 
im Wege der Licitation gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung verkauft. 

Scheidelwitz, den 1. Juni 1864. 


Der königl. Oberförſter Kirchner. 

Das dem Centralausſchuſſe für die innere 
Miſſion der deutſchen evangeliſchen Kirche ge⸗ 
hörige, 1 Meile von der Stadt Sohrau OS. 
j Freie Nr. 3 War⸗ 

itz, Krei eß, wird wegen Verlegun 
der Anſtalt nach Kreuzbur: 8 * 
am 28. Juni d. J. 
don Bormitions 8 und ab 
vom Unterzeichneten im Wege der öffentlichen 
Licitation loco Warſchowitz verkauft werden. 

Die Grundſtücke ſind 111 Mrg. 141 D.N, 
groß, in guter Cultur und excl. der Ernte auf 
4140 Thlr. taxirt. Außer dem mit einem 
maſſiven Wohnhauſe verſehenen Wirthſchaſts⸗ 
hofe befinden ſich in den Gärten des Gutes 
noch ein 117 und ein kleines Wohngebäude. 
Das Wohngebäude wird alternativ im Gan⸗ 
zen und in 10 Parzellen zum Verkauf geſtellt, 
don welchen letzteren eine aus dem Wirth⸗ 
ſchaftshofe und 51 . 162 Q.⸗Rth. Fläche 
gebildet und auf 2000 Thlr. geſchätzt iſt. 

Im Termine muß außer einem Koſtenbei⸗ 
trage von 1 Sgr. vom Thlr. Kaufgeld ſofort 
ein Viertel des Kaufgeldes baar gezahlt werden. 

Am 29. Juni, von Vormittags 7 Uhr 
ab, werden die der Anſtalt gehoͤrigen Vor⸗ 
räthe, Viehbeſtände, Geräthe u. ſ. w. meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Barzahlung des gan⸗ 
zen Raufpreifes verſteigert werden. 

Karte, Taxe, Veräußerungs⸗ Bedingungen 
und Licitations⸗Regeln liegen auf dem Ins 
ſtaltsgute zur Einſicht aus, auch ertheilt Unter⸗ 
zeichneter auf 5 nähere Auskunft. 

Oppeln, den 17. Mai 1864. [4920] 

Löſch, königl. Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Gaſthofs⸗Verlauf. 


In einer größeren an der Eiſenbahn gele⸗ 
genen Propinzial⸗ und Garnifonftaon Aare 
tentables Hotel erſter Klaſſe, ohne Eins 
miſchung eines Dritten, für den Preis von 
13,000 Thlrn. zu verkaufen. Zur Uebernahme 

4 äbere Auskunft 
auf frankirte Anfragen unter B. K. an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


[5420] straße 


1466 
Anetion, “ 


Für auswärtige Rechnung ſollen Montag 
den 6. Juni, Vormittags von 11 Uhr ab im 
Tempelgarten (Neue Gaſſe) 

35 Stück feine Schafböcke aus Ne 

hate Bae fe des ritter⸗ 

chaftlichen Gutes Retchendorf in 

Mecklenburg, Tochterheerde von 

Lenſchow, ö 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 

Die Beſichtigung der Böcke findet 
vom 4. Juni ab ſtatt. 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Muetion. 


Für auswärtige Rechnung werde ich Dins⸗ 
tag den 7. Juni, Mittags 12 Uhr, auf dem 
Zwingerplatz, [5456 

einen Gjährigen, kräftigen braunen 

Wallach, gefahren und geritten, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 

Guido Sanl, Aukt.⸗Commiſſarius. 


Fortſetzung der großen 
Leinwand⸗ Auction 


Mittwoch den 8. Juni, Vormittags von 
9 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
Lokale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, die 
Auction von [5457] 

J. einer bedeutenden Partie Lein⸗ 
tr von geringer bis feinſter Qua⸗ 
tat, 

II. leinenen Taſchentüchern, 

Ill. leinenen Tiſch⸗ u. Handtüchern, 

IV. leinenen Tiſchgedecken 
fortſetzen. i 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Auction. 


Donnerstag, den 9. Juni, Vormittags von 
9 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
Lokale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 
I. ca. 500 Stück parifer Herren: 
Strohhüte, 
II. > Are Stück Panama⸗Herren⸗ 
e 


Hüte, 

III. ca. 50 Stück feine Reiſedecken 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 5458 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Für die Frauenwelt! 


Dr. Legab's Frauenelixir, Preis pr. große 
Originalflaſche 1 Thlr., beſeitigt alle Beſchwer⸗ 
den während der Schwangerſchaft und führt, 
wie Tauſende von Fällen während 20 jähriger 
[epemör ib ärztlicher Praxis beweiſen, eine 
eichte Entbindung herbei. Die Centralſpedi⸗ 
tion habe ich Herrn Michaelis Schlefinger 
in Berlin, Alte⸗Jakobsſtraße Nr. 30, übers 

eben, der die Einrichtung von Agenturen be⸗ 
Er wird. Privatbeſtellungen werden von 
demſelben ebenfalls ausführt, oder durch den 
Unterzeichneten, in deſſen Apotheke allein das 
Elixir echt angefertigt wird. [5293] 

Beſiter de Sale. ne ER 
e 13 . Apotheke zu Bojanomo 
5 im Großherzogthum ofen. 

Da einige Fabrikanten, welche ihr Fabri- 
kat nicht absetzen konnten, sieh dadurch zu 
helfen suchen, dass sie ihren ursprünglichen 
Stempel verlassen ‚und einen dem unserigen 
ganz ähnlichen führen, wodurch sie ihre ge- 
ringere Waare verkäuflich zu machen hoffen, 
go erlauben wir uns, das Publikum, das auf 
diese Weise getäuscht werden soll, auf die- 
sen Umstand aufmerksam zu machen. Zu 

gleicher Zeit bitten wir zu be- 

N merken, dass unsere Crinolinen 

E neben unserem Stempel stets 

RI unseren Namen THOMSON 

tragen. ‚Alte Crinolinen, die 

unseren Stempel, aber ohne 

unseren Namen, tragen, sind als eine Imi- 

tation unseres anerkannt guten Fabrikats 
auzuschen. 2 [5101] 
Thomson & Co. in Annaberg. 

Commanditen in: ‚Paris, London, New- 
York, Bruxelles, Weippert i. Böhmen. 

Von obigen Crinolinen führen wir stets 
ein vollständig assortirtes Lager. 

Werner 8 Boehling in Leipzig. 


Eine Villa 


nebſt großem Garten, unpeit Liegnitz belegen, 
iſt 1 Nur Selbſtkäufer erfahren 
das Näbere bei Herrn R. G. Prausnitzer's 
Nachfolger in Liegnitz. 5418 


f Gaſthess Lerkauf, 


Ein Gaſthof erſter Klaſſe, verbunden mit 
Material⸗Waaren⸗Geſchäſt, in einer Provin⸗ 
fial⸗ und Garniſonsſtadt Niederſchleſiens, an 
der Chauſſee und 1 Stunde von der Bahn 
gelegen, mit großer Stallung und vollſtändi⸗ 
gem Inventarium iſt Familien⸗Verhältniſſe 
1 5 fofort unter gänftigen Bedingungen zu 
verkaufen. Näheres unter Z. 10. Herenstadt 
ranco, [5094] 


Seit dem 1, Juni d. J. habe ich am biefi- 
gen Orte und zwar ſowohl auf dem Bahn⸗ 
bofe, als auch in der Stadt auf meinem 
Holzplatze ein Lager verſchiedener Schneide⸗ 


hölzer, als: [5419] 
Bretter, Bohlen ıc., 


in allen Dimenfionen, errichtet. 

Die Preiſe find Außerft billig, und belieben 
ſich Käufer am Bahnbofe an Herrn Bahn: 
bofs⸗Reſtaurateur Scherbel und in der 
Stadt an mich ſelbſt zu wenden. 

Poln.⸗Liſſa. Gottſchalk Potsdammer. 


1 Uhren 


Sein aufs reichhaltigſte aſſortirtes 
Lager von goldenen und filbernen Her⸗ 
ren⸗ und Damen-Uhren empfiehlt unter 
Garantie und zu den ſolideſten Preiſen: 


11 Mattes Cohn 11 


[5064] Goldne Radegaſſe 11, 


— — — — 

in faſt neuer guter Mahagoni⸗Flügel 
E ee bei C. Hengste, ee 
115 20, 2 Stiegen. (6088) 


ET DE TINTE SW Kae, Sur Feen 
x 8 — — A N 


wovon bie in Nota habenden Aufträge ſofort effectuiren und 
bisher, berechnen, ſo wie anderweitig in 


„ 


Bekanntmachung. Herd 
Das unterzeichnete ſtändiſche Chauſſee⸗Bau⸗Comite des Coſeler Kreiſes bringt hiermit 
zur Öffentlichen Kenntnif, daß bei der in Gemäßheit der allerhöchſten Privilegien vom 


29. November 1852 und 12, Februar 1855 heut zum Zwecke der weiteren Amortiſation uns - 5 


ter Zuziehung des hieſigen Notars Preyß ſtattgefundenen Auslooſung der 
g Coſeler Kreis: Obligationen 
die Nummern der nachſtehenden Apoints gezogen worden ſind: 
Litt. A. 12 500 Thlr.: Nr. 4. 15. 21. 22. 45. 50. 68 und 69. ö 
Litt, B. a 250 Thlr.: Nr. 8. 22. 31 und 33. 
Litt. C. à 100 Thlr.: Nr. 6. 11. 16. 28. 51. 63. 77. 90. 104. 111. 131. 144. 
151. 194. 195. 204. 232. 235. 275. 291. 297. 300. 308. 318. 320. 326. 348. 390. 400 u. 433. 
Die Inhaber dieſer Apoints werden aufgefordert, deren Nominal⸗Beträge gegen Rück⸗ 
gabe der Obligationen und der zugehörigen Zins⸗Coupons vom 1. Juli d. J. ab in der 
ER an e bierjelbft in Empfang zu nehmen. Mit diefem Tage bört der 
inſenlauf auf. 
Für die etwa fehlenden Zins⸗Coupons wird der Betrag vom Kapital abgezogen. 
Coſel, den 19. Januar 1864. . 
Himml, königl. Landrath, als Vorſitzender des kreisſtändiſchen Comite's. 
Kmoch. Lieb. v. Wro 
In achter, verbeſſerter Auflage erſchien: 3 
Carlo Bosco, Das Zauberfabinet, oder: Das 


Ganze der Taſchenſpielerkunſt. 


Enthaltend (110) Wunder erregende Kunſtſtücke, durch die natürliche Zauberkunſt 

mit Karten, Ringen, Würfeln, Kugeln und Geldſtücken. Zur 

geſellſchaftlichen Beluſtigung mit und ohne Gehilfen auszuführen. Vom Profeſſor 
Kerndörffer. — Achte Auflage. — Preis 20 Sgr. 

Durch die 110 überraſchenden Taſchenſpielerkünſte, jo wie die 19 Kunſtſtücke mit Würfel 
und Spielkarten und 69 intereſſanten arithmetiſchen Beluſtigungen haben ſich ſchon Tauſende 
auf die . Weiſe vergnügt. 5424 

orräthig bei Joh. Urban Kern in Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 68. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Hierdurch erlaube ich mir meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich mein Geſchäftslokal, wie auch meine Schloſſerwerk⸗ 
—. von der Neuen⸗Weltgaſſe Nr. 33, nach meinem Grundſtücke, 

eue⸗Kirchſtraße (Nikolai⸗Vorſtadt) Nr. 10 b, in die neu erbaute 
Fabrik, verlegt habe, mein Verkaufs⸗Lokal und Waaren⸗Magazin aber 


Neue ⸗Weltgaſſe Nr. 37 


H. Brost. 


Ich empfehle [5250] 


Geld fchranfe combinirtem Branab⸗Vaſchleg 
Brücken waagen ae 
Bettſtellen 


von Schmiedeeiſen, 
(Nikolai⸗Vorſtadt) 
H. Brost, Neue⸗Kirchſtraße Nr. 10 b. 


den billigſten Preiſen. 


+ 


ſich befindet. 


Schlesinger & Milchner, 
im weißen Adler, Ohlauerſtraße Nr. 10 u. 11. 


Die nunmehr vollſtändig eingetroffene Auswahl moderner Kleiderſtoffe 
für dieſe Jahreszeit iſt eine überraſchend große, wir empfehlen davon namentlich: 
Silistria (eleganter und durchſichtiger Stoff), die Robe 6—8 Thlr., 
Lenos Barege (glanzreicher praktiſcher Stoff), die Robe 5—6 Thlr., 
Grenadine broché und imprimé, 8— 10 Thlr., 


Mousseline und Organdi A Bordure in allen Farben, neue 
Genres, à 8—9 Thlr., [5374] 


Popolinette, jehr praktiſch und eleganter Stoff, à 9 Thlr. die Robe, 
Mohairs, zu Haus- und Reiſekleidern, 3—4 Thlr., 
Barege du Nord und Mozambique, 4—5 Thlr., 
Jaconets, waſchecht, %, breit, 6—7Y, Sgr. die Elle. 

Die Preiſe ſind äußerſt billig und auf jedem Stücke mit Zahlen vermerkt. 


Schlesinger & Milchner, 
im weißen Adler, Ohlauerſtraße Nr. 10 u. 11. 


erztliche Begutachtung. 


Der Chemiker Herr J. Brieger bier, Commandantenſtraße 31, bat mir Eins 
ſicht in die Fabrikation ſeiner Univerſal⸗Kräuter⸗Eſſenz gegeben und haben ſich die 
zu presse: Compoſition verwendeten Ingredienzien als der Geſundheit durchaus 
uni hädlich gezeigt, auch wenn fie in Händen von Laien und in großen Doſen verar⸗ 
arbeitet ſind. Ihre chemiſche Wirkung iſt eine die Schleimhaut des . as 
rats theils toniſirende, theils mäßig reizende und daher leicht purgirend. — Der ſpyſte⸗ 
matiſch⸗diätetiſche Gebrauch genannter Eſſenz kann daher in der That gegen Ver⸗ 
dauungsſtörungen, Obſtructionen, Samerrhölbal⸗Beſchwerben ꝛc. den 
beiten Erfolg haben, und iſt die Eſſenz des Herrn J. Brieger zum diätetiſchen 
Gebrauch allen an obigen Beſchwerden Leidenden zu empfehlen. 2 

Berlin, im Mai 1864. Dr. Ehrlich. 


J. Brieger Universal-Kräuter-Essenz, 


erfunden und allein echt fabricirt von dem Chemiker J. Brieger in Berlin. 
Dieſelbe iſt aus den feinſten und kräftigſten Kräutern hergeſtellt, und liegen ſowohl 
ihrer Bewährtheit und Güte nicht allein Gutachten mediciniſcher Autoritäten zu Grunde, 
ſondern ſie hat ſich auch hinſichtlich ihrer Vorzüglichkeit bereits einen bedeutenden Ruf, 
bee i en n — es 
ieſelbe iſt allein zu beziehen in . gr. und >]; r., 
durch die General⸗Agentur für die Provinzen edlen und Poſen von 1 


C. Neumann, in Breslau, Friedrich⸗Wilhelmeft. 72, 


ſowie in den Niederlagen bei: 
Hrn. Otto Lauterbach, Albrechtsſtr. 27.] Hrn. C. G. Oſſig, Nikolaiſtr. 7. 
„Carl Sturm, Schweidnitzerſtr. 36. Rob. 4 Mersch 19. 
Carl Milde, Werderſtr. 29. 


Joſ. Böſe, Altbüſſerſtr. 42. 
E. L. Jahn, Groſchengaſſe 32. 


erd. Herrmann, Teichſtr. 20. 
oſ. Schmidt, Neue Tauenzienſtr. 18. Guſinde, Roſenthalerſtr. 4. 
Guſt. Stenzel, Tauenzienſtr. 18. 


einr. Müller, Schmiedebr. 49. 
C. Kilian, Matthiasſtr. 3. ulius 2 * nere 8, 
HH. Gebr. Heck, Rlofteritr. 80. 15. Pulſt, Berlinerſtr. 28 
Hrn. J. Neumann, Herrenſtr. 17/18. . Gottwald, Nikolai⸗Stadtgr. Be. 
Wegen Niederlagen in den Provinzial⸗Städten wolle 
frankirten Briefen an die General-Agentur wenden. 


man ſich in 
15438 


Heute empfangen wir eine namhafte Zufuhr zu ö 
Neuer Matjes ⸗Heringe, 


bedeutend billiger i 
ganzen und getheilten Tonnen offeriren. der, a 


Rehmann & 


Lange, Ohlauerſtraße 4. 


* 


Die ſandwirthſchaſtliche Puchhandlung 


landwirthſchaftlichen Contobücher und Tabellen 


und 5% Thlr. (obne Brennerei⸗Conto 15 Sgr. billiger). 


Dieſelben enthalten: 


Das Möbel, Spiegel⸗ und 


von Reinhold Kühn in Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 14, empfiehlt ihre 


für große, mittlere und kleine Güter für 7 Thlr., 6 Thlr. 


—— —— 


s mm, 5 
ser: ehen Jeſu. Ser 


Vollſtändige Volks⸗ Ausgabe, 


für 5 Sgr., 


Polſter⸗Waaren⸗Lager von F. Haller, 
Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 9, empfiehlt ich unter Garantie zu den befannten billigiten Preiſen. 


1 


Wohlſeiles 


Kochbuch. 


— 


15459] 


Für ein Herren ⸗Garderobe⸗Geſchäft wird 
ein Werkführer, der beſonders im Zu⸗ 


Bresiau, 
[6021] 


Din berrſchaftliche Wohnung mit 
Gartenbenutzung, mit oder ohne Stallung, 


Geld. erna e re Schäfer. Sen 155 u aber: Buchhandlungen — iſt zu vermiethen Kohlenſtraße Nr. 7. [6011] 
Geld⸗ Manual. us ſaat Regiſter. eneral⸗Ueberſicht. iſt wied athig bei Die Köchin . RE or 
Getreide-Journal. Ernte⸗Regiſter. Inventar: und Bilanz 5 er e 55 aus eigener 98 8 Einen Koche, In bald 9085 Ferm. Sobannis 
Getreide⸗Manual. Molkerei Konto. Journal. Julius Hainauer, sta en Weuoeitanfe Sin 87. and) IR 
Fagelobn Regitter. Dünger, Conto. Brennerei Bere Innungen Schweidnitzerſtraße Nr. 52 allgemeines Ruchbuch daſelbſt ein La — u vermiethen 
Viebſtands⸗RNegiſter mit 10 Dreſch⸗ u. Scheunen⸗ Duplicaf f. d. Brenner. ee eee für bürgerliche - ! 7 
. N be ae ee age * e iſt eine Braierel ncbſt Baftwirtlſchalt 
g f 42 von NIN 8 5 5 
Dieſe gedruckten landwirthſchaftlichen Contobücher ſind die praktiſchſten der Neuzeit, Gebrauchte Fl al Carolint Baumann. mit ſämmtlichem Inventarium, in der Stadt 
erſparen das Schreiben von Buchſtaben faſt ganz, jo daß nur die nothwendigen Zahlen] ſtehen zwei Stück in der Blinden⸗Unterrichts⸗ 4. Aufl. Oleg. Wr gut gelegen und baldigſt zu übernehmen. 
* ſind, und gewähren dem Gutsbeſitzer 5 eine richtige Einſicht in — Stand Anſtalt (an der Kreuzkirche Nr. 15) zum Verkauf. Preis nur 18 Egr. Adreſſe: G. A. 12 Breslau poste rostante, 
eines Vermögens. Beſtellungen werden ſofort ausgeführt, auch neue Tabellen nach Schema | ar 77 7, Verlag M 8 
ſchnell und billig angefertigt. [5417] Möbelwagen, von Eduard Trewendt! Woll ⸗Zelte. 
0 Unterzeichnete ermengeln nicht, auch für dies Jahr ibr ſeit mehreren Jahren ftark ger | zum Transport un verpackter Möbel, em⸗ r Wer noch ein ſolches zu mieihen und von 
führtes Viehlieferungs⸗Geſchäft, in Erinnerung zu bringen, und ſich den betreffenden | pfiehlt nach allen Gegenden: 5425 uns aufgeftellt zu haben wünſcht, wolle ſich 


echt hollände? Race bietet die größte Auswahl als beſte, ſebr ſchwere, hochtragende Kühe, 
beſte bochtragende Färſen (Kalben), vorzügliche Zuchtſtiere, jo daß W im 
eichzeitig er⸗ 


Herren zur Abnahme von Rindvieh beſtens zu empfeblen. 


Stande, jeder Anforderung bei Rindviehbedarf aufs beſte zu begegnen. — 

lauben ſich Unterzeichnete biermit ergebenſt anzuzeigen, daß, wie früher, fo auch während 

der diesjährigen Wollmarktage in Breslau ibt Logis im Hotel „zum blauen Hirſch“ ſein 

wird, woſelbſt fie Aufträ 
höflichſt darum bitten. 

Bingum bei Leer in Oſtfriesland. 


Kira 
By 


953817 
Gebrüder Boel hoff, 


Apfelsinen-Créme- Bonbon, 
zur Erquickung für Kranke und Geſunde, 


empfiehlt das / Pfd. 14 Sgr., ½ Pfd. 7% Sgr., Pfd. 4 Sgr. 
Dieſe bis jetzt noch unübertroffenen und wohlſchmeckenden Bonbon eignen ſich be⸗ 


ſonders auf 
zu Limonaden. 


Mokka⸗, Menade⸗, Cehlon⸗, Jat 
Domingo⸗Kaffee, von feinſtem Geſchmack, täglich 
ſriſch gebrannt, ſämmtliche Colonialwaaren, Südfrüchte 
und Delicateſſen empfiehlt: 
C. E. Stöbisch, Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Str. 14. 


[5448] 


großer, füßer, türkiſcher Pflaumen 


[534 


Ibr Vorrath von Nindvich 


eiſen und Landpartien durch ihr ſchnelles Aufloͤſen im friſchen Waſſer 


Wilhelm Böse’s 


7] 


Conditorei und Bonbon⸗Fabrik, Junkeruſtraße Nr. 7. 


Ich empfing einen neuen Transport 


Java⸗, 


15441] 


ge auch über Kälberlieferung gern entgegen 1 und 


Theodor Heimann, Spediteur in Brieg. 


G. 2 Gierſch in Reinerz 
endet allwöchentlich 


beiten Gebirgs⸗Himbeerſaft, 


von anerkannt borzüglichſter Güte, 


Ein im Seminar gebildeter unverhe ratheter 
Elementarlehrer, der durch eine Reihe 
von Jahren ſeiner Wirkſamkeit ſowohl an 
Stadt- als Landſchulen ſeine Tüchtigkeit als 
Lehrer und in der Muſik empfehlend nachwei⸗ 
ſen kann, ſucht vom Auguſt d J. ab eine ans 


——ñ— . —  ———— 


gefälligſt recht bald an uns wenden. 
Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Tr. 


Zwei gut möblirte Stuben 
find zu vermlethen. Zu erfragen Flurſtraße 
im Pallas, 1 Treppe rechts, bei Dämmchen. 


Zwei Gewölbe 


find ſofort zu vermiethen. Näheres 01 


in kleinen und größeren Flaschen, das Pfund] derweit: Anftellung an einem Inſtitut oder] Taſchenſtraße 29 erſte Cage. 8.201 
6 Sgr., an ſeine Niederlage bei als Hauslehrer. Geſällige Offerten werden Ning Nr. 6. [6018 


+ + 


5437 Reuſcheſtraße 58/59. 


Gall⸗Seife 


zur kalten Waͤſche für Seidenzeug und andere 

Stoffe, den Farben nicht achte ig, ſowie zur 

Entfernung der Flecken. Das St. 2% Sgr. 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


E berhemden, WR 


aut figend, von Leinen, Sbirting und 
Piqnee, empfiehlt billigſt: [5358] 


Louis Verner, 


Ohlauerſtraße Nr. 58, goldene Kanne. 


Fine Partie [, baumwollene Damaſt⸗ 

Decken, zu Tiſch⸗ und Bett⸗Decken ges 

eignet, iſt gegen Caſſa billig zu verkaufen bei 
J. G. Schmidt jun., in Chemnitz. 


Kurze Zeit find Bratheringe und Bück⸗ 
linge nur noch zu liefern. 5338 


ff. 


franco erbeten su, C, II. 100 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. [5378] 


ür mein Tuch⸗, Modewaaren u. Damen: 
I Confections⸗Geſchaft ſuche ich einen Lehr: 
ling mit der noͤthigen Schulbildung, unter 
günſtigen Bedingungen, zum baldigen Antritt. 

Frankenſtein. 5422] Moritz Boehm. 


in tüchtiger Verkäufer (jüd. Conf.) wird 

für ein Garderoben⸗Geſchäft nach einer 
größeren Stadt Oberſchleſiens verlangt. Das 
Näbere bei J. H. Sommer, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 44, Früß bis 8, Mittags bis 2 Uhr. 


ür ein Manufactur⸗Geſchaft wird ein Buch: 
halter, geſucht, der dieſe Branche kennt 
und täglich eine Stunde die Bücher führen 
kann. Selbſtgeſchriebene Adreſſen wolle man 
b C. T. Bres au poste ıestante franko ab- 


sub C. 
geben. 16034] 


Für ein brößeres Geſchäft in emaillirten 
Kochgeſchirren wird ſofort 5386 


ein Buchhalter 


geſucht, der dieſe Bran de genau kennt und 


In der goldenen Sonne ſind im Hofe, 
1. Etage, 2 Zimmer zu einem Comptoir zu 
vermiethen und Termin Johanni d. J. zu be⸗ 
ziehen. Näheres bei 

A. Teichgreeber, ebendaſelbſt. 


Während des Wollmarkts 


ift ein möbl. Vorderzimmer Ring 39 zu verm. 


Während des Wollmarkts 


iſt Hinterhäuſer 4, 3 Treppen, vornheraus, 
ein moͤblirtes Zimmer zu vermiethen. (60371 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe 
verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37, Berlin. 


— — ! ' 3h—ůůĩĩ—r53x¶.,.ĩ———5v— 
Leere u. Antbeile verſendet billigſt: 
Labandter, Berlin. Neue-Roßſtraße 11, 


—. Ü 
Lotterie⸗Looſe, „ %, , 
verkauft und verſendet am blilliaſten: 15863] 

Berbae, Jüdenſtraße Nr. 30 in Berlin. 


reuß. Lotterie-Looſe zur 130. Lotterie 


55 Als der Zeit angemeſſen empfeble jetzt: mit dem Rechnungswelen verſelben, als auch find entſchieden am reelſten und billi ſten 
b und offerire das Bid. 8 2½ Sgr., bei 5 Pfd. 42% Sgr., den tr. 2 6% Thlr. gekochte Krabben (feine Krebſe), pr. Faß] namentlich mit dem Ausſchreiben der Rech⸗ E haben bei Borchard, Berlin, Keiplger⸗ 
| Oblauerſtraße 47, a a ber Waare 6 Ser, fans, dolftandis bertraut . Selsſtge.] Strube Nr. 42, [5008] 

! Paul Neugebauer, ſchrägũ F gr., ſchriebene Adreſſen nebſt Angabe der näheren 


hat abzulaſſen: 


[6033] 


ber der Gen.⸗Landſchaft. 


BVeſten, fetten Limburger Käſe 


C. G. Oſſig, Nikolai⸗ und Herrnſtraßen⸗Ecke. 


mittel 5 Sgr. pr. Pfd., 
geräucherte Flundern und Aale, 
billigſt ab Stralſund. 
Bernhard Dürr in Stralſund. 


Verhältniſſe wolle man sub 8. M. an die 
Erpetition der Breslauer Zeitung franco eins 
ſenden. 


„„„ßFFFF ͤ 1 Se EA A EIED Su 1 1057 
Fi eine bedeut‘ nde renammirte Maschi- 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen, 
Breslau, den 2. Juni 1864. 
feine, mittle, ord. Waare. 


7 x 0 . Karl Baſchin's (5443 nenfabrik und Eisengiesserel] Weizen, weißer 0 73 67° 6064S gr. 
Clayton Shuttleworth & C0., Lincoln JJ Branden- | bite "gelber 08-68 6 @-ER 
8 E ; 5 = surg, wird ein cautionsfähiger, besonders oggen 5— 4 4 — 
ang 0 0 orw. E er ran, burg. ird in ionsfähi b Rog, 5 6 4 0 
Weltberühmte Lokomobilen, Dreſchmaſchinen, Mühlen, de risen Darſchchen, toftalbet, zein- ner Kaufmann ats Com- | Beric 0-41 0 30-7, 
t 2° 2 ſchmeckend, frei von allen fauligen Beimen⸗ toir-Chef zu engagiren gewünscht. Haſer 9 31 32 30 29 er 
Dirillmaſchinen ꝛc., ſowie Watent⸗Flachs⸗ Ma- dungen, Die Stade 2 und 10 Car. „ Eoragement kan bei einem Jalrge- [Exbfen . .. E 
| i Erfind e. eee leute . e. ea den 300 ll. n ande, , Seer eee für Iso e 
1 ae . 2 — * 0 ıno), 
k ſchinen a5 De fe 1 5 ung. 6 7 M 9.0 [5454] eine Reihe von Jahren einne und die 12 * 1555 G. 156 W. KR 
Weitere Auskunft und Referenzen ertbeilen: 5447 ties 4 eri Caution zur 1, Stelle hypothekarisch einge- Far uni d 10 fl. Ig öl. men 
0 1 y yon + U 9 1 e, tragen werden. Auftrag A. Goetsch 31. Mai,. Jun — Mg. su. chm. u. 
b Moritz NY . oseph FV. DAA nder, beſſer als die erſten nn & Co, in Berlin, Zimmerstr. 48a, Luftdr. bei q 31¹7 330%3 3 70738 
. Breslau, Neue Taſchenſtraße Nr. 1. geſalz ene Het 4 Ein Werfführer und Mühlenmeifter Spun H 93 468 Ins 
ö er ; Ungeſa eringe] L der amerikaniſchen Dampf⸗ und Waſſer⸗ 2 : + 38 + 68 +115 
. Stein Kochgeſchirre und Couſerve⸗Krulen oe GE | ate fe gane e ande, Ui e, 88, ,. Sandi 
5 mit luftdicht ſchließenden Patentdeckeln, zum Einkochen von Früchten, Spargel ꝛc., empfehlen Breslau Stellan der 1 Jie Darauf Re ten Metter heiter trübe trübe 
ee ene, Seen G. Donner, eee e Fee polen e bre ele aner Le I 
8 [4994] W. Nothenbach 8 Comp., Schweidnitzerſtraße 16.17.18, rr RT Erdedition der Breslauer gei⸗ . u. 2. Juni Abs. l. Pig. CA. Achm. 
Neue engliſche Matjes⸗Heringe Für Thierarzte. ane (eh Le 0 0 Manerz 
1 * ur ſtändigen Beaufſichtigung eines großen © bis 5 5 g sw or © 
empfieblt: C N Waal wird ein pu 1 a welche rt Beneke Ku aachen, find Hauffe 20 735. Aare. 
ou Carl Straka, mani nr euren e e eee 19 
— — — — —P —ñ——ö — 5 ; Gehalt geſucht. X Mente wollig Sonnenbl. trübe 
de bill zu leiten verſteht, bei gutem € geſucht M ; 
£ Neue Matjes-Heringe, “an i e a ede . . k. d das — Bra, | Wärme dr Die + 139 
7 N Ring, Riemerzeile 10, 2. gold. Kreuz, find frantirt unter Chiffre "> : 
Hermann straka, e Stangen’fche Annoncen Burcan in| Breslauer Börse v i 
5 Mineralbrunnen-, Delieatessen und Colosisle gn e 15 [5451] Breslau, Karlsſtraße 42, 75 ar 5 L örse om 2. n e 
f D Dimit Gars wei bis drei Knaben, moſaiſch, finden in 1 old. | 
"ten, dick au. Ritenab . El, fe 12 einem hieſigen ee Be. eu | Schles, Pidbr., 5 Ausländ, Fonds.; | 
| Allem eignend, ift billia zu verkaufen. Das 1 pappen 2. Jul ab re Arbeiten. [5453] | dito Im 3 1000 Th. 3 — | 923 |Poln. Pfndbr.i4 | 78$ G, 
eee DrmerrasetesenngerferAranıem |Haakuy.... dia we a | = ie e 
NA Wüſte⸗Waltersdorf. 5 . \ . 2 4 42 entgegen. n 7 N „ Obschl. — 
15 7 ar k in Tafeln und Rollen von beliebiger Bureau in Breslau, Karlsftrahe entgegen. dito 2 — dito Litt. O. 4 100 | — Ocst. Nat.-A. 5 70 6. 
. FRAU e ei a; Länge, welche mit Theer imprägnirt Dieienigen Herren, welche ſich um geo⸗ London kS — dito Litt. B. 4 101 1003 (Italien. Anl. 5 Br 
j Altwasser „  Tepltzer „ find, das von den, der Dauerhaftigkeit metriſche Veſchaftigung an mich gewandt, „ dito. 1 2 dito 3 — | — Oester. L. v. 605 | 84} br. B. 
Ay w „ wen * der Dächer jo ſchädlichen Waſſer⸗ und und welchen ich nicht ſchriftlich geant: 1 an — Schl. Rentubr. 4 99} | 984 dito 64 — 
2 1 Käler! W ee flüchtigen Oeltheilen befreit und durch I wortet, hiermit die ergebene Anzeige, daß Wien ost. W. an — Posen. dito 4 | 956 — pr. St. LOOFLI— — 
N Riug Nr. 59. [6010] F. Reichelt. —9 ꝛc. halt EN Mr 2 ee Stellen beſetzt 12 . 87 — 84 3 44 — — er 77 B. 
1 — — —— — a { 5 N e . Bi b.-Prior.-A ausländ. Eisenb. 
4 { s en N Ne vi Leipzig 2 — der or 
| e Sphad achla Der Vermeſſungs⸗Reviſor Hruzik. pa A, Wrsch.-Wien.|5 | 73} B. 
Jahnmundwaſſer, an dare urenus nur an ont [Warschaui.jen e. | np | — . 8. 
zur Reinigung der Zähne, auch gegen zur Renovation alter Dächer. 8 : e old- u. Papiergeld. Brief. Mecklenburg. |4 — 
5 Re ia De n t n en 11015 zur R ' 8 Falle im Correcturleſen geübt, 95 Id u Papiergeld tergeld 1 E Teſd Köln-Minden. 4 90 — 8 
merz anzuwenden, e 5 10€ [ nder eine dauernde Stelle in einer Druckerei ucaten — Närschl.-Mrk.4 | — a Mainz-Ldwgs.|4 — 
dem Munde zu entfernen, die Fl. 15 u. 10 Sgr. oz ement, 3 10 licher Gehalt 5 Louisd'or 110 — [dito 8 Gal. Lud w. -B. — 
S. G. Schwartz, Oblauerftr. Nr. 21. Asphalt e Re. E 27 8 den 22 Poln, Bank-Bill—— 98 e ib Silb.-Prior. 5 2 
5 — 5 Be 8 Russ. dito 84 2 Sir Er | 
Steintoblentheer u. Pad, Mr ai” e e : ai KT ae] ca 
Das Neneite Dadnünel 7 U), Sum winter saisigen Site | int Yo Konel Oder. | = | = in dae wash 
in fein gemalten achnägel ſucht ein junges gebildetes Mädchen, als e uPajeb 9 — || dito Stamm-Is — [(T Ischl. Znkh.-A— 31 G 
empfehlen billigſt und führen ſämmtliche Verkäuferin, am liebſten in einer Putz⸗ H ja 531 — F 2 dito St.-F. 41 68 = 
Vedachungeacbeiten aufs Leite unter oder Modewaarenhandlung, unter beſcheidenen io 189214 | 95 | — 5 g 
E 1 Gu Garantie aus: find Anſprüchen ein Engagement. Adreſſen wer: = 18504 ee | end anıl, 
h . 2 2 zen unter Guiffee A. C. poste rıstante Reis dito 185614511005 | — Brsl.-Sch.-Fr. 4 '134}&134bz. Bank-A, u. ObI 
BR Reimann& Thonke ||. . , e namen a Bu Io 0 
? "Bl —— - A. 5 = sse- . Schl. 2 
Pe. Sackur Söhne Fabrik: Lehmgruben, Bohrauerſtraße. (give ſehr tüchtige Direetrice wird für ein St -Schuldsch. 34 9017 — Narschl-Mr 4 100 er 44/100 B 
hd f 5 Comptoir: Neue Taſchenſtraße 4, eines Putzgeſchaft zum fofortigen Antritt] Bresl. St.- Obl. 4] — | — Obrschl. A. C.3 1595 ba Dise.-C, Fan * 
5 15431] * Stadtbauſe. nelucht. Gef. Offerten Adr II. Exped. der 6e „a 110 8.4143 9 * er 1 er 
| 51. ey V i i K Breslauer Zeitung franko. [5236] | Posen. Pfdbr. 4 — |— [Rheinische ..4 | — (, G. Oestor. Credit. 8557 G. 
5 Pianino's und Flü el r ef aſten Merch, welche das Maßnebmen, Schnitt. , e pr 4 oz, — Sosel Oderb. 83 Wee 58 
7 h 5 9 7 werden ſauber und dauerbaft, zum dbilligſten zeichnen und Zuſchneiden in kurzer Zeit Pos. Cred,-Pf.4 | 955 | — Opp. Tarnw.. 863,844, 02 Genf.Cred.-A.|4 | — 
gebraucht, beſtens reparirt, verkauft zu ſoliden] Preiſe angefertigt, bei: 4078] gut und ſicter lernen wollen, können ſich meiden Die Börsen- Commission. 
Preisen: J. Seiler, Altbüſſerſtraße 46, | J. Friedrich, Hintermarkt . 8. [bei J. Placht, Gar tenſtr. 16, par terre, 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Co. (M. Friedrich) in Breslau. 
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